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55. Jahrgang

Zuſammenbruch
der mexikaniſchen Rebellen

Die Regierung lehnt ein Friedens
geſuch ab.

Der mexikaniſche Eiſenbahnknotenpunkt Torreon,
deſſen Beſitzergreifung der erſte große Erfolg der
mexikaniſchen Rebellen war, die von hier aus dank ihrem
unerwarteten Losſchlagen ihre Bewegung ausdehnen
konnten, iſt nach neueren Meldungen von den Truppen
der Regierung ohne Kampf beſetzt worden.

Die Aufſtändiſchen, die hier einen letzten Wider
ſtand zu beabſichtigen ſchienen, haben es auf eine Kraft
probe nicht mehr ankommen laſſen, ſondern ſich zurück
gezogen. Sie haben an die Regierung ein Frieden s
d gerichtet, durch das ſie offenbar hofften, eine

iquidierung der Revolte ohne weitere e erreichen
zu können. Im ſicheren Gefühl ihrer überlegenheit
und in der Erkenntnis, daß nur ein energiſches Durch
greifen und völliges Niederringen der Rebellion ſie vor
Wiederholungen derartiger Zwiſchenfälle ſichern könne,
hat die Regierung jedoch jedes Verhandeln ab
gelehnt und ihre Truppen angewieſen, die ſich auf
löſenden Verbände der Rebellen weiter zu verfolgen
und völlig niederzuwerfen. Das kann noch eine Weile
dauern, an dem völligen Zuſammenbruch der Revolte
aber iſt heute kein Zweifel mehr möglich.

„Aſſoeiated Preß“ meldet aus der Stadt Mexiko
Calles habe dem Präſidenten Gil mitgeteilt, er beab
ſichtige, einen Vernichtungskrieg gegen die Aufſſtändiſchen
zu führen. Er beginne ſofort mit der Zuſammenſtellung
einer Marſchkolonne, die nach Chiahuha vorrücken werde.

ſchluß der Arbetten
des Genfer Juriſtenausſchuſſes

Genf, 20. März. her Der Juriſtenausſchuß,
dem auch Miniſterialdirektor Gaus angehört, hat am
Dienstag abend ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und ein
ſtimmig einen Bericht an den Völkerbundsrat an
genommen, der die Kompromißformel für den Beitritt
der Vereinigten Staaten zum Internationalen Haager
Schiedsgerichtshof ſowie Vorſchläge für eine Anderung
der Statuten des Haager Gerichtshofes enthält. Der
Präſident des Haager Gerichtshofes wies darauf hin,
daß die gefundene Löſung den Weg für einen Beitritt
der Vereinigten Staaten zum Gerichtshof öffne.

Es wird erwartet, daß der amerikaniſche Senat mög
licherweiſe ſchon auf der Apriltagung zu den Ergeb
niſſen des Juriſtenausſchuſſes Stellung nehmen und
damit die Frage eines Beitrittes Amerikas zum Haager
Gerichtshof klaren wird.

Die Beſprechungen Hilferdings.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat geſtern

ſeine Fühlungnahme mit den Parteien fortgeſetzt. Jn
den Abendſtunden empfing er den Vertreter der Deut
ſchen Volkspartei, Dr. Cremer, und hatte mit ihm
eine eingehende Ausſprache über die bei einzelnen
Etatspoſten evtl. noch vorzunehmenden Streichungen.
Das Ziel der Bemühungen des Reichsfinanzminiſters
geht bekanntlich dahin, unter den Parteien eine
n über die im Etat möglichen Streichungen zu
erzielen

Der Vachtragshaushalt genehmigt
Im Reichskag wurde heute der Nachtragshaushalt

für 1928 in zweiter und drikker Beratung endgültig
angenommen. Es handelt ſich in der Hauptſache um
einen Perſonalhaushalt, der die Auswirkungen der
neuen Beſoldungsgeſetze entkhält. Darüber hinaus iſt
der Reichsfinanzminiſter ermächtigt worden, an die
Reichsanſtalt für Arbeiksloſenverſicherung Darlehen bis
zur Höhe von 250 Mill. RM. zu geben.

Die Ausſprache drehte ſich in der Hauptſache um
den Zentrumsantrag, der die geltenden Beſtimmungen
der PerſonalAbbauverordnung über die Kündigungs
möglichkeit der weiblichen Beamten in ihrer
Geltungsdauer verlängern will. Gegen dieſen Antrag
äußerten Rednerinnen der Deutſchen Volkspartei und
der Demokraten Bedenken, wie dies geſtern ſchon von
ſozialdemokratiſcher Seite geſchehen war. Es handelt
ſich dabei um die Beſtimmung, daß Beamtinnen ge
kündigt werden können, wenn ſie heiraten. Die Gegner
des Zentrumsantrages bezeichnen dieſe Beſtimmung als
verfaſſungswidrig. Von den Soziald mokraten wurde
in einer Entſchließung gefordert, daß Len Beamtinnen,
die bei der Heirat aus dem Dienſt aus heiden, für den
Verzicht auf die Penſionsanſprüche eine Abfindung
gezahlt werde. Dieſe Entſchließung wurde zuſammen
mit dem Zentrumsantrag dem Haushaltsqusſchuß über
wieſen. Im übrigen gab es auch heute die übliche
Beamtendebatte, bei der jede Partei der anderen vor
wirft, daß ſie ihre Wahlverſprechungen nicht gehalten
habe.

Ohne Ausſprache wurde die Vorlage Aber die Sa
nierung der Schichau-Werft dem Haushaltsaus
ſchuß überwieſen. Angenommen würde ohne Ausſprache
ein Geſetzentwürf, der die Geltungsdauer des Milch
verkehrs geſetzes auf unbeſtimmte Zeit ver
längert.

Paris, 20. März. (TU.) Am Dienstag hielten
der RevelſtokeAusſchuß, der ſich mit der Kapitalfrage
der zukünftigen internationalen Reparationsbank be
ſchäftigt, ſowie der PerkinsAusſchuß, der die Frage der
Sachleiſtungen behandelt, Sitzungen ab. Jm übrigen
wurden die Beſprechungen über die deutſchen Tribut
leiſtungen in kleinem Kreiſe fortgeſetzt. Der franzöſiſche
Hauptſachverſtändige Moreau hatte bereits am Montag
mit dem Vorſitzenden der Konferenz, Owen Young, eine
lange Unterhaltung über dieſe Frage.

Der „Temps“ hält es für ſchwierig, daß von deutſcher
Seite bis zum 28. März, an dem die Sachverſtändigen
vorausſichtlich in die Oſterferien gehen werden, eine
Antwort auf die Forderungen der Alliierten ergangen
ſein wird. Jm übrigen ſetzt ſich in der franzöſiſchen
Preſſe die unverhüllte Genugtuung darüber fort, daß
ein Teil der öffentlichen Meinung Deutſchlands einen
Verſtändigungswillen zeige. Dank der „Entſagung“
und des Verſöhnungsgeiſtes Frankreichs und der klar
blickenden Feſtigkeit Morgans könne man den Glauben
hegen, daß die „Endlöſung auf gutem Wege“ ſei. Die
Ausſichten für einen glücklichen Ausgang ſeien heute
größer, als für einen Mißerfolg. So töricht es wäre,
eine Ratifizierung der interalliterten Schuldenverträge
vorzunehmen, ohne die entſprechenden Gegenabkommen
zu haben, ebenſo abſurd wäre es, zu leugnen, daß ein
neuer Vertrag, der die deutſchen Kriegsentſchädigungen
und die interalliierten Kriegsſchulden regele, eine „un
geheure Wohltat“ ſein würde.

Nach dem „Petit Pariſien“ wird ſich der be
ginnende Schlußhandel ſo abſpielen, daß jede der
Gläubigermächte erklärt, was ſie von Deutſchland zu
erhalten wünſche und daß andererſeits Dr. Schacht dar
lege werde, was Deutſchland u zahlen ſich in der Lage
glaube. Das Blatt möchte die Löſung für Deutſchland
ſchmackhafter machen, indem es ſchreibt, die Lage des
Schuldners würde ſich den Gläubigern gegenüber in
günſtige Sinne entwickeln. Die Anwendung des
Locarnogeiſtes werde erleichtert, eine engere deutſch
franzöſiſche Annäherung ermöglicht werden. „Petit
Journal“ erklärt den Augenblick, in die Beratung derDiſſetg einzutreten, für beſonders günſtig gewählt, da
in der deutſchen Offentlichkeit ein Meinungsumſchwung
eingetreten zu ſein ſcheine. Jm übrigen möchte das
Blatt die Annahme einer Löſung für Deutſchland an
genehmer machen, indem es ihm die roſigſten wirtſchaft
lichen Ausſichten eröffnet.

Der betonte Optimismus, den die Pariſer Preſſe hin
ſichtlich des Fortganges der Beſprechungen zwiſchen
den Reparationsſachverſtändigen gerade in dieſen
letzten Tagen zur Schau trägt, kann nicht über die
Schwierigkeiten hinwegtäuſchen, die bei der Jnangriff
nahme des entſcheidenden Problems der Geſamtſumme
der deutſchen Verpflichtungen alsbald zwangsläufig
auftauchen mußten. Dieſe Schwierigkeiten liegen in
verſchiedenen Richtungen, und es zeigt ſich nun, daß
die erſten Differenzen nicht ſoſehr darum gehen, was
Deutſchland leiſten ſoll und kann, ſondern daß ſie unter
den Vertragsgegnern Deutſchlands entſtanden ſind und
ſich darum drehen, wieviel von der deutſchen Leiſtung
jeder von ihnen für ſich zu erlangen hofft. Frankreich
gefällt ſich dabei in der Rolle des Opferbereiten, der
ſeine Anſprüche ganz erheblich zurückgeſteckt habe, und
der nun die Unerſättlichkeit der anderen anklagt, daß
ſie die Verhandlungen erſchwere. Dieſe franzöſiſchen
Vorwürfe richten ſich in gleicher Weiſe gegen England,
Belgien und Jtalien, und namentlich Jtalien wird be

In der belgiſchen Kammer wurde am Dienstag
nachmittag die Interpellation über die Organiſation
der belgiſchen Gegenſpiongage behandelt. Der
Sozialiſt Mathieu ſtellte im Zuſammenhang mit der
Angelegenheit der Utrechter Schriftſtücke an die Regie
rung verſchiedene Fragen. Es ſei klar, ſo führte er aus,
daß der militäriſche Sicherheitsdienſt von der Fälſchung
der in Utrecht veröffentlichten Schriftſtücke durch Frank
Heine gewußt habe. Warum habe der militäriſche
Sicherheitsdienſt in dieſem Falle nicht die Regierung
und den Generalſtab gewarnt? Warum habe der
militäriſche Sicherheitsdienſt auch nach der Gefangen
nahme von FrankHeine geſchwiegen?

Jm Verlauf der Kammerausſprache über die An
gelegeliheit Frank Heine bedauerte der frühere Miniſter
Vandervelde, daß Frank-Heine, der ein Verbrechen
begangen habe und ein Provokationsagent ſei, in Frei
heit geſetzt worden ſei. Dieſe Befreiung errege in der
Offentlichkeit großes Unbehagen. Vandervelde fragte,
ob Heine vom militäriſchen Sicherheitsdienſt 800 Frank
monatlich erhalten habe. Jaspar und de Brocqueville
antworteten: „Nein.“ Der flämiſche Abgeordnete Vo s
verlas anſchließend eine lange Denkſchrift von Ward
Hermans, in der dieſer erklärte daß Heine ihm einen
von der Witwe des Generals Mahieu geſchriebenen
Brief gezeigt habe in dem Heine eingeladen worden ſei,

von den militäriſchen Schriſtſtücken aus dem Nachlaß

die Reparationsben
Franzöſiſche Forderungen Noch kein Fortſchritt der Verhandlungen

Verſtimmung in England
ſchuldigt, daß es verſuche, den Ausfall, den es bei
Ungarn erfahren habe, nun durch übermäßige For
derungen an Deutſchland auszugleichen. Dieſe internen
Streitigkeiten der Gläubigerſtaaten können naturgemäß

auf die Höhe der deutſchen Leiſtungsfähigkeit im End
effekt keinen Einfluß haben, ſie müſſen aber die über
ſpannten Forderungen der Gegenſeite verſteifen, und
der amerikaniſche Verhandlungsleiter wird ſchwere
Mühe haben, wenn er, wie es heißt, verſuchen will,
hier Einſicht zu predigen und ein Abwägen der ein
zelnen Forderungen und der daran nötigen Abſtriche

durchzuſetzen. Die Spannung iſt infolgedeſſen in
Paris ſehr ſtark, und die Hoffnung, daß man noch
in dieſer Woche oder doch noch vor Oſtern grundſätz
lich zu einer Einigung kommen werde, wird offenbar
nach außen hin ſtärker betont, als ſie in den be
teiligten Kreiſen tatſächlich ernſt genommen wird.

De engliſche Heffentlichteit
peinlich überraſcht

London, 20. März. (TU.) Wie der diplomatiſche
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ feſtſtellt, ver
birgt man in amtlichen Kreiſen die peinliche Über
raſchung nicht, die die letzten Forderungen der franzö
ſiſchen Abordnungen hervorgerufen haben. Die fran
Zöſiſchen Forderungen laufen im weſentlichen auf zwei
Punkte hinaus:

1. Daß eine Milliarde Mark der deutſchen Jahres
zahlungen ausſchließlich für die verwüſtelen Ge
biete Belgiens, Frankreichs und Südſlawiens ver
wendet werden ſolle, für einen Zeitraum von
37 Jahren. 2. Der Teil der deutſchen Jahresrente,
an dem das britiſche Weltreich keinen Ankeil häkte,
würde kein Vorrecht vor dem anderen Teil der
deutſchen Leiſtungen genießen Der britiſche Anteil
würde danach auf den für den Schuldendienſt an
die Vereinigten Skagten beſtimmten Teil der
Tribukzahlungen beſchränkt ſein.

Von dem britiſchen Welkmarkt würde erwartet,
daß er an der Kommerzialiſierung des erſten und
bevorzugken Teiles der neuen deutſchen Jahresrate
von 50 Millionen Pfund für 37 Jahre keilnehme,
obwohl deſſen Erkrägnis faſt ausſchließlich an
Frankreich ginge.

Bei keiner früheren Gelegenheit ſei die franzöſiſche An
regung ſo vollſtändig ohne Rückſicht auf die britiſchen
Intereſſen vorgebracht worden, wie das nun geſchehen
ſei. Jn einem Pariſer Bericht der „Times“ wird
gleichfalls auf die ſchweren engliſchen Bedenken gegen
dieſen Finanzplan hingewieſen Wahrſcheinlich würden
verſchiedene andere Pläne während des Wochenendes
erörtert werden und auch Deutſchland ſein erſtes be
ſtimmtes Angebot machen.

Hinſichtlich des Planes der Bildung einer inter
nationalen Bank ſind, wie Pertinax dem „Daily Tele
graph“ berichtet, neue Schwierigkeiten aufgetreten. Es
ſei feſtgeſtellt, daß die Federal Reſerve-Bank von Ame
rika und die Bank von Frankreich auf Grund ihrer
Satzungen nicht in der Lage ſei, Anteile irgendeiner
anderen Bank zu übernehmen. Das Kapital der inter
nationalen Bank werde daher von Privatbanken auf
zubringen ſein, während die Notenbanken das Direkt
torium ſtellen und eine unmittelbare Aufſicht ausüben
würden Für den Sitz der Bank ſei nunmehr Brüſſel
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen.

Geheimſpionage und dieLſtrechterDokumente
Interpellation in der belgiſchen Kammer über die Organiſation der Gegen

ſpivnage. Die vater ländiſchen Gründe der Geheimagenten.
des Generals Kenntnis zu nehmen, von denen dann
ein Teil in Utrecht veröffentlicht worden ſei. Hermans
habe infolgedeſſen Grund gehabt, an die Echtheit der
Schriftſtücke glauben zu können. FrankHeine habe die
Rolle des Provokationsagenten geſpielt, um
die nationale flämiſche Bewegung zu treffen.

Miniſterpräſident Jasper erklärte noch, Belgien habe
der holländiſchen Regierung vorgeſchlägen, eine ge
meinſame e alen Unterſuchung über die Herkunft
der Utrechter Schriftſtücke vorzunehmen. Die holländi-
ſche Regierung habe geantworket, daß ſie keine gericht
liche Unterſuchung, wahl aber eine polizeiliche
Unterſuchung vornehmen könne, was auch ge
ſchehen ſei. Belgien ſei bereit, ſo erklärte Jasper weiter,
an jeder gerichklichen Unterſuchung mitzuarbeiten, und
wünſche, daß die Angelegenheit völlig aufgeklärt werde.
Der Miniſterpräſident beſtätigte dann,

daß das Schriftſtüch mit Zuſtimmung einiger
Agenken des milikäriſchen e redigiert worden ſei, daß der milikäriſche Sicherheits
dienſt aufgelöſt und der Chef des Sicherheiks
dienſtes ſowie zwei Agenken zur Dispoſilion ge
ſtellt worden feien,

obwohl ſie im Ubereifer aus vaterländiſchen
Gründen gehandelt hätten. Zum Schluß bat
Jasper die Kammer, das Geſetz gegen die Spionage zu
vervollſtändigen

Die Nktatur wider den Geiſt
Primo de Riveras Kampf mit Stkudenken

und Profeſſoren.
Es iſt durchaus möglich, ja wahrſcheinlich, daß

Primo de Rivera weiter an der Spitze der Diktatur,
oder, wie es in Spanien heißt, des Direktoriums bleiben
wird, trotz der Stüdentenunruhen, die in ganz Spanien
ausgebrochen ſind. Aber er wird nicht mehr behaupten
können, daß die Diktatur in Spanien ſich der Sym
pathien weiter Bevölkerungskreiſe erfreut. Wenn im
Falle der diktaturfeindlichen Bewegungen im Artillerie
korps und der Verſchwörung des angeſehenſten ſpani
ſchen Staatsmannes, Sanchez Guerra, noch angenom
men werden konnte, es handelte ſich um die Unzu
friedenheit beſtimmter Kreiſe, ſo iſt heute die Situation
ſchon eine ganz andere. Die Stüdentenſchaft und die
Hochſchullehrer, die ſich jetzt in offenem Aufſtand gegen
Primo de Rivera befinden, ferner die Mittelſchulen,
die ſich ihnen angeſchloſſen haben, ſpiegeln wahrheits
getreu die Stimmung des ganzen Landes wider. Die
Bewegung wuchs ſporadiſch, von unten; aus einem
kleinen Anlaß wurde ein Rieſenbrand, und die Ver
wirrung Primo de Riveras, die ſich in den unglück
ſeligen Maßnahmen zeigte, die er zu ergreifen für
nötig hielt, werfen ein merkwürdiges Licht auf die
wirkliche Lage in Spanien, wie ſie ſich heute einem
unparteiiſchen Beobachter zeigt.

Die näheren Umſtände der letzten Ereigniſſe
in Spanien ſind in jeder Hinſicht lehrreich. Es begann
recht luſtig und bewegt, ganz im Stile der Jugend
ſtreiche, wie ſie bei den romaniſchen Völkern und
nicht nur bei den romaniſchen beliebt ſind. Die
Studenten von Madrid demonſtrierten gegen den Unter
richts miniſter Gueſta, der der Jeſuitenſchüle von Deuſto
und der Auguſtinerſchule des Escurial Hochſchul
privilegien einräumte. Die Studenten demonſtrierten,
indem ſie ſich in kleine, ſingende Häufchen verteilten,
die mit Fahnen und Jnſchriften die Straßen von
Madrid durchzogen. Die Regierung zeigte keine Nei
gung zu ſcherzen, ſie verordnete die Einſtellung der
Demonſtrationen. Dann erſt wurde die Sache ernſt,
die Studenten gerieten in Streik und erklärten den
Demonſtrationszuſtand in Permanenz. Dreimal am
Tage demonſtrierten ſie vor dem Direktionsgebäude
in der BarquilloStraße, ſowie und das war das
Schlimmſte vom Schlimmen vor der Privatwohnung
Primo de Rivergs in der LosMadrazoStraße. Hätten
ſie das letztere nicht getan, ſo wäre vielleicht alles
noch verhältnismäßig glimpflich verlaufen. Nun aber
geriet der Diktator, der wohl Anlaß zum Mißtrauen
hatte, in heilige Wut und gedachte ſeines Soldaten
berufes: er begann eine richtiggehende Militäraktion.
Der Jnnenminiſter, der General Martinez Anido, hat
nicht umſonſt den Ruhm eines Mannes, der mehr
Mut als Verſtand beſitzt. Auf einen Wink des Diktators
veranlaßte er die Polizei und die Truppen, mit
ſchweren Waffen gegen die Studenten vorzugehen Es
fielen Schüſſe, und bald lagen Leichen junger Studenten
auf den Straßen. Däs war der Anlaß zu einer all
gemeinen Bewegung in ſämtlichen anderen Univerſi
täten Spaniens.

In Salamanca, in Valladolid, in Sevilla traten die
Studenten in Streik. In Valladolid ſind ſämtliche
Theater und Kinos geſchloſſen. Jn Corung wurde der
Arbeitsminiſter, der dort zur Eröffnungsfeier einer
neuen Bank erſchien, von der demonſtrierenden Menge
ausgepfiffen. Jn Madrid wurden eine Reihe hervor
ragender Gelehrter, mit Giroult und Hilario Avuſo an
der Spitze, perhaftet. Barcelona, Valencia, Bilbao, Santiago men Straßenunruhen. Granada, Saragoſſa,

Malaga und CEartagena ſchloſſen ſich an. Die Jugend
Spaniens, unterſtützt von ihren Lehrern, erhob ſich,
ohne jegliche Verabredung, ganz ſpontan gegen Primo
de Rivera und für ihre Madrider Kameraden. Als
die Unruhen trotz des blutigen Einſchreitens der Polizei
ſich nicht legen wollten, und als das Direktorium mit
Schrecken feſtſtellen mußte, daß jedes Opfer, jeder Ver
wundete und jeder Verhaftete das Signal für neue
Unruhen und neue Empörung nicht nur bei der Jugend,
ſondern auch in der übrigen Bevölkerung war, beſchloß
Primo de Rivera, die Univerſität Madrid auseinander
zujagen. Er ging zum König und ließ von ihm ein
Dekret unterzeichnen, das in ſeiner Lächerlichkeit ein
hiſtoriſches Dokument bleiben wird. Laut dieſem Dekret
iſt die Univerſität Madrid auf 128 Jahre geſchloſſen,
der Rektor und die Dekane ſind ihrer Stellung ent
hoben und durch Regierungskommiſſare erſetzt. Die
ſchuldigen Studenten, ſoweit ſie nicht verhaftet ſind,
ſind für abſehbare Zeit des Studiums enthoben, die
zwei letzten Semeſter werden ihnen geſtrichen und ihre
Eltern haben erhebliche Strafen zu zahlen, weil ſie
ihre Söhne ſchlecht erzogen haben. Luſtſpielautoren auf
der ganzen Welt dürfen ſich in ihrer Berufsehre durch
den Diktator von Spanien gekränkt fühlen.

Jm übrigen iſt feſtzuſtellen, das ſelbſt die Regierung
des ruſſiſchen Zaren in den ſchlimmſten Tagen des
Studentenſtreiks es nicht wagte, zu den Maßnahmen
zu greifen, zu denen ſich Primo de Rivera kurzerhand
entſchloß. Und ſelbſt die Sowjetregierung hat die Uni
verſität Moskau nie geſchloſſen, auch dann nicht, als
dort die allgemeine Stimmung keineswegs ſowjet
freundlich war. Noch nie wurden in irgend
einem Lande akademiſche Freiheiten ſo
angegriffen, wie jetzt in Spanien durch
Primo de Rivera. Vielleicht wird er im Kampfe
gegen die Studenten und Profeſſoren materiell Sieger
bleiben. Eine moraliſche Niederlage hat er bereits er
litten. Noch nie ſeit Beſtehen der Diktatur
war die Bewegung gegen Primo de Ri
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vera in ſolchem Maße eine Volksbewe-
g un wie ſetzt. Das Direktorium Regime in
Spanlen n krank, die zunehmende Häufigkeit gefähr
licher Zwiſchenfälle zeugt dafür. Aber während Primo
de Rivera noch zuletzt bei der Niederkämpfung der
Artilleriebewegung eine imponierende Klugheit zeigte,
und einen entſchiedenen, wenn auch kaum dauerhaften
Erfolg errang, bewies er im Kampfe gegen das geiſtige
Spanlen, daß er diesmal der Situation nicht gewachſen

war. N. E.Reviſion des Hagger Statuts
Der Weg zum Beitritt der Vereinigten Staaten frei.

Genf, 20. März. (WTB.) Das Juriſtenkomitee für die Reviſion des Haager Statuts hat
einſtimmig den Entwurf des im Hinblick auf den
erwarteten Beitritt der Vereinigten Staaten zum
ſtändigen Jnternativnalen Gerichtshof revidierten
ehe r über die fünf amerikaniſchen Vorbe

alte angenommen. Das abgeänderte Zuſaßprotokoll
wird nunmehr dem Völkerbundsrat zugehen, der es
in ſeiner nächſten Tagung an die Signatarſtaaten
des Haager Statuts weiterleiten wird, worauf die
nächſte Völkerbundsverſammlung endgültig darüber
zu befinden hat. Es wird verſichert, daß nach den
letzten Nachrichten, die der amerikaniſche Vertreter
erhalten hat, die jetzige Formulierung des Zuſatz
protokolls den Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Haager Gerichtshof ermöglichen wird.

Parlamentarier
beim Bund der Auslanddeutſchen

Der Bund der Auslanddeutſchen veranſtaltete im
Reichstag einen parlamentariſchen Abend, zu dem ein
außerordentlich zahlreiches Publikum erſchienen war.Neben einer gehen Anzahl von Vertretern des Diplo

matiſchen Korps hatten ſich der Reichsinnenminiſter
Severing, eine Reihe von Staatsſekretären des Reiches
und Preußens, ſowie zahlreiche Vertreter des Reichs
tages der Reichs und Staatsbehörden und der Stadt
Berlin eingefunden. In ſeiner Begrüßungsanſprache
entwickelte der 1. Vorſitzende des Bundes, Gouverneur
z. D. Dr. Schnéee, noch einmal die Ziele des Bundes
der Auslanddeutſchen und forderte unter Hinweis auf
die bisherigen Leiſtungen des Bundes auf, daß jeder
mit dazu beitragen müſſe, dem Auslanddeutſchtum, das
draußen wertvolle Pionierarbeit leiſte, zu helfen Hier
auf ergriff der 1. ſtellvertretende Vorſitzende des
Bundes, Dr. Theodor Heuß, das Wort, wobei er
auf Grund ſeiner Erfahrungen auf die Bedeutung
der deutſchen Schulen im Auslande einging und den
Wunſch ausſprach, daß man auch im Jnlande mit
beſonderem Intereſſe die Entwicklung dieſer Schulen,
die oftmals unter den ſchwierigſten finanziellen Ver
hältniſſen zu leiden hätten, verfolgen ſolle. Reichstags
präſident Löbe behandelte in ſeinem Vortrage das
Problem der Beziehungen des Auslanddeutſchtums zur
deutſchen Jnlandwirtſchaft, wobei er die Pionterarbeit
des Auslanddeutſchen für den deutſchen Abſatz durch
eine Reihe von Zahlen und ſtatiſtiſchen Vergleſchen
nachwies und gerade im Intereſſe der deutſchen Wirt
ſchaft für eine intenſive Weiterverfolgung der Ziele
des Bundes eintrat. Mit den Anſprachen der Ab
geordneten Mollath und Prälat Schreiber, der in den
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen das Ethos des Aus
landdeutſchtums ſtellte, wurde der Abend abgeſchloſſen.

Braunſchweig bleibt ſelbſtändig

Bräunſchweig, “9. März. Jn der geſtrigen
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des braun
ſchweigiſchen Landtages wurde die Frage der Verwal
tüngsreform und der Erhaltung der Selbſtändigkeit des
Freiſtaates Braunſchweig im Anſchluß an die bekannten
Anträge der Deutſchnationalen und der Demokraten
behandelt. Der Antrag der Deutſchnationalen, ſofort
in Anſchlußverhandlungen mit Preußen einzutreten,
wurde, wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ be
richtet von der Linken abgelehnt. Dem gleichen Schick
ſal verfiel der andere Antrag, Braunſchweig ſolle
Reichsland werden. Dagegen wurde vom Ausſchuß
der Antrag der Deutſchen Volkspartei einſtimmig an
genommen, das Staatsminiſterium zu beauftragen, die
im Reich ſeit Jahresfriſt angebahnten Beſtrebungen
auf eine Neuregelung des ſtaatsrechtlichen Verhält
niſſes zwiſchen Reich und Ländern mit allen Mitteln
nachdrücklichſt zu fördern.

Der Kampf um Trotßzki
Vor der Erledigung ſeines Cinreiſeerlaubnisgeſuches

Seitdem a in einem erſtklaſſigen Hotel einer
der belebteſten Straßen Konſtantinopels ſich befindet,
iſt der Nimbus geſchwunden, der ihn in den letzten
Jahren umgab. Er ſieht wohl und behäbig aus, wenn
er auch etwas leidend iſt, und ſein glattraſiertes Ge
ſicht hat den Eindruck eines Wephiſtopheles ſo ziemlich
verſchwinden laſſen. Trotzki fühlt ſich offenbar in Kon
ſtantinopel recht wohl. Er empfängt dort nahezu käglich die Berichterſtatter der Weldreſe und zögerte auch

nicht, die Vertreter der deutſchen Preſſe zu einem be
ſonderen Empfang einzuladen

Was er in Deutſchland verbreitet wiſſen möchte, er
fahren wir auf dieſem Wege Trotzki glaubt an die
Feſtigkeit des Sowjetſtaates und erklärt, daß er be
ſtehenbleiben wird. Er bezweifelt allerdings, ob der
Sowjetſtaat als iſoliertes Gebilde ſeine ſtaatlichen Auf
gaben erfüllen kann. Darin beſtehe eben der grund-
legende Gegenſatz zwiſchen ihm und Stalin, daß Stalin
rein national eingeſtellt iſt, während Trotzki inter
national denkt. Den Engländern gegenüber bemerkte
Trotzki, daß er keine Sehnſucht habe, dem Beiſpiel von
Karl Marx zu folgen und in England im Exil zu
leben. Er würde gerne einmal das britiſche Muſeum
beſuchen vermutlich an einem Dienstag, an dem,
wie die Londoner ſagen, die ägyptiſchen Mumien ge
füttert werden im übrigen wäre aber Deutſchland
das einzige Land, in dem er zu wohnen wünſche. Da
egen gibt er den Engländern den freundſchaftlichen
at, ihre handelspolitiſchen und diplomatiſchen Be

ziehungen mit Sowjetrußland in Bälde wiederaufzu
nehmen, weil ſie ſonſt Gefahr laufen, von den Ameri
kanern verdrängt zu werden. Mit der aktiven Politik
wünſche er nichts mehr zu tun zu haben. Er würde
n künftighin ausſchließlich ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
widmen

Das alles ſagte jetzt Trotzki der Welt, weil er ſie
in dieſem Sinne unterrichtet wiſſen möchte. Er müßte
kein Politiker ſein, wenn er in dieſen Tagen, unmittel
bar vor der Entſcheidung des deutſchen Reichskabinetts
über ſein Einreiſegeſuch, nicht in dieſer Weiſe infor
mierte. Sein Beauftragter in Berlin, der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Roſenberg, über
reichte jetzt dem Reichskabinett ſchriftliche Erklärungen
Trotzkis, in denen verſichert wird, daß der Antragſteller
nur zur Wiederherſtellung ſeiner Geſündheit in Deutſch
land zu leben gedenkt und daß er keinerlei politiſche
Tätigkeit zu entfalten beabſichtigt. Nach dem ganzen

Die neuen Beſtimmungen
über Landesverrat.

Auf Wunſch des Strafrechtsausſchuſſes hat der
Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer eine neue Faſſung des
im neuen Strafgeſetzbuch den Landesverrat behandeln
den Abſchnittes vorgelegt, die im Ausſchuß als Grund
lage für die erneute Beratung dieſes Gegenſtandes
dienen wird. Danach lauten die beiden Paragraphen
über Landesverrat 99) und landesverräteriſche Fäl
ſchung 94) nunmehr wie folgt:
S 93. „Wer ein Staatsgeheimnis an eine aus

ländiſche Regierung oder an ſemand, der für eine aus
ländiſche Regierung tätig iſt, gelangen läßt, oder ein
Staatsgeheimnis öffentlich bekannkmacht, wird mit
Zuchthaus beſtraft.In beſonders ſchweren Fällen iſt die Strafe Zucht

haus nicht unter zehn Jahren oder lebenslänges
Zuchthaus

S. 94. „Wer durch Fälſchung oder Verfälſchung
Schriften, Zeichnungen oder andere Gegenſtände, die
im Falle der Echtheit Staatsgeheimnis ſein würden,
in der Abſicht herſtellt, ſie an eine ausländiſche Re
gierung oder an femand, der für eine ausländiſche
Regierung tätig iſt, gelangen zu laſſen, oder ſie öffent
lich bekanntzumachen, wird mit Zuchthaus bis zu zehn

Jahren beſtraft.
Ebenſo wird beſtraft, wer falſche oder verfälſchte

Schriften, Zeichnungen oder andere Gegenſtände, die
im Falle der Echtheit Staatsgeheimniſſe ſein würden,
an eine ausländiſche Regierung oder an jemand der
für eine ausländiſche Regierung tätig iſt, gelangen
läßt, oder ſie öffentlich bekanntmacht.

Wer ſich Schriften, Zeichnungen oder andere Gegen
ſtände der im Abſatz 2 bezeichneten Art in der Abſicht
verſchafft, ſie an eine ausländiſche Regierung oder an
jemand, der für eine ausländiſche Regierung kätig iſt,
gelangen zu laſſen oder ſie öffentlich bekanntzumachen,
wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft.

Der Begriff des Staatsgeheimniſſes wird im J 9la
folgendermaßen definiert: „Staatsgehein

T h h

niſſe im Sinne

Vorleben Trotzkis, ſeiner Tätigkeit in der Schweiz,
ſeiner führenden Stellung im Sowjetſtaate und ſeiner
ausgeſprochenen politiſchen Tätigkeit ſelbſt in ſeiner
Verbannung in Sibirien kann man gleichwohl zweifeln
ob Trotzki, dem es mit ſeinen jetzigen Erklärungen
durchaus ernſt en mag, ſeine Verſprechungen tat
ſächlich auch halten wird. Das ſteht jedenfalls auf
einem anderen Blatte ſeiner Biographie, das erſt noch
beſchrieben werden muß. Dennoch! Das Aſylrecht
ſteht grundſätzlich zur Frage. Unter dem erſten
Reichspräſidenken Friedrich Ebert wurde dieſes Recht
in wahrhaft großzügiger Weiſe ausgeübt. Es gibt
nur wenige führende Köpfe des zariſtiſchen Rußland,
nur wenige Großfürſten und Generäle, ſelbſt nur
wenige Kriegshetzer gegen Deutſchland im alten Zaren
ſtaate, die nach dem Zuſammenbruch nicht einige Zeit
hindurch oder gar bis zu ihrem Tode ſich des Aſyl
rechtes und Aſylſchutzes bei uns erfreuten. Wir be
ſitzen heute noch in Berlin eine ſtattliche Kolonie
ruſſiſcher Monarchiſten, die ſich dieſes Schutzes erfreüen,
ohne daß in der Wilhelmſtraße ein Hahn um ſie krähte.

Gleiches Recht für alle in dem für alle gleichen
Staat! Dieſer Grundſatz gilt zunächſt innerpolitiſch.
Er hat aber auch außenpolitiſch Bedeutung, inſofern
wir hinſichtlich des Aſylrechtes und Aſylſchußes grund
ſätzlich keinen Unterſchied zu machen vermögen zwiſchen
landesflüchtigen und verfolgten Monarchiſten und Kom
müniſten, Faſziſten und Sozialiſten. Die Anwendung
dieſer Grundſätze auf den vorliegenden Fall Trotzki
ſollte nicht ſchwer ſein. Reichstagspräſident Löbe und
der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki haben in dieſem
Sinne gleich nach Aufrollung dieſes Falles Stellung
genommen und in den letzten e ihre Auffaſſung
erneut dem Reichskabinett gegenüber vertreten. Das
Käbinett ſelbſt glaubte zunächſt aus Gründen politiſcher
Zweckmäßigkeit, die an dieſer Stelle bereits gewürdigt
wurden, ſich gegen die e Trotzkis nach Deutſch
land ausſprechen zu ſolken. Die grundſätzlichen Aus
einanderſetzungen der letzten Wochen und Taäge, nament
lich aber der Wandel, der ſich in einem Teile der
öffentlichen Meinung vollzog, ſcheinen jetzt auch auf die
Reichsregierung nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein.
So verlautet jetzt, daß die Mehrheit der Reichsminiſter
geſonnen iſt, das Einreiſegeſüch Trotzkis erneut zu
überprüfen und daß Ausſichten beſtehen, daß das Ein
reiſegeſuch zunächſt vielleicht in beſchränktem Umfange
und für eine beſtimmte Zeit genehmigt wird. Die
nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen.

der Vorſchriften dieſes Abſchnitts ſind Vorſchriften,
Zeichnungen, andere Gegenſtände oder Nachrichten,
deren Geheimhaltung vor einer ausländiſchen Re
gierung für das Wohl des Reiches oder eines Landes
erforderlich iſt.“

Reich und Giftgasprotokoll
Bei der Beratung des Geſetzentwurfes über das

Genfer Protokoll wegen Verbots des Gaskrieges wies
Staatsſekretär von Schubert im Auswärtigen Ausſchuß
darauf hin, daß das Protokoll bereits am 17. Juni
1925 von 38 Mächten unterzeichnet worden ſei. Rati
fiziert ſei es bisher von acht Mächten, darunter von
Belgien, Frankreich, Jtalien und der Sowjetunion
Die Auslegung des e rn e er deutſche An
regung erfolgt Das Protokoll ſei geeignet das Miß
verſtändnis zu zerſtreuen, als ob Deutſchland auf dem
Gebiet des chemiſchen Krieges Anlaß hätte, etwas zu
verbergen. Die Reichsregierung lege beſonderen Wert
daraguf, die Ratifizierung n vor der Tagung der
Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz vorzunehmen, um
damit auf einen neuen Schritt im Sinne der Abrüſtung
hinweiſen zu können. Dazu komme, daß die Fragen
der Schutzmaßnahmen gegen den Gaskrieg auf einer
Ende April in Rom ſtattfindenden Konferenz durch das
internationale Komitee vom Roten Kreuz behandelt
werden ſolle. Der Geſetzentwurf wurde ſodann an
genommen.

Gandhiſtenkundgebungen in indiſchen Großſtkädken.
Verſchiedenen Blättermeldungen zufölge wurden in
Lucknow, Allahabad, Cawnpore, Nagpur und anderen
Zentren Verſammlungen abgehalten, auf denen ent
ſprechend den Weiſungen Gandhis zum Boykott aus
ländiſchen Tuches aufgefordert wurde Es wurde auch
eine größere Menge ſolchen Tuches, das zu dieſem
Zweck unker den Verſammlungsteilnehmern geſammelt
worden war, öffentlich verbrannt.

eng h See

ſchiedet

Steuerſragen im Landtag
Einbeziehung der freien Berufe in die

Gewerbeſtener.
Der Preußiſche Landtag überwies in ſeiner

geſtrigen Sihung zunächſt Anträge über Hochwaſſer
und Froſtſchäden debattelos den Ausſchüſſen. Es
folgt ſie gemeinſame erſte Beratung der Geſetze die
er nene Landeskirche und den katholiſchen

Kirchengemeinden eine erweiterte. Baſis für die
Kirchenſteuern ſchaffen wollen, in dem ſie ihnen ge
tatten, neben der Einkommenſteuer außer den Reg
keuern auch die Reichsvermögensſteuer als Maß
tab der Umlegung der Kirchenſteuer zu benutzen

eiter ſoll bei Geſellſchaftern einer offenen Han
dels geſellſchaft oder Kommanditgeſellſcha auch ein
ihrem Anteil am Geſellſchaftsvermögen entſprechender
Bruchteil der von der Geſellſchaft zu entrichtenden
Reichsvermögensſteuer der Berechnung der Kirchen
ar zugrunde gelegt werden können. Zu
a wird die bisherige Freiheit der Geiſtlichen Und
Kirchenbeamten von der Kirchenſteuer aufgehoben.

Die Vorlagen werden dem Hauptausſchuß über
wieſen und das e wendet ſich der zweiten Leſung
der Novelle zur Gewerbeſteuer zu. a

Abg. Kölges (Zentr.) erklärte, daß das preu
ßiſche Gewerbeſteuergeſehß eines der beſten ſeiner Art
ſei, zeige die Tatſache, daß nur verhältnismäßig
wenig Anderungsankräge vorgelegt worden
wären. Da man erſt einmal abwarten müſſe, ob
das Steuervereinheitlichungsgeſetz des Reiches komme

abe das Zentrum ſich mit zwei Anderungsanträgen
e worin die Heranziehung der freien Berüfe

zur Gewerbeſteuer und eine Ermäßigung der Mahn
gebühren verlangt würden.

Abg. Falk (Dem.) weiſt neue Anträge als un
zweckmäßig zurück, zumal die Gemeindeetats zum
größten Teil ſchon abgeſchloſſen ſeien. Die
Schwierigkeiten in der Kalkulation würden durch
neue Forderungen nur noch vermehrt. Der Antrag
die Gewerbeſteer auf die freien Berufe auszit
dehnen, erkläre ſich aus der Not des Se ten
Mittelſtandes, ſei aber abzulehnen. Auch die öffent
liche Hand dürfe man nicht beſteuern, da ſie ſonſt
die Steuern abwälzen würde und damit die Lebens
haltung allgemein verteuern helſe. Verhindert
müſſe allerdings werden, daß die öffentliche Hand
dem gewerblichen Mittelſtand unberechtigte Konkur
renz mache.

Abg Donners (W.) verweiſt auf die kataſtrophalen
Wirkungen der Gewerbeſteuer für den gewerblichen
Mittelſtand. Handwerk und Mittelſtand müſſen dieſe
Steuerpolitik ablehnen. Die freien Berufe dürften
jedenfalls von der Gewerbeſteuern nicht aus gen m-

men werden. eHierauf wird der Antrag Kölges (Zentr.) auf
Einbeziehung der freien Berufe in die Gewerbe
ſteuer in namenklicher Abſtimmung mit 209 gegen

100 Stimmen bei einer Stimmenkhalkung an
genommen.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der deutſch
nationale Antrag mit 193 gegen 121 Stimmen ab
elehnt, der auch die bisher freigeſtellten 5 Prozent der
dundengewinne der Konſumvereine von der

Gewerbeſteuer erfaſſen laſſen wollte. a
Der deutſchnationale Antrag der gegenüber den

Warenhäuſern die Höchſtgrenze für die Gewerbeſteuer
zuſchläge in den Kommünen ſtreichen will, wird in
namentlicher Abſtimmung mit 201 gegen 114 Stimmen
abgelehnt.

Im übrigen werden die Ausſchußbe ne
und die Vorlage danach in Zweiter Leſtirtg et

e det
Bei der anſchließenden zweiten Leſung der Grund

vermögensſteuer und des dritten Steuergeſetzes über

a

die Hauszinsſteuer wurde ſeweils die Beſchlußunfähig
keit des Hauſes feſtgeſtellt. Darauf vertagt ſich das
Haus.

Schiedsſpruch im Lohnſtreit
bei der Mansfeld A.G. er

Die Schlichterkammer, die am Dienstag in
Halle g. d. S. unter dem Vorſitz des Schlichters für
den mitteldeutſchen Schlichterbezirk zuſammentrat, hat
nach langen Verhandlungen im Mansfelder Lohnſtreit
einen Schiedsſpruch gefällt, nach dem, abgeſehen von
einigen unweſentlichen Nebenbeſtimmungen, die Tarif
löhne der letzten Lohnſtaffel unter Anrechnung der von

der Mansfeld A.G. e e4prozentigen Lohnzulage ab 1. März um 7 Prözent,
ab I. April um 10 Prozent und ab 1. Mai um
12 Prozent erhöht werden ſollen. Die neuen Löhne
können erſtmalig zum 1. Oktober d J. gekündigt
werden. Die Erklärungsfriſt für beide Parteien läuft
am 25. März ab.

T S SZur Frage

des neuen Gewandhausdirigenten
Kommt Bruno Walter nach Leipzig

Seit dem Ausſcheiden Furtwänglers aus der
Leitung der Gewandhauskonzerte befindet ſich dieſes
bedeutſame Konzertinſtitut in einer latenten Diri-
gentenkriſe. Man hat ſich über dieſe Zeit die von
vornherein nur als eine Art Jnterim betrachtet
worden iſt, mit einer Reihe von Gaſtdirigenten hin
weggeholfen. Den Hauptteil der Konzerte hat BrunoWeler dirigiert.

Es iſt zu verſtehen, daß Leipzig mit allen Mitteln
verſucht im Jntereſſe der Kontinuität im muſika-
liſchen Wirken des Gewandhauſes, wieder einen
ſtändigen Dirigenten zu gewinnen. Dieſe Bemü-
hungen wurden von Berliner und Leipziger Blättern
mit der in Berlin ſeit einiger Zeit akuten Bruno
Walter-Kriſe in einen gewiſſen Zuſammenhang ge
bracht. Walters Kontrakt als Generalmuſikdirektor
der Berliner Städtiſchen Oper läuft Ende März ab.
Er hatte nun ſein Verbleiben in Berlin von gewiſſen
Forderungen abhängig gemacht, die es ihm ermög
lichen ſollten, an einer Reformierung des in einer
Arbeitsgemeinſchaft verbundenen ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Opernweſens an erſter Stelle mitzu
wirken und auch an der Staatsoper eine Dirigenten
tätigkeit auszuüben. Die Dinge lagen ſehr verwickelt,denn Allenertger in der Staatsoper Unter den
Linden iſt Kleiber, der ſich freiwillig aus ſeiner
Stellung nicht verdrängen läßt.

Jnzwiſchen hatte ſich die Hriſe ſo weit zugeſpitzt,
daß wohl mit dem Ausſcheiden Bruno Walters aus
der Städtiſchen Oper Berlin zu rechnen iſt. Walter
hat ſeine Demiſſion eingereicht, nachdem der Aufſichts-
rat die Entſcheidung über die Forderungen Walters
vertagt hatte.

e das „Berliner Tageblatt“ zu wiſſen glaubt,
hat Bruno Walter Angebote aus Amerika und ebenſo
eines von der Direktion des Leipziger Gewandhauſes
erhalten. Auch die „Neue Leipziger Zeitung“ be
ſtätigt, daß ein ſolcher Antrag vorliegt.

Jn Berlin hofft man noch immer, daß ſich eine
gnnehmbare Löſung des Opernkonflikts wird finden
laſſen, man meint alſo, daß das letzte Wort in der
Affäre Walter für Berlin noch nicht geſprochen iſt.
Auch das Rücktrittsgeſuch empfindet man wohl als
eine Zuſpitzung des Konflikts, nicht aber als ein

Definitivum. Wie es bei dieſer Lage mit den Aus
ſichten des Leipziger Antrags beſtellt iſt, wird ſchwer
zu r ſein und hängt lehten Endes von der per
ſönlichen Entſcheidung Walters ab, die zweifellos
durch ein gewiſſes Jntereſſe des bisherigen General
muſikdirekkors der Berliner Städtiſchen Oper an
der Reformierung des Opernlebens der Reichshaupt-
ſtadt beſtimmt ſein wird.

Bücherbeſprechungen
H. Rußland in Zentralaſien. Die gegenwär

tigen Wirren in Aſghaniſtan gewinnen auf demweltpolitiſchen Hintergrund des engliſch ruſſiſchen
Gegenſatzes auch für Europa tiefere Bedeutung Die
ſowjetruſſiſche Zentralaſienpolitik erſcheint ſo als ein
beſonders weſentlicher Faktor dieſer großen Welt
ſpannung. Jhren geſchichtlichen Vorausſetzungen und
ihren Perſpektiven ſpürt im Februarheft der Euxopäi
ſchen Geſpäche (Verlag Dr. Walther Rothſchild,
Berlin-Grunewald), Georg Cleinow in einem ſehr
guſſchlußreichen Aufſatz über „Rußland und Zentral
aſien nach, der aus ſorgſamſter Verwertüng der
hiſtoriſchen Quellen und eigenen Reiſebeobachtungen
in Kirgiſten und Kaſakſtan entſtanden iſt Das
Drängen nach Jndien bildete das faktiſche, oft unbe
wußte Motip der zariſtiſchen Expanſtonspolitik. Die
Revolution bedingte eine neue Phaſe der Entwicklung.
Die ſiegreiche Beendigung des Bürgerkrieges ermög
lichte den Bolſchewiſten Chiwa und Buchara, die
ſchon an England verloren ſchienen, zupückzugewinnen
und im Rahmen der Sowjetunion wirtſchaftlich und
kulturell zu entwickeln. Die Unfertigkeit der Lage
in der zentralaſiatiſchen Sphäre bietet für eine
aggreſſive Politik der Sowjetdiplomatie gegen Eng
land Jndien heute keine Chancen Einen ſehr be
achtenswerten Beitrag zur Anſchlußfrage ſtellen die
gewichtigen Ausführungen dar, die der öſterreichiſche
Bundeskanzler Dr. Seipel in ſeinem Vortrag in
München über den „Föderalismus in Oſterreich“ ge
macht hat, den er nicht nur als eine geſchichtlich
bedingte Löſung, ſondern auch als eine Aufgabe in
der Wirklichkeit des parteigerklüfteten Oſterreich von
heute charakteriſiert. Jn den „Bekenntniſſen und
Begebenheiten“ weiſt der Herausgeber der Zeitſchrift
u. a auf die bedeutſame Formulierung hin, die die
engliſche Reparationsauffaſſung in J. C. Gopode-
noughs Jahresbericht der Barclays Bank gefunden
hat, erinnert in einem Nachruf auf den japaniſchen

Diplomaten Graf Chinda an eine betrühliche Phaſe
deutſcher Aſienpolitik als Folge des ruſſiſchejapant-
ſchen Mandſchureivertrags von 1910 und klärt auf
Grund der Memoiren Lord Haldanes den Anteil
dieſes liberalen Jmperialiſten an der Schaffung der
engliſchen Kriegsbereitſchaft. Beſprechungen undZeittafel deren das Heft.

H Schmackhaſte Rohkoſt und andere vitaminhaltige
Nahrung, von Geh. Med. Rat Dr. med. Karl Richter.

heute ſo jung wie vor Jahrzehnten, und werden
immer im Herzen der Jugend und des Volkes ihren
Platz behalten. Jhre ſchlichte Größe die ohne jedes
Pathos die Macht echter Perſönlichkeit und wahren
Heldentums volksliedhaft verherrlicht, kann niemals
„unmodern“ werden. Die Ballade von Archibald
ouglas, die Lieder vom de aus dem Buſch

von dem birnenſpendenden Edlen „von Ribheck guf
Ribbeck im Havelland“ gehören zu den Meiſterſtücken

Stigt.

a

Preis 2 RM. Bruno Wilkens Verlag, Hannover.
Das Buch enthält viel mehr als der Tikel ausſagt, denn
es iſt i d ein Grundriß „kulinariſcher Medizin“.
Arzte, die dieſes Gebiet wirklich beherrſchen, indem ſie
ſelbſt noch Kochkünſtler ſind kann man ja heutzutage,
im Gegenſatz zu früheren Zeiten, ſuchen. Viele Arzte
ſind bereits Verfechter der Rohkoſt, aber das Rohkoſt
Prinzip an und für ſich iſt zweifellos ein wenig roh
und ſimpel und bedarf deshalb der Veredelung durch
die Hand eines auch kochkünſtleriſch durchgebildeten
Arztes Eigentümlich iſt allen Rezepten Richters die
große Sorgfalt in hezug auf die Gewürzzutaten, die
in einer beſonderen Kochanleitung ganz ausführlich be
handelt werden. Man kann den Verleger nur beglück
wünſchen zu der Jdee, einen ſo erfahrenen Arzt wie
Geheimrat Richter gerade zur Bearbeitung dieſes
Themas heranzuziehen, ſind doch die meiſten Magen
beſchwerden und Stoffwechſelkrankheiten auf eine
falſche Ernährung zurückzuführen.

H Theodor Fontane: e Grete Minde.
Mit einer Einleitung von Thomas Mann. Aus
ſtattung von E. R. Weiß. Jn Ganzleinen 2,75 M.
in Halbleder 450 M. Helios-Klaſſiker. Verlag
Philipp Reclam jun. Leipzig. Es gewährt einen
eigenen Reiz, eine Analyſe des Fontaneſchen Kunſt
wöllens und ſchaffens aus der Feder Thomas Manns
zu leſen. Man kann hier im wahrſten Sinne des
Wortes von „Kongenialität“ ſprechen, denn kein
anderer lebender Schriftſteller ähnelt dem Altmeiſter
des modernen deutſchen Romans ſo ſehr in ſeiner
Geiſteshaltung. Der Hauptteil des vorliegenden
Bandes umfaßt die Gedichte Fontanes. Ebenſo wie
in den großen Romanen zeigt ſich auch in denLiedern und Sprüchen die Kunſt Fontanes, mit ein

paar ſchlichten Worten einen Menſchen, einen
Seelenzuſtand oder eine Situation zu charatteri
ſieren. Jn ſeinen Altersperſen offenbart ſich eine
abgeklärte Weisheit ohne jede Anmaßugg, ein gütiges
Verſtändnis für alle menſchlichen Schvächen, die mit
jaſt unmerklicher, leiſer Jronie dargeſtellt werden.
Vor allen Dingen aber lind ſeines Balladen noch

t

der geſamten deutſchen Volkslied- und Balladen-
dichtung.

Außer den Gedichten enthält dieſer Band noch
den Roman „Grete Minde“, der in freiem Chronik
v ein Stück brandenburgiſchen Lebens aus der
Reformationszeit ſchildert. Mit einer zarten, köſt
lichen Jugendliebe beginnt das Werk und zeichnetdann das bittere Verſinken und Verkommen eines
ſchönen, edlen Mädchens.

Die übrigen Romane Fontanes ſind in weiteren
fünf Bänden in der gleichen vornehmen en
in den Hellos-Klaſſikern des Verlages Reelam er
ſchienen und einzeln zu haben.

Stadttheater Halle.
Fritz Günzel geht nach Eſſen.

Das Mitglied des halliſchen Stadttheaters Fritz
Günzel iſt als Spielleiter an die ſtädtiſchen Theater in
Eſſen verpflichtet worden.

Gaſtſpiel Gerkhud Bindernagel im Stadttheater.
Am Karfreita dem 29. März, gelangt zum erſten

mal in dieſer Sielzeit Wagners „Parſival“ zur Auf
führung. Es t der Opernleitung gelungen, als
Kundry Gertruf Bindernagel, die von ihrer Tätigkeit
an der Staats per Berlin und dem Nationaltheater
Mannheim be innt iſt, zu einem einmaligen Gaſtſpiele
zu verpflichter Die gefeierte e gaſtierte hier
zuletzt gelegentlich des Beethovenfeſtes der Stadt Halle
äls Leonore in einer Aufführung von Beethovens
„Fidelio“. Der Vorverkauf zu dieſem Gaſtſpiel be
ginnt am Mtwoch dieſer Woche Einfache Opern

preiſe rVolksdühne Halle. Spieltage: „Die Hugenotten“ am
21. März und am 25. März (G). „Karl und Anna“,
Premiere gant 28. März und am 30. März (9).
„Caſanovg qm 28. März. Beginn 8 Uhr.
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Nr. 67. Merſeburger Korreſpondent. Mitſwoch, den 20. März 1929. Seite 3.
OſterPaketverkehr.

Me 8 6 Die Deutſche Reichspoſt bittet, zur VermeidungD et S G er von Anhäufungen und Verzögerungen die Oſterpakete
nicht erſt kurz vor dem Feſt aufzuliefern, ſie gut zu

20. März. verpacken, die Aufſchrift haltbar zu befeſtigen undDie Winterkinder
Märzſonne! Frühlingswetter!

Nach den langen, bangen Tagen dieſes ſo ungewöhn
lich ſtrengen und hartnäckigen Winters begrüßt man
beides mit doppelter Freude. Lockend liegt der warme
Schein über den winterlich grauen Raſenflächen und
vergoldet die Wipfel der noch kahlen Bäume. Koſend
Amſchmeichelt uns das Frühlingslüftchen, und immer
häufiger ſieht man zurückgeſchlagene Mantelkragen und
geöffnete Jacken, und ſogar von beſonders eifrigen
Luftfreunden bereits in der Hand getragene Hüte bei
den Spaziergängern, die die ſchon trocken gewordenen
Wege beleben.

Aber es ſind nicht nur Spaziergänger, welche
die warme Märzſonne und die ſtille, klare Frühlings
Iuft ins Freie gelockt hat. Auch Spazier fahrer finden
ſich auf den glatten Parkwegen, und ihre eleganten
Gefährte werden ſonder Scheu ſogar über die Bürger
es gelenkt. Sie kehren ſich an keine der Tafeln,

ie da beſagen, daß dieſer Weg für Fuhrwerk undFahrräder verboten iſt, und ſie nehmen keinerlei Notiz
von den Winken und Signalen des Verkehrspoliziſten
dort an der Straßenkreuzung Da ſoll doch! Iſt
denn ſo etwas erlaubt Schreitet der Parkwächter nicht
ein Zückt nicht der Schupomann Bleiſtift und Notiz
buch, Um die Vermeſſenen feſtzuſtellen und mit einent
Strafmandat zu beglücken? Keineswegs! Jm Gegen
teil. Er ſieht ihm ſogar noch lächelnd nach, dieſem
Wagenkorſo. Iſt es doch das ſicherſte Frühlings
ſhmptom, wenn in langer Reihe alle dieſe kleinen,
ſpitzen und ſchleifenumwallten, mehr oder weniger
gardinenverhangenen Gefährte erſcheinen, von ſorglichen
Müttern oder Pflegerinnen geſchoben die „Winter
käünder“ werden gelüftet!

Ja, die Winterkinder. Das ſind alle die, die in den
trüben, wolkenverhangenen Winterhimmel hinein
blinzelten, als ſie zur Welt kamen, die nur erſt
Novemberſtürme, Dezemberſchnee, Januarkälte und die
Wiederholung aller dieſer unliebſamen Erſcheinungen im
Februar kennenlernten oder vielmehr nicht kennen
gelernt haben; denn man hat ſie ſorglich tief in
Kiſſen und Decken gemummelt. Jest aber,
jetzt kann man es wagen Jmmer mehr werden die
Hüllen, die Gardinen gelüftet, hier und da klappt man
ſchon das Verdeck zurück. Und ſie erleben mit großen,
ſtaunenden Augen Sonne und Vogelgezwitſcher, und
viele, viele fremde Geſichter, und alles mögliche Neue
und Fremde, was ſich bewegt, und das ſachte, rhythmiſche,
angenehme Schaukeln ihres kleinen Gefährtes auf den
glatten Parkwegen, und über all dem ſolche ſanſte,
angenehm zu atmende Frühlingsluft, nach der man ſo
ſchön hüngrig wird, und. in der es ſich ſo köſtlich ſchläft.

Die Drogiſtengehilfenprüfung beſtand vor der
Prüfungskommiſſion in Zeiß Gerhard Kahlert
a hieſigen Adlerdrogerie mit dem Prädikat

Geſchäfksſonnkag. Am kommenden
Sonnkag (Palmarum) ſind die Geſchäfte in Merſeburg
von 12 bis 18 Uhr geöffnet. Es iſt alſo ausreichend
Gelegenheit gegeben, die Oſter- Einkäufe zu kätigen.

Die Handelsverträge und ihre Bedeukung.“
Uber dieſes intereſſante Thema ſpricht am Mittwoch
abend beim Kaufmannsabend des DHV. im „Reichs-
kanzler der Kreisgeſchäftsführer Langhoff, Halle.

Falſche Scham.“ Der hier mit großemPublikumserſolg ſchön wiederholt gezeigte ſexuelle

e ich ver v ne Sonnabend2428 Uhr, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ iS r p nne“ noch einmal
Ein Probealarm bei der Schutzpolizei.

Jn der Nacht zum Mittwoch, kurz nach 1 Uhr,wurde die geſamte Schutzpolizei in Merſeburg v

wartet alarmiert. lle Beamten innerhalb der
Kaſerne und des Stadtgebietes wurden zuſammen
ehe Nach einer Stunde war alles zur Stelle.

s iſt anzunehmen, daß dieſer Probeglarm im Zu
ſammenhang mit der noch beſtehenden Hoch
waſſergefahr angeordnet worden iſt.

Verſtärkung
der Merſeburger Schutzpolizei.

Heute früh um 9 Uhr ſind von der PolizeiſchuleBurg bei Magdeburg für den Vienſther en en
burg 33 neue Beamte eingetroffen. Dieſe werden
auf die erſte und zweite Poltzeibereitſchaft verteilt,
die durch Abgänge in der letzten Zeit geſchwächt
worden ſind. Zum 1. April werden noch etwa 35 Be

ſamte von der Polizeiſchule Burg erwartet.

Mißglückt.
Ein von der hieſigen Kriminalpolizei vorläufig

feſtgenommener Arbeiker aus Merſeburg ſchlug am
Dienstag vormittag beim Transport vom Verneh
mungszimmer zur Zelle eine Fenſterſcheibe
mit der Fauſt ein, um ſich die Pulsadern
u verletzen. Er wurde jedoch noch an ſeinem Vor
aben gehindert.

Vergebliches Warten auf die Mübag.
Der Strom blieb aus.

Von der Störunginder Stromlieferung
auf der halliſchen Stadkbahnſtrecke Merſeburger Straße
am Dienstag abend wurde auch der Betrieb der über
landbahn Hälle Merſeburg in Mitleidenſchaft gezogen.
Die Strecke vom Riebeckplatz bis zur Schmiedſtraße war
von 20.12 bis 21.10 Uhr ſtromlos. Der Fern bahn
zug 20.20 ab Halle mußte daher ausfallen,

Bau von Beamtenwohnungen
an der Clobicauer Straße.

Wie wir erfahren, hat der Kreisausſchuß nach
längeren Verhandlungen mit der Zuckerfabrik
Körbisdorf einen Feldplan von 4,9680
Hektar an der Clobicauer Straße in Merſeburg
gekauft. Das Gelände liegt hinter dem Jorkeſchen
Plane und wird zum Teil an den hier geplanten
Grünſtreifenring grenzen. Auf dieſem Gelände will
der Kreis vier Einfamilienwohnhäuſer für Kreis
beamte errichten. Das hierfür nicht benötigte Ge
lände wird der Kreis zur Förderung der Bautätig
keit wieder verkaufen.

Bauarbeiten am Leungaweg.
Nachdem die Herrſchaft des Frühlings beſtändig

zu ſein ſcheint, hat die Stadt Merſebulg auch am
Leungweg (Ebertſtraße]) die Bauarbeien aufge

Verwundert fragt man ſich in den Stadtvierteln, die
noch ohne Waſſer ſind, oder in den Häuſern, zu denen
die Zuleitungen gefroren ſind, ob denn dieſer Zuſtand
noch lange währen ſoll. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
das Publikum ungeduldig wird und ſeiner Entrüſtung
Luft macht. Jnſonderheit fragt man ſich, ob denn das
Merſeburger Waſſerwerk noch nichts von der Möglich
keit des elektriſchen Auftauens gehört hat, daß in ſo
manchen Städten erfolgreich angewendet wird.

Gewiß, die ſtädtiſchen Werke ſehen der Waſſer
kalamität nicht untätig zu. Schon aus eigenem Jnter-
eſſe denn das Werk will möglichſt viel Waſſer um
ſetzen, um rentabel zu arbeiten verſucht man, dem
Ubel zu Leibe zu gehen und zu helfen, wo irgendwie
geholfen werden kann.

20 Bauſtellen ſind gegenwärtig im Betriebe
und von dieſen werden täglich faſt 20 Leitungen auf
getaut. Die Arbeit iſt ſehr mühſelig, denn noch immer
iſt der Boden noch nicht froſtfrei. An einigen
Stellen iſt die Beobachtung gemacht worden, daß die
obere Erdſchicht bis zu 30 Zentimeter froſtfrei iſt, dann
aber folgt bis zu einem Meter Tiefe eine harte ge
frorene Kruſte. Wie die Erfahrungen dieſer Tage be
weiſen, kommt es häufig vor, daß in einer Nacht die
Rohre an der gleichen Stelle wieder einfrieren, ſo daß
die Auftauarbeit vergeblich war.

Noch eines hemmt die Arbeit des Auftauens. Die
Rohrleitungen ſind meiſt durch den Froſt lädiert

Jn einem vierten und letzten Vortrag aus dem
Bereich der neuen Schule ſpräch am Dienstag abend
im Auftrage der Volkshochſchüle Halle der Ober
regierungs- und Schulrat Sa u pe von der Regierung
Merſeburg über obiges Thema. Er legte ſeinen Aus
führungen folgende Hauptgedanken zugrunde:

Eine „neue Schule“? Was tadelt man denn an
der alten Schule? Einmal war das Stoffprinzip
zu ſehr vorherrſchend, zum andern krankte ſie an
mangelnder Jndividualiſierung, ſie nahm keine be
ſondere Rückſicht auf ſchwache, aber auch nicht auf
die beſſer veranlagten Kinder:

Es ſollte ein „Einheitstypus“ geſchaffen werden.
Jm Lehrverfahren herrſchte das Frage und Ant
wortſpiel vor, das perſönliche Wertgefühl wurde zum
guten Teil unterdrückt.

Die ſogenannte „neue Schule“ kam nicht unver
mittelt, ſie wurde durch vier pädagogiſche Richtungen
vorbereitet. Die erſte war die en e Be
wegung. Die Jugend ſollte zur äſthetiſchen Selbſt
bekätigung geführt werden. Handelte es ſich alſo
hier mehr oder weniger um einen Genuß, ſo ſtellt
die andere Bewegung die Arbeit in den Vordergrund:
es iſt der Arbeitsſchulgedanke. Kerſchenſteiner, Gau
dig und Rißmann ſind die Bahnbrecher. Zunächſt
iſt die Durchführung rein äußerlicher Natur. Der
Handfertigkeitsunterricht, die manuelle Betätigung
im Rahmen des Geſamtunterrichts finden Aner
kennung Nach und nach aber wird dieſer äußere
Zug mehr und mehr vergeiſtigt, und Gaudigs An
ſicht bricht durch:

Das Weſen der neuen Schule iſt die freie
geiſtige Betätigung.

Freiheit und Spontaneität werden die Grundbedin
gungen des modernen Unterrichts. Als dritter Ge
danke liegt der neuen Schule die Kindesgemäßheit
zugrunde, die Forderung „vom Kinde aus“, auf Grund
des dem Kinde innewohnenden Dranges zur eigenen
manuellen und geiſtigen Tätigkeit. Als viertes und
letztes ſoll das Kind Glied einer Gemeinſchaft ſein,
als ſolches fühlen und arbeiten lernen, und es ſoll
dieſen Zug bereits in der Klaſſengemeinſchaft üben.

nommen, und zwar ſo intenſib, daß am Dienstag
bereits mit der Beſchotterung wenigſtens des öſtlichen
Straßenzuges begonnen würde. Schon läuft die
Dampfwalze über den groben Kies, ſo daß De
tigte See beſteht, daß e nächſter Woche
dieſe Straße dem Verkehr freigegeben werden kann
zur Freude aller, die ihn täglich befahren müſſen.

Auch die Mübag geht tüchtig ins Zeug, um die
Reſtarbeiten durchzuführen. Für ſie handelte es ſich
nur noch um den Anſchluß der neuen Gleiſe am
Eingange Leunas. Geſtern wurde nun ebenfalls der
öſtliche Schienenſtrang angeſchloſſen, ſo daß die
Nachmittagswagen erſtmalig den
neuen Weg einſchlagen konnten. Jn Rich-
e Merſeburg Röſſen freilich folgt die Bahn
vorläufig noch der alten Bahn, bis auch nur
wenige Tage wird es dauern der zweite Schienen
ſtrang in der neuen Straße angeſchloſſen iſt. Eigent
lich wollte man ſchon im Spätherbſt damit fertig
werden, aber der plötzlich eingetretene Froſt ver
hinderte das, wozu nur einige froſtfreie Tage nötig
geweſen wären.

Veranſtaltungen des Kulturkartells.
Am Sonntag hatte ſich der Vorſtand des hieſigen

Kulturkartells im Hotel „Drei Schwäne“ eingefunden,
um die Veranſtaltungen für die nächſte Zeit zu be
ſprechen. Am Sonnkag, dem 24. März, vormittags
10 Uhr, findet im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ die
Jugendweihe ſtatt. Umrahmt wird dieſe durch
Sprechchöre, Geſangsvorträge des Volkschors und die
Feſtrede des Jugendleiters Weicker. Jm April ſoll
ein Lichtbildervortrag über „Das heutige China“ ſtatt
finden. Dann iſt Mitte Mai ein Theaterabend geplant,
und zwar kommt das Luſtſpiel „Der Herr Senator“ zur
Aufführung.

Praktiſch und billig?
Papierkörbe auf den Straßen.

Die hieſige Stadtverwaltung läßt innerhalb des
Zentrums einige geſchmackvolle Papierkörbe an
bringen. Die Anbringung beſorgt koſtenlos
eine Leipziger Firma, die als Gegenleiſtung die
Reklameflächen auf den Körben vermieten
kann. Am Freitag ſollen bereits zehn dieſer
Körbe aufgeſtellt werden.

Sonne und Waſſerwerk bei der Auftauarbeit.
worden. Es iſt daher notwendig, dieſe Fehlerquellen
durch Löten ſofort zu beſeitigen, damit nicht
ſpäter die Erdgruben erneut aufgeworfen werden
müſſen.

Die Beſchaffung eines Auftauapparates ſtößt auf
Schwierigkeiten. Die Spezialapparate ſind in dieſen
Wochen ſo ſtark begehrt worden, daß ſie in erſt zwei
bis drei Wochen lieferbar ſind. Unterdeſſen hofft man,
durch die Arbeit der 20 Kolonnen und die Mithilfe der
Sonne die Schäden an den Rohren im Bezirk des
Stadtgebietes bereits beſeitigt zu haben.

Das ſelbſttätige Auftauen infolge der wärmeren
Witterung bringt dem Waſſerwerk unruhige Tage
und Nächte. Oft iſt mit dem Auftauen eine Über
ſchwemmung von Räumen verbunden und
die Beamten und Angeſtellten des Werkes müſſen
Abhilfe ſchaffen.

Waſſerrohrbruch
in der Halliſchen Straße.

Am Dienstag abend gegen 11 Uhr entſtand in
der Hauptwaſſerleitung in der Halliſchen Straße in
der Nähe des „Wettiner Hofes“ ein Waſſerrohr-
bruch. Die ſtädtiſchen Werke nahmen ſofort die
Arbeiten zur Behebung des Schadens auf. Man
hofft, im Laufe des Mittwoch mit den Arbeiten an
dieſer Stelle fertig zu werden.

Das Weſen der neuen Schularbeit

Der Weg freier geiſtiger Eigenentwicklung.
Dieſe neuen Forderungen finden ihren Ausdruck

nicht nur allein in den amtlichen Richtlinien zur
Aufſtellung von Lehrplänen für die Grundſchule und
die weiterführenden Klaſſen der Volksſchule, ſondern
auch in den amtlichen Beſtimmungen der Mittel
ſchulen und höheren Schulen.

Am unmittelbarſten mußten ſich die neuen Ge
danken natürlicherweiſe in der Grundſchülarbeit aus
wirken. Beſonders ſoll der Unterricht des erſten
Schuljahres entwicklungsgetreu ſein,

ein Übergang vom Spiel zur Arbeit.
Jm Mittelpunkt ſteht der Wirklichkeits-

unkerricht. Dabei werden die formalen Kennt-
niſſe und Fertigkeiten auf re en eingeführt.
Für die geſamte Grundſchularbeit, ja für jeden
Unterricht, muß mehr als bisher der Heimatgedanke
maßgebend ſein.

Aus dieſen Exkenntniſſen heraus mußte gleich
zeitig ein neues Lehrverfahren geboren werden, das
war das des freien Unterrichtsgeſpräches. Die erfolg-
verheißende praktiſche Durchführung desſelben n
aber kleinere Klaſſen voraus, als wir ſie heute haben.
Der Lehrer ſollte zurücktkreten, aber auf keinen
Fall überflüſſig werden, ja erſt recht Führer ſein.
Gewiß ſoll der Lehrer Freund und Kamerad e
Kinder ſein, aber erſt recht ihr geiſtiger Leitſtern;
die Diſziplin e nicht wurzeln in der Macht
an Perſon, ſondern in ſeiner geiſtigen Führer
tellung.

Bei alledem verkennt die „neue Schule“ keines
wegs die Bildungsnotwendigkeit. Man hat ihr hier
und da den

Vorwurf einer Minderleiſtung gegenüber der
früheren Schule a

gemacht, den der Vortragende auf Grund ſeiner lang
jährigen genauen Kenntnis der Schularbeit ent
ſchieden zur ückwe iſt.

Deshalb, ſo ſchloß Oberregierungsrat Saupe
ſeinen Vortrag und damit die pädagogiſche Reihe,
wollen wir uns freudig zur neuenSchule bekennen: Kommt, laßt uns un
ſern Kindern leben!

Hw—oeeÜXs&G:' e. on

Ausſtellung von Handarbeiten
in der Volksſchule I.

Die Ergebniſſe des Handarbeitsunterrichts der
Mädchen, welche geſtern die Volksſchule J in einer
Ausſtellung den Eltern und Freunden der Schule
vor Augen führte, erregte verdientermaßen bei den
zahlreich erſchienenen rege ein ſtarkes Jnter
eſſe. Außerordentlich farbenfreudig wirkten die Ar
beiten der unteren Klaſſen. Sie ſtanden in enger
Beziehung zur Umwelt des Kindes, zum Spiel und
zum Schulleben. Die gefertigten Puppenkleidchen,Ballnetze, Hangen uſw. zeigten in jedem
de eine perſönliche Note. Jn Jormgebung und

iergt war dem ſelbſtſchöpferiſchen Triebe des Kindes
Und der Entwicklung eines guten Farbengeſchmackes
Rechnung getragen. Auf den oberen Stufen traten
dann die Weißnäharbeit und die Selbſtanfertigung
von Kleidern in den Vordergrund. Die Gediegen
heit in Geſtaltung und Ausführung bekundeten eine
beachtliche Fertigkeit, zu welcher die Schülerinnen
geführt waren. Einige Klaſſen hatten auch nette
Flechtarbeiten aus Baſt uſw. ausgeſtellt. Die tech-
niſchen Lehrerinnen Fräulein Hahn und Fräulein
Krütgen können ſich der von ihnen erreichten
Exfolge freuen. Die Ausſtellung war geeignet, auf
ihrem Gebiete das Jntereſſe des Elternhauſes für
die Schule zu beleben.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt zeigte einen ſchleppenden Ge

Du Jn Eiern war überaus reichliches An
gebot borhanden, ſo daß eine Preisreduzierung er
folgte, man kaufte ſchon an verſchiedenen Ständen
das Stück von 16 Pf. an. An Durchſchnittspreiſen
ermittelten wir: Butter 105-120, Käſe 8—-20, Quark
25—30 Pf. Obſt und Gem üſe: Apfel 20-70,
Apfelſinen Stück 7—13, Mandarinen 40—50, Ba
nanen Stück 13-18, Zitronen 3 Stück 25, Tomaten
50--70 Pf., Rotkraut 30, Wirſing 20-25, Weißkraut
20—25, Blumenkohl Stück von 35 an, Roſenkohl 35
bis 50, Braunkohl 20—30, Zwiebeln, welche im Preiſe
merklich angezogen hatten, 35, Sellerie 15-40,
Schwarzwurzel 50, Spingat 30, Kartoffeln 7, Zent
ner 680 Pf. Seefiſche: Schellfiſch 50, Kabel
jau 40, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs 35, Scholle
60, Auſternfiſch 50, Fiſchfilet 70, grüne Heringe 25
bis 30, Bücklinge 40-60, geräucherter Schellfiſch 60,
Fleckheringe 60 70, Räucherhering Stück 10—45 Pf.

den Beſtimmungsort unter näherer Bezeichnung
einer Lage beſonders groß und kräftig niederzu
chreiben. Auf dem Paktet ſoll die vollſtändige An
ſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket ein
Doppel der Aufſchrift gelegt werden. Auch Päckchen
ſind recht haltbar zu verpacken und zu verſchnüren,
Hohlräume in ihnen mit Holzwolle uſw. auszufüllen,
damit die Sendungen nicht eingedrückt werden können.Die deutliche en „Briefpäckchen“ oder
„Päckchen“ darf nicht fehlen.

e

Die 34. ordentliche Vollverſammlung der Landwirk
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

findet am Freitag, dem 22. März 1929, vormittags
9 Uhr, in Halle a. d. S, im Verwaltungsgebäude der
Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt 10 Punkte; darunter den Bericht
über den Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr
1927 und Erteilung der Entlaſtung; die Erſatzwahl desVorſitzenden; Veſchlußfaſſung über Satzungsände

rungen, betreffend Ergänzung des S 4 der Sahßungen
infolge Bildung neuer Stadtkreiſe (J 12 der Satzungen);
Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchafts
kammer und der Ausſchüſſe, ſowie über die vom Vor
ſtand im Jahre 1928 bei den Behörden geſtellten An
träge und erſtatteten Gutachten (5 10 der Satzungen);
Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan, ſowie über
die Höhe der für das Geſchäftsjahr 1929 auszu
ſchreibenden Umlage.

Pfingſten über See nach Jrland oder Spanien
An den Pfingſttagen, wenn die Natur im ſchönſten

Schmuck ſteht, veranſtaltet der Norddeutſche Lloyd
in Bremen mit ſeinen großen, modern eingerich-
teten Paſſagierdampfern Geſellſchaftsreiſen nach
Jrland und Spanien. Den unabhängig voneinander
geplanten Fahrten liegt ein beſtimmtes Programm
zugrunde, durch das den Teilnehmern die Möglich-
keit geboten wird, während ihres Aufenthaltes in den
erwähnten Ländern möglichſt viel zu ſehen. Ausführ
liche Proſpekte im Verkehrsbureau Merſeburg, Kl.
Ritterſtr. 3. Tel. 328. 9

Oſterſonderzüge der Reichsbahn.
Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtärkeren

Perſonenverkehrs zum Oſterfeſt hat die Reichsbahn
wieder umfangreiche Vorkehrungen ge
troffen. An den Hauptreiſetagen werden zu den er
fahrungsgemäß am meiſten benutzten Zügen Vor
z üge gefahren, die allgemein 10 Minuten vor den
planmäßigen Zügen verkehren.
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Lehrgang
zur Ausbildung von Leikern und Helfern in der freien
Bildungsarbeitk in Eckarksberga (6. bis 10. April.

Für dieſen Lehrgang, zu dem erfreulicherweiſe viel
Meldungen aus dem Landkreiſe Merſeburg ein
gegangen ſind, liegt uns jetzt folgender Tagesplan vor
Sonnabend, 6. April Gegen Abend Eintreffen der

Teilnehmer, gemeinſames Nachteſſen. Begrüßung
durch den Kreisjugendpfleger.

Sonnktag, 7. April: Morgenfeier. Anſchließend Ein
führung in die geſellſchaftswiſſenſchaftliche Problem
ſtellung. Arbeits gemeinſchaft geleitet von Doz.
rer pol. H. von Berlepſch-Valendaàs aus Leipzig
Nachmittags ab 2 Uhr Fortführung der Vor
mittägsarbeit.

5-7 Uhr: Einführung in geſellſchaftswiſſen
ſchaftliche Literatur durch Volksbibliothekar Erich
Thier, Leipzig. Abends: Schulrat Benda,
Weißenfels, über die däniſche Volkshochſchule.

Monkag, 8. April: Unſere Arbeit: Ziel und Methodik.
Arbeits gemeinſchaft geleitet von Schulrat Benda.
Nachmiktags ab 2 Uhr Fortführung der Vor
mittagsarbeit.

5-7 Uhr: Elſe Büſing, Leipzig: Geſellſchafts
wiſſenſchaftliche Probleme der Frau. Abends:
Geſelligkeit.

Dienskag, 9 April. Einführung in die geſellſchafts
wiſſenſchaftliche Problemſtellung. Arbeitsgemein
ſchaft geleitet von H. von BerlepſchValendàas.

Nachmittags: 1. Die Volksbücherei: Ziel,
Arbeit und Aufbau. 2. Geſellſchaftswiſſenſchaft
liche Literatur.

Abends: Geſelligkeit.
Mittwoch, 10. April: Probleme der praktiſchen Arbeit.

Arbeits gemeinſchaft geleitet von Schulrat Benda,
H. von BerlepſchValendäas und Elſe Büſing.

Mittags: Schluß der Tagung.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. t
ſchöpfungen der letzten Jahre iſt unſtreitig „Der
Zarewitſch“. Auch hierorts hatten ſich die täg
lichen Vorſtellungen eines zahlreichen Beſuches zu
erfreuen Dieſer Umſtand veranlaßte die Direktion,
die Aufführungsdauer bis einſchließlich Donnerstag
zu verlängern, worauf wir das intereſſierte Publi
kum empfehlend hinweiſen.

Tageskalender.
Mittwoch, 20. März.

Philharm. OrcheſterVerein Merſeburg 4. Sinfonie
konzert. Abſtimmungsgedenkfeier heimattreuer
Oberſchleſter: Union-Theater. DHV.: 5. Kauf
manns Abend. Deutſcher Seeverein: General
verſammlung.

Donnerstag, 21. März.
UnionTheater: Filmvortrag „Quer durch Kanada.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Die
liche Entwicklung unſerer Heimat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Zwiſchen Ems und Oder lag am Dienstag abend
eine warme Luftmaſſe; hier ſtand das Thermometer
noch zu ſpäter Stunde guf über 10 Grad, Karlsruhe
meldete ſogar noch 16 Grad um 19 Uhr, und es hatte
ein Tagesmaximum von 18 Grad. Dagegen liegen
über Holland, im ganzen Küſtengebiet und in Schle
ſien e denn hier ſteht das Thermometer auf dem Nullpunkt; in Königsberg ſind ſogar
wieder 2 Grad Kälte. Vom Elſaß bis zum Harz
erſtreckt ſich ein Tiefdruckgebiet, das langſam weiter
nach Oſten ziehen wird. Es iſt möglich, daß auf
ſeiner Rückſeite die kälteren Luftmaſſen nach Süd
oſten vordringen und auch unſeren Bezirk erreichen.
v würde dann Bewölkung und dichter Nebel ein

etzen.

Ausſichten: Am Mittwoch noch helter und
ſehr warm, am Donnerstag von Nordweſten heran
rückende Bewölkung und Nebelbildung, Temperatur
ſtark zurückgehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Eine der beſten Film

erdgeſchicht

e
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Arbeitserſparnis bei der diesjährigen

Frühjahrsbeſtellung?
Von Diplomlandwirt Faesker.

Je kürzer die Zeit iſt, in der die Frühjahrs
arbeiten erledigt werden müſen, um ſo eher
wird der Landwirt dieſe oder jene Arbeit
unterlaſſen wollen, um ſchneller voranzu
kommen. Das iſt unbedingt auch ſolange richtig
wie dadurch die Pfranzen nicht benachteiligt
werden. Sobald aber mit einer Arbeitserſpar
nis ein Ernteausfall verbunden iſt, dann iſt ſte
ein ſchwerwiegender wirtſchaftlicher Fehler!

Ein Beiſpiel Das Kunſtdüngerausſtreuen
verurſacht zweifellos Arbeit. Womit iſt aber
zu rechnen wenn einer Arbeitserſparnis wegen
z; B. auf das Ausſtreuen der Kaliſatze ver
zichtet wird? Schmachtkörner, Lagergetreide,
ſchlechte Kartoffeln zuckerarme Rüben wenig
näbrkräſtiges Grünfutter und Heu wären in
vielen Fällen die Folge. And der ber allen
Früchten geringere Crnteertrag würde vielleicht
von der heute ohnehin ſchon beſcheidenen Rente
zu einer Verluſtwirtſchaft führen. Trotz der
knavpen Zett muß alſo eine beim Winterge
treide bisher verſäumte Kalidüngung durch
eine Kopfdüngung mit 1 2 z Aber Kalt
düngeſalz je Hektar nachgeholt werden. Ahn
liches gilt für das Grünland. Dieſem gibt man
aber 2—3 d2z Aber Kalidüngeſalz oder auf leich
tem Boden 6--10 d2 Kainit. Für alle noch an
zubauenden Früchte ſtreut man je nach Boden
und Pflanze in gausreichenden Mengen 40er
Kalidüngeſalz oder Kainit. Die Kalidüngung
verhilft zu höheren und beſſeren Ernten! Auf
dieſe kann aber heute kein rechnender Landwirt
verzichten. Mithin wäre das als Beiſpiel an

eführte Anterlaſſen des Kaliſalzſtreuens eine
rbeitserſparnis am verkehrten Ende Ja, ſie

wäre ſogar ſinnlos, weil ſich der Landwirt da
mit ſelbſt ſchädigen würde.

Man verſuche alſo nur dort Arbeit zu
ſparen. wo es wirtſchaftlich angängig iſt. Jn
allen übrigen Fällen nimmt man die Frühſahrs
beſtellung am beſten in der gewohnten Weiſe
vor und wirdeauch in dieſem Jahre nicht ſchlecht
dabei wegkommen.

Auszeichnung.

S Trebnitz Saalkreis. Die Erxiunexungs
wwredaille für Rettung aus Gefahr wurde dem Moſaik
ſchläger Hermann Friſch von hier verliehen.

Arbeitswochenbericht.
8 Schkeuditz. Nach Einkritt der offenen Wit

kerung ſind alle Arbeiken, die wegen der Kälte liegen
bleiben mußten, wieder in Angriff genommen werden.
Maurer, Maler und Bauhilfsarbeiter, vereinzelt auch
Zimmerer und andere Bauberufler, rücken in die alten
Arbeitsſtellen ein oder wurden neu vermittelt. Bei
Jangriffnahme von Neubauten wird in nächſter Zeit
eine regere Vermittlungstätigkeit einſetzen.
Auch in der Landwirtſchaft war die Nach

frage nach Hausmädchen und Stallmädchen flotter
Das Metall gewerbe hat kaum eine Anderung

erfahren, eine Maſchinenfabrik ſtellte einige Schloſſer
ein.
Im Ziegeleigewerbe hat der Betrieb nur

teilweiſe eingeſetzt.

Die chemiſche Jnduſtrie holte ihre ent
laſſenen Arbeitskräfte wieder.

Bekleidungsgewerbe. Für Maßſchneiderei
iſt die Lage günſtiger geworden. Schneidergehilfen

ſind alle untergebracht.
Das Zurichter gewerbe iſt auch in dieſer

Woche gut beſchäftigt. Ungenügende Beſchäftigung iſt
noch im Kürſchnergewerbe, nür vereinzelt
Nachfrage nach Gehilfen und Pelznäherinnen. Die
Fehſchweifbranche bleibt uneinheitlich, Legerinnen,
e Anſtecherinnen und ſonſtige weibliche
Hilfskräfte ſtehen zur VerfügunBaugewerbe Jm ſtädtiſchen Baubetrieb wurde

die Arbeit wiederaufgenommen. Die Vermittlungs
tätigkeit war gut. Mauürer, Zimmerer, Maler ſind nochverſu bar.

Für ungelernte Arbeiter war mehrfach
Arbeitsmöglichkeit geboten, doch bleibt die Lage für
dieſe Gruppe noch ungünſtig.

Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle.
8 Schladebach. Nachdem vor einem Jahr Paſtor

von Hanſtein uns verlaſſen hatte und nach
Krumpa bei Mücheln übergeſiedelt war, blieb die
hieſige Pfarrſtelle unbeſetzt. Die vertretungsweiſe
Verwaltung war Paſtor Meißner, Piſſen, über
tragen worden. Das Konſiſtorium hat jeht Paſtor
von Dieskau aus Trebſchen Kreis Züllichau)
als Pfarrer in Schladebach beſtätigt. Die Ein
führung des neuen Seelſorgers findet vorausſichtlich
am 14. April ſtatt.

S Schladebach. Die Einſegnung der Kon
irmanden findet am Sonntag Palmäarum,

14 Uhr, durch Paſtor Meißner, Piſſen, in hie
ſiger Kirche ſtatt.

Beſtandene Examen
g Kötſchau. Sein Staatsexamen beſtanden hat

vor der Regierungs-Prüfungskommiſſion zu Merſeburg
der hieſige 3. Lehrer P. Tännewitz. Die Schü
lerin Charlotte Pauli, hier, hat an der Höheren
Frauenberufsſchule (Handelsabt.) in Leipzig nach
dreijährigem Beſuch bei der jetzt ſtattgefundenen Prü
fung das Reifezeugnis erhalten. Fräulein P. iſt die
Pflegetochter des Herrn Fr. Götze und hat vorher nur
die hieſige Schule beſucht

Um das Auslanddentſchtum.
S Lützen. Werbung für das Deutſcheunm

im Auslande waren die Feierſtunden, die Maria
Kahle uns in der „Quelle“ brächte. Jn ihrem
Vortrage kennzeichnete ſie die Sagengeſtalt Gudrun
als Vorbild des Auslanddeutſchen, der auch unter
den ſchwerſten Entbehrungen ſich durch nichts zum
Abfall vom Deutſchtum verlocken läßt. Sie entwarf
an Beiſpielen aus dem Baltenlande, aus dem Banat,
aus Siebenbürgen, aus Südtirol und Amerika ein
farbenreiches, wenn auch düſteres Bild davon, wie
die Deutſchen dort ſich auf jede Weiſe mühen,
deutſche Kultur ſich zu erhalten und auf ihre Kinder
zu vererben. Jhre Opfer dafür ſollten den
60 Millionen im Vaterlande den Anſtoß geben, mehr
als bisher deutſches Volksbewußtſein zu ſtärken, durch
Sorge für deutſche Schulen und für deutſche Er
ziehung der Kinder von Auslanddeutſchen, um ihre
Verbundenheit mit dem Muttervolke zu feſtigen Jm
Kampf gegen deutſche Minderheiten im Auslande
geht es um die deutſche Seele. Dabei muß dasMutterland helfen mit allen Kräften Reicher Bei
fall wurde Maria Kahle für ihren Vortrag zuteil.

Jahrmaäarkk.

S Lützen Der Frühjahrsmarkt war infolge der
günſtigen Witterung ſehr gut beſucht. Es ſt an
zunehmen, da die Konkurrenz Unter den Buden
beſtern nicht allzu groß war, daß befriedigende Um-
ſätze erzielt wurden. Auch in den Lokalen und Ball
ſälen bemerkte man regen Betrieb.

Das Straßenbauprogramm des Landkreiſes
Wie wir bereits kurz meldeten, liegt dem Kreis

tage des Landkreiſes Merſeburg ein Straßenbau-
programm für die Jahre 1929 bis 1934 vor, das mit
nen 48 Mill. RM. Koſten veranſchlagt iſt.

Wir entnehmen der umfangreichen Begründung der
Vorlage folgende Einzelheiten

Neupflaſterung der Durchgangsſtraße
Leung-Spergau- Corbeiha

(Gemarkung Cröllwitz 0,540 Kilometer, Baukoſten
64800 RM. Gemarkung Spergau 0,880 Kilometer,
Baukoſten 60 000 RM., T. Bauabſchnith.

Die Straße Zweckverband Leun a Sperga u
Großcorbetha- Weißenfels iſt im General
ſiedlungsplan als Hauptdurchgangsſtraße vor
geſehen. Jm endgültigen Ausbau ſoll die Straße zwei
Fahrdäm mer (Gweibahnſtraße) erhalten. Als
Regelquerſchnitt iſt feſtgelegt. 250 Meter Fußweg,
5,50 Meter Fahrbahn, 18 Meter Streifen für Straßen
bahn und Radfahrwege, 5,50 Meter Fahrbahn, 3 Meter
Fußweg S 3450 Meter geſamte Straßenbreite.

Zunächſt iſt der Ausbau der weſtlichen Fahrbahn
vorgeſehen. Der Zweckverband Leung hat bereits die
Straße längs des Leunawerkes bis zur Gemarkungs
grenze Cröllwitz durchgeführt und den Weiterbau der
Straße bis zur Gemarkungsgrenge Spergau beſchloſſen.
Die Gemeinde Spergau hat den Weiterbau der Straße
bis zur Dorflage Spergau (1. Bauabſchnitt) beſchloſſen.
Der Kreistag wird gebeten, dem Zweckverband Leung
zum Ausbau der Straße in der Gemarkung Cröllwitz
eine Beihilfe von 5445 RM., d. h. in gleicher Höhe
wie eine Beihilfe der Proving, zu gewähren

der Gemeinde Spergau eine Beihilfe von 16 032,40
Reichsmark unter der Bedingung zu gewähren, daß die
Gemeinde Spergau den Ausbau der Straße Spergau-
Großcorbetha Bauabſchnitt) vornimmt, ſobald der
Kreis den Weiterbau der Straße wünſcht. Für den
Straßenteil Eröllwitz--Spergau gewährt die Provinz
eine Beihilfe von 13 967,60 RM., ſo daß die Gemeinde
Spergau 30 000 RM aufbringen muß.
Umpflaſterung der Straße Leung Fährendorf Zweck

verband Dürrenberg

Die Notwendigkeit des Ausbaues dieſer Straße und
die Anlage eines beſonderen Radfahrweges wurde vom
Kreistag einſtimmig anerkannt. Auch hier iſt eine
Zweibahnſtraße vorgeſehen. Die Geſamtbreite der
Straße wird 29,45 Meter betragen. Vorerſt wird nur
eine Fahrbahn geſchaffen werden. Die Länge der
Straße beträgt rund 600 Meter, die des Radfahrweges
880 Meter. Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf 106 000

Aus dem Geiſeltal.
Elternabend.

S Möckerling. Die Elternſchaft, ſowie Freunde
der Schule MöckerlingNeubiendorf hatten ſi e
zahlreich g. dem Elkernabend eingefunden. er Vor
trag des Lehrers Reinbrecht über „Das Deutſchtum
im Auslande“ war für jedermann lehr- und aufſchlußreich. Die Liebe zu nern deutſchen Brüdern beglei
tete jedes Wort. Lichtbilder führten zu den Koloniſten
nach Braſilien Aufführungen der Kinder geſtalteten die
die Veranſtaltung recht abwechſlungsvoll

Rektor Malbeck gab einen Rückblick über das
letzte Schuljahr. Jn das alte Schuljahr würde
mit 10 Lehrkräften und 450 Kindern (11 Klaſſen) ein
getreten, das kommende Schuljahr wird mit 11 Lehr
kräften und rund 470 Kindern (12 Klaſſen) en
Die ſchulärztliche Unterſuchung hat gegen das Vorjahr
günſtiger abgeſchloſſen. Dieſes wird auf den regel
mäßigen Milchgenuß e n Es ſind im letzten
Jahre rund 35 000 Flaſchen zu je Liter getrunken.
Der Preis hierfür beträgt 3000 RM. Es iſt hoch an
zuerkennen, daß die Gemeindevertretung der Schule ſo
wohlwollend gegenüberſteht; ſie hat auch hier zu den
Koſten die im ganzen 7000 RM. ausmachen, mit
1200 RM. beigetragen. Ob es nun die Schulausflüge
ſind, wo die Gemeinde das Fahrgeld bezahlt, oder der
neu angeſchaffte Radioapparat, der Projekkions
apparat, der Kochkurſus für die ſchulentlaſſenen Mäd-
chen aus allem e ein großes Jntereſſe der
Gemeindevertretung für unſere Schule. Die Schul
ſparkaſſe, welche erſt im Dezember des vergangenen
Jahres ins Leben gerufen wurde, hat beachtliche Er
folge aufzuweiſen

Warum gibt's kein Bier?
S Krumpa. In unſerer Gemeinde geht das große

Rätſelraten, weshalb der erſt unlängſt wiedereröffneteGemeindegaſthof geſchloſſen wurde, 9 daß hier keine

Getränke zum Ausſchank kommen 2
Schweigen der zuſtändigen Stellen gibt ſelbſtverſtänd
lich den unſinnigſten Gerüchten reiche Nahrung. Eine
kurze Mitteilung des wahren Sachverhalts, ſeitens der
zuſtändigen Stellen an die Preſſe gegeben, würde allen
nur möglichen Kombinationen ein Ziel ſetzen.

Rund um Querfurt.
Der neue Schulgeiſt

Ausſtellung der Stadtſchule.
O Huerfurt. Die alljährlich vor Oſtern ſtatt

findenden Ausſtellungen von Schülerarbeiten der
Stadtſchule und der gewerblichen Berufeſchule begegnen
immer mehr wachſendem Jntereſſe. Auch in dieſem
Jahre hatte ſich ein großer Teil der Elternſchaft
Und anderer an der Schule intereſſterker Kreiſe ein
gefunden, um in der Turnhalle die in hübſchem
Rahmen auſgebauten Kinderarbeiten anzuſehen, die
Zeugnis ablegten vom Fleiß eifriger Kinder und vom

Geiſt der heutigen Schule.
Freies ſchöpferiſches Geſtalten, Freithachen der im
Kinde ſchlummernden Kräfte und Gaben und An
paſſen der Schularbeit an die Grforderniſſe des
Kebens, das ſind die Gruhdgedanken, die in den aus
geſtellten Arbeiten zum Ausdruck kommen Deutlich
kraten ſie bereits in Erſcheinung bei den in der Form
zwar noch kindlich unbeholfenen Zeichnungen der
Kleinen, dem Kundigen aber doch ſchon Verlangen
nach eignem Ausdruck nach eignem Willen verratend.
Exheblich vollendeter in der Darſtellung die Arbeiten
der größeren Kinder im Phantaſie- und im Gedächt
niszeichnen und in dem nach gegebener Vorlage! Die
hübſchen Arbeiten des ſchmückenden Zeichnens zeigten
ein heute ſtark in den Vordergrund gerücktes Unter
richtsziel:

Den Sinn für glles Schöne zu pflegen und zu
fördern und den nüchternen Dingen des Alltags eine
äſthetiſche Seite mit all ihren ethiſchen Folgerungen
abzugewinnen.

Die Anwendung dieſes Prinzips in der Praxis
bekundeten die zahlreichen Handarbeiten der
Mädchen. Am einfächſten Topflappen, Tinten
Wwiſcher oder Strickbeutel bis zum ſchönſten Kleid oder
kunſtvollſten Strickmuſter war der Wille zu erkennen,
den ſo notwendigen Gebräuchsgegenſtänden des t
lichen Lebens eine geſchmackbolle, dem Auge wohl
gefallige Form zu geben. Mit der Anleitung zu den
kechniſchen Fertigkeiten all dieſer Arbeiten wird den

können. Das

Reichsmark. Der Kreis wird einſchließlich der von
der Provinz geleiſteten Beihilfe von den auf die Ge
markung Kirchfährendorf entfallenden Straßenbaukoſten
64 Prozent aufbringen, die Gemeinde Kirchfährendorf
hat 36 Prozent zu zahlen
Umbau der Straße Schkeuditz Halle in der Gemarkung

Schkeuditz

Der auf dieſer Straße liegende ſchwere Durch
gangsverkehr brachte die alte Fahrbahn in einen Zu
ſtand, der eine ſofortige Neübefeſtigung er-
forderlich machte. Die Stadt Schkeuditz hat den Umbau
im vergangenen Jahre durchgeführt. Die Baukoſten
betragen 39 225,82 RM. Der Kreistag wird gebeten,
50 Prozent dieſer Koſten zu übernehmen.

Ebenſo ſoll verfahren werden bei dem
Umbau der Skraße Schkeuditz Gleſien in der

Gemarkung Schkeuditz

Die Baukoſten belaufen ſich auf 73 117,99 RM.
Hierzu hat der Staat 500 RM. die Provinz 8225 RM.
gewährt. Dieſe Anteile ſollen auf die Kreisbeihilfe
angerechnet werden.

Reupflaſterung der Straße
Kötzſchen- Icherben Atzendorf.

Um eine beſſere Verbindung dieſer drei Gemeinden
mit dem Geiſeltal zu erhalten, iſt der Ausbau der
Straße notwendig. Die Länge beträgt rund 2040

Meter davon entfallen auf die Gemarkung Kötzſchen
360 Meter, Zſcherben 1240 Meter, Atzendorf 440 Meter.
Die Straßenbaukoſten werden auf 152 000 RM. ver
anſchlagt. Der Kreis übernimmt einſchließlich der von
der Provinz geleiſteten Beihilfe 61 Prozent, Kötzſchen
10 Prozent, Zſcherben 16 Prozent, Atzendorf 12
Prozent.

Reupflaſterung der Straße Treben-Kleinlehng-
Großlehna.

Dieſe Straße iſt als eine dringend notwendige Ver
bindung zwiſchen Treben und dem nördlich gelegenen
Gebiet Großlehna, Kleinlehna, Markranſtädt anzuſehen.

Die Länge der Straße beträgt rund 1920 Meter, davon
entfallen auf die Gemarkung Treben 320 Meter, Klein
lehna 1560 Meter, Großlehna 40 Meter. Die Bau
koſten betragen 146 000 RM. Unter der Berück
ſichtigung der ſchon vorhandenen ſtarken ſteuerlichen
Belaſtung der drei Gemeinden wird beantragt, daß der
Kreis die geſamten Straßenbaukoſten abzüglich der
Provinzialbeihilfen übernimmt.

Weitere Artikel folgen.

n en Hausfrauen die beſte Vorbereitung für daspra ſche Leben gegeben. Die intereſſante Ecke der

Arbeiten des Werkunterrichtes mit ihren Holz und
Baſtgegenſtänden und ihren Klaſſentechniken demon
ſtrierte eindringlich das Bemühen der heutigen
Schule, neben den rein geiſtigen Begabungen der
Kinder auch ſolche auf manuellem Gebiete die Mög
lichkeit der Entfältung zu geben. Mag manchem das
Herſtellen all der ausgeſtellten Dinge als Spielerei
erſcheinen, der Gedanke iſt nicht von der Hand zu
weiſen, daß die Freude am körperlichen Geſtalten,
die in den meiſten Kindern vorhanden iſt, der Pflege
ren und ſehr häufig beſtimmend bei der ſpäteren
Berxruſswahl iſt.

Einen beſonderen Raum nahmen die Arbeiten,
vor allem e ne der gewerblichen Berufs
ſchule ein. Bei ihnen überwogen die
Skizzen, eine moderne Forderung der e e n
Zzeichenmethodik. Daß aber unmittelbar der Praxis
gedient wird, zeigten die nach Skizzen und Ent
würfen hergeſtellten Dachkonſtruktivnen, Maler
arbeiten und Tortengarnierungen. Alle einzelnen
Arbeiten anzuführen, iſt unmöglich, aber alle zeugten
vom Fleiß der Kinder und von der Liebe, mit der
ſie ausführend waren, und vor allem daran, daß unſere
Schule ſich bemüht, allen Forderungen einer modernen
Pädagogik gerecht zu werden.

Mmdpaket

Beendeter Kochlehr- Kurſus
S Huerfurt. Der vom Vaterl. Frauenverein ver

anſtaltete 3. Kochkurſus wird in der üblichen Weiſe
ſeinen Abſchlußabend am r einen abend in der
„Sonne“ abhalten. Die im kleinen Sonnenſaal auf
geſtellten Gebäcke und Jmbiſſe werden Zeugnis davon
ablegen, daß die Schülerinnen die fünf Lehrwochen
unter Leitung ihrer Lehrerin ausgenutzt haben, um
neben dem Kochen auch gut und dem Auge wohlgefällig
backen zu lernen.

Das Alte ſtürzt
S Schraplau. Was Jahrhunderke nicht fertig

brachten, hat der diesjährige Froſt zuwege gebracht.
Am weſtlichen Eingangstor der „neuen Bürg“ ſtürzte
eine Futterinauer mit gewaltigen HOuadern ein Glück
licherweiſe geſchah der Einſturz nachts, ſonſt konnten
leicht Menſchenleben vernichtet werden, da dieſe Stelle
ein beliebter Tummelplätz der Schraplauer Jugend iſt

Der Lehrerverein „Am Mansfelder See“ hielt
in Oberröblingen eine Feſtſizung ab, um den aus dem
Amte ſcheidenden Vorſitzenden, den Hauptlehrer und
Kreistagsabgeordneten Ragap, zu ehren

Bürgermeiſter Borchert geht nach Artern.
G Schraplau. Bürgermeiſter Borchert, der

im Januar vorigen Jahres nach Schwanebeck über
ſiedelte, iſt jeht zum Bürgermeiſter der Stadt Artern
gewählt

S Schraplau. Eine en e n e erfeier veranſtaltet die hieſige Schule am 29. M ärz
in Betzolds Gaſthaus

reihändigen

Geſchäftsjubiläum.
O Schraplau. Der Gärtnereibeſitzer Oskar

Meißner, Bahnhofſtraße, feierte ſein fünfund
zwanzigjähriges Geſchäftsjubiläum.

9 Neuer Rektor
O Unterröblingen. An Stelle des in den Ruhe

ſtand verſehten Rektors Kunecke tritt am 1. April
an Lehrer Wunderlich aus Ammendorf Rade
well.

Aus dem Unſtruttal.

Lauchaer Bankverein.
8 Prozent Dividende

O Laucha. Hier fand die Generalverſammlung
des Lauchager Bankvereins A-G. in Müllers Gaſt
wirtſchaft ſtatt, bei der 170 Aktien vertreten waren
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, ge
dachte der Kaſſterer W. Damm der jährigen
Amtstätigkeit des Vorſitzenden Direktor Chrzanowſki,
und ſprach ihm Dank und Anerkennung für die dem
Verein bewieſene Treue namens des Vorſtandes
und Aufſichtsrates aus. Der Jubilar wurde durch
ein Blumengarrangement und ein Präſentchen ge
ehrt, der Überraſchte dankte mit herzlichen Worten

Der Vorſitzende gab darauf den Rechenſchaſtsen über das Sehr 1928, und Kaſſterer Damm
berichtete über den Geſchäftsverkehr und die Umſätze
des verfloſſenen Jahres dieſer gab bekannt, daß die
Bank am 1. Juli 1929 ihr 60jähriges n e feiert,
da nach Aufzeichnungen des verſtorbenen Vorſtands
mitgliedes und Stadtchroniſten K. Stephan der Vor
ſchußverein e. G. m. b. Laucha, aus dem der
Bankverein bekanntlich hervorging, am 1. Juli 1869
n wurde. Dann wurde dem Vorſtand und

ufſichtsrat Entlaſtung erteilt, nachdem die Herren
Liebig und Vollmann über die Reviſtonen Bericht
erſtattet hatten. Betreffend Verteilung des Reinjewinnes wurde vom Vorſtand vorgeſchlagen acht

rozent Dividende zu zahlen und den Reſtdem Reſervefonds zu überweiſen Die Verſamm

lung ſtimmte dem Vorſchlag zu. Die Wahlen zum
Aufſichtsrat verliefen diesmal glatt, da die drei Aus
ſcheidenden, die Herren Rob. Kannis, K. Kan
netzki und Joh. Gutsmuths, gleich im erſten
Wahlgange die erforderliche Stimmenzahl erhielten.
Nach Verleſen des Da ele und einer Anſprache
des Prokuriſten C. Vollmann, worin er dem Vor
n und Aufſichtsrat das Vertrauen ausſprach,
chloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Silberne Hochzeit.
O Schleberoda. Mittwoch, den 20. März, feiern

Karl Einax, ein geborener Freyburger, und ſeine
Ehefrau das ſilberne Ehejubiläum-

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anſragen muß die laufende er nth ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht Ubernommen.

Oſtern 1904 fiel auf dem 8.4. April.
J. G. 50. Die Unfallverſicherungsrente wird,

ſolange ſich der Berechtigte im Ausland aufhält,
nicht e i re gemäß Reichsgeſetz Sie
ruht ſo lange, bis der Berechtigte ſeinen Wohnſitz
wieder im Reichsgebiet nimmt.

W. Soh. Slfarbe wird durch Terpentinöl gelöſt.
Auf älteren t läßt man das Bl am beſten ſo
lange re is ſie aufgeweicht ſind und ſich ohneſtarkes eiben mit einem Tuch entfernen laſſen.

d

Briefkaſtenanfragen.
Die Schriftleitung muß wegen zahlreicher vor

kommender Jrrtimer die Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“ darauf aufmerkſam machen, daß den
Briefkaſtenanfragen zur Deckung der Unkoſten bei
ſchriftlichen e und Einholung von Aus
künften ſtets 80 Reichspfennig in Briefmarken bei
ufügen ſind. Anfragen, die vhne dieſe geringe Ge
ühr eingehen, müſſen wir zu unſerem Bedauern un

berückſichtigt laſſen.

Gerichtsverhandiungen

Was lange währt, wird gut.
Eine Erinnerung an längſt verklungene Zeiten

wurde am Dienstag vor dem Schöffengericht Hallewieder mal alen be Es war die Zeit vor neun

Jahren, als das Leunawerk von den erur
beſetzt war, und die Umgegend einem Heerlager
Jn Merſeburg lagerte in einer Scheune am Aus

der Stadt der Fuhrpark einer Reichswehr
lbteilung. Man hatte Mitleid mit den Pferden.

Das Fulter, das geliefert wurde, war knapp, alſo
fuhr man nachts irgendwo Futter „holen“

Die Menſchen kamen ſich aber e bemitleidens
wert vor, was „ihr Futter anbetrifft. Gegenüber
der Scheune war eine Gaſtwirtſchaft. Als deren
Jnhaber den Vorſchlag machte, wir wollen einen
Ochſen holen, dann machen wir „Lebeſchön“ da
waren die Soldaten natürlich gleich dabei. So holte
man denn auch mal nachts einen Ochſen aus einemd des Gutes e Der Ochſe wurde

v gleich geſchlachtet und zu dem Gaſtwirt gefahren
m andern Tage wurde das Fleiſch von der Polizei

beſchlagnahmt SDer Gaſtwirt, ein Ziviliſt, der den Ochſen aus
baldowert hatte, und einige Soldaten ſind bald da
nach wegen Einbruchsdiebſtahls beſtraft worden. Wie
aber damals der Zeiten Läufte waren manche der
Beteiligten hatten ſich in alle Welt verkrümelt. Zwei
von ihnen könnte man noch vor 2 h in Halle
berurteilen. Die Strafe fiel ſchon erheblich milder
ans, denn allmählich wächſt doch auch über einen
toten Ochſen Gras

Jeht hatte ſich der Letzte im Bunde, der damals
Fahrer bei der Reichswehr war, vor dem Gericht
zu verteidigen. Man hat ihn endlich in Beckum n
Weſtfalen entdeckt. Er mußte ſogar ſelbſt zum Ter
min erſcheinen, denn er war des Verbrechens des
ſchweren Diebſtahls angeklagt. Und in der Verhand
lung ſtellte ſich dann heraus daß er ſich nur der
Begünſtigung ſchuldig gemacht hat. Ex hatte nur die
Pferde geſführt, und war unter dem Vorwande des
Heuholens“ herausgelockt worden Begünſtigung
iſt aber ein Vergehen. Die Strafverfolgung verfährt
in 5 Jahren. Zwar hat den Angeklagten die Staats
ahwaltſchaft dauernd geſucht, doch ſeit dem erſten
Urteil iſt gegen ihn keine richterliche Handlung vor
genommen. Das Verfahren wurde eingeſtellt.

Schwurgericht Salle.
Freigeſprochen von der Anklage des Meineides

wurde am Dienstag der 55 jährige Maurermeiſter
Albert Kerſten qus Halle. Er hatle eine Forderung
egen einen ſeiner Bauherren zediert. Jn dem
ivilprozeß, der zwiſchen ſeinem Glaubiger und

ſeinem Schuldner durchgefochten wurde würde der
jetzige Angeklagte über die Höhe der n gid
lich vernommen Das Schwurgericht hielt Jrrtümer
e möglich und ſprach ihn, trotz großer Bedenken
vei.
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Aus Mitteldeutſchland

Die findige Poſt.
Halle. Ein hieſiger Bankbeamter erhielt kürz

v eine Poſtkarte aus dem Rheinland zugeſtellt,
au der die Abſender die Ortsbe zeichnung
„Halle mere ſſen hatten. Trotzdem ſich auch im
Text keinerlei Anhaltspunkte e den Beſtimmungs
ort fanden, hat die Karte doch ohne erhebliche Ver
ſpätung ihr Ziel erreicht. Das ſoll nun nicht

n n n e Beſtimt es au oſtſendungen, weil überflüſſig,einfach Denen s
Großfeuer in Markranſtädt.

Markranſtädt. Ein Feuer, das ſchnell um ſigriff, jedoch von der hieſigen Stadtwehr, welche h

r Stelle war, in kürzer Zeit gelöſcht werden
onnte, brach im Hauſe des Kauſhauſes Joske aus

Dort waren Kiſten mit Packmaterial auf unbekannte
Weiſe in Brand geraten. Das Feuer griff ſo ſchnell
um ſich, daß in dem Haus ſämtliche Wohnungen ver
qualint waren. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Straße brennt
F. Dresden. Auf der Bautzener Straße vordem dortigen Schloß Albrechtsberg kam es et

tag nachmittag zu einem aufregenden Vorfall. Ein
Laſtauto fuhr aus Richtung Weißer le nach der
Stadt. Das VBegleitperſonal nahm plötzlich ver
dächtigen Brandgeruch wahr. Als ſich ein Beifahrer
umſah, brannte hinter ihnen die Straße. Durch
einen Vergaſerbrand war der Betriebsſtoff
ausgelaufen und in Brand geraten.

Vom Schloß Albrechtberg aus wurde ſofort die
Feuerwehr alarmiert. Jn der Zwiſchenzeit verſuchte
man die leeren Fäſſer vom Auto herabzuwerſen
ſowie mit Sand und Schnee den Brand zu löſchen,
was aber nicht gelang. Während ſich die Feuer
wehr mit dem brennenden Kraftwagen befaßte, er
folgte eine heftige Exploſion. ei Feuerwehrleute
erlitten Brandwunden. Der Wagen mußte abge
ſchleppt werden. Auch ein Baum und ein Wärter
häuschen an der Straße waren in Brand geraten,

Orchideenkulturen beſtohlen.
Dresden. Jn Koswig (Sachſen) wurde in den

Orchideengroßkulturen von Erich Wiedow ein über
aus dreiſter Einbruch verübt. Aus den Treib
häuſern ſtahlen Spitzbuben erhebliche Mengen Orchi
deen, Lilien und andere Schnittblumen. Ein Polizei

und aus Prieſtewitz W Witterung und verfolgte
ußabdrücke bis zum Weg Neukoswig. Man

darf annehmen, daß die Diebesbeute nach Berlin
oder einer anderen größeren Stadt gebracht worden
iſt. Es wird vermuket, daß es um die gleichen
Däter handelt, die vor vier Jahren um die gleiche
Zeit in die Treibhäuſer eingedrungen waren und
damals ebenfalls umfangreiche Blumendiebſtähle be
gingen.

Zwei Mädchen durch Rauchgas
vergiftet.

Dresden. Ein ſchweres Brandunglück er
eignete t in der Wohnung des Kraftwagenführers
Albin Mitta Die vier Jahre alte Tochter Lotte
und die erſt halbjährige Jrmgard hatte Frau Mittag
in der Lüche zurückgelaſſen, um Beſorgungen zu
machen. Während dieſer Zeit hatten die am Kachel
vbfen aufgehängten Kleidungsſtücke Feuer
gefangen. Durch die Rauchentwicklung hakten die
zwei kleinen Mädchen ernſte V
erlitten. Als man das Unglück wahrgenommen, wurde
ſofort die Feuerwehr alarmiert. Aber noch vor deren
Eintreffen waren beide Mädchen geſtorben.

Schwerer Verkehrsunfall.
FRoßlau. An der Elbbrücke beim Elbzollhause ein Motorradfahrer mit Sozius, als er einem

adfahrer ausweichen wollte gegen einen Bordſtein
und ſtürzte. Er zog ſich ſchwere Schädelver-
letzungen zu, während ſein Mitfahrer mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Von der Verwalktungsbeamkenſchule.
F Aſchersleben. Hier tagte der Schulausſchuß der

Beamtenſchule, an dem u. g. der Präſident der Giro
zentrale der Provinz, Bürgermeiſter g. D. Paul,
Magdeburg, Bürgermeiſter Mertens, Halberſtadt, und
Vertreter der Stadt Deſſau teilnahmen. Die Stadt
Deſſau, die bisher ihre Anwärter wie Magdeburg,
Halle und Erfurt ſelbſt ausbildete, will ſie nun an die
Verwaltungsbeamtenſchule Aſchersleben ſchicken. Er
furt und Magdeburg haben erklärt, daß ſie
dieſe Frage prüfen wollen. Halle hat ſich ganz
ablehnend ausgeſprochen

ergiftungen

dem Fenſter geſtiegen ſein mußte.

Die Aufgabe der Feuerwehren
Provinziallehrgang

Eilenburg. Die ſtändig fortſchreitende Ent
wicklung des n e und der e Trhütung ſowie die di ig auftretenden Unfälle durch
Gasvergiftung un Exploſionen haben den Feuer
wehrverband der Provinz Sachſen veranlaßt in
Eilenburg einen Lehrgang für die Kreisbrand
meiſter, die Kreisverbandsvorſitzenden, die Bezirks
bvandmeiſter und die Führer Freiwilliger Feuer
wehren der Provinz Sachſen abzuhalten. An dem
Kürſus beteiligten ſich etwa 50 Feuerwehrführer.

e e Scholz hielt einen kurzen Vortrag über die
Ziele des Lehrgangs.

Die Lehrgänge würden ſeit vier Jahren unter
nommen. Sie ſeien Wanderveranſtaltungen, weil
ſte als ſolche mehr in das Volk dringen und beſſer
werbend und belehrend auf Behörden und Publikum
einwirken könnten. Der Redner ſchnitt auch die
Frage einer Feuerwehrſchule, wie ſie in
anderen Provinzen ſchon beſtehen, an, betonte aber,
daß h Frage in unſerer Provinz der Zukunft
vorbehalten bleiben müſſe.

Obermeiſter Salomon, Berlin, Vorſitzender der
Techniſchen Reichsaxbeitsgemeinſchaft des Schorn
ſteinfegergewerbes, behandelte dann die Frage der
Gasvergiftungen und teilte dabei mit, daß
die Entgifkung des Gaſes zwar gelungen, aber noch
zu teuer um allgemein n rt werden zu
können. randdirektor Bottke, Erfurt, ſprach über
die „Brandgefahr in Könos un
Thegtern“ n beide Vorträge ſchloſſen ſich
rege Ausſprachen.
Der Sonnabendvormittag wurde rn durch

einen Vortrag des Feuerlöſchdirektors Schol z über
die Entwicklung der Kleinmotorſpritze.

Seine Ausführungen wurden unterſtrichen durch
eine Vorführung verſchiedener Syſteme ſolcher

für Brandmeiſter.
Motorſpritzen. Am Nachmittag folgte eine Aus
n itzung. Der Jahresbericht ergab, daß die Zahl
er Mitglieder 37 481 beträgt, wovon auf den Regie

xungsbezirk Merſeburg 486 Wehren mit 14821
Wehrleuten entfällt. Feuerlöſchdirektor Scholz
ſpräch dann über die Entwicklung des Feuerlöſch-
weſens 1928, und ſtellte feſt, daß in der Provinz
immer noch 1200--1500 Orte ohne eigene Wehr ſeien.
Es folgte ein ſehr inſtruktiver Lichthildervortrag
über eher in ne und Hof“ Nach einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein am Sonnabend
abend brachte der Sonntag den Abſchluß der Tagung.
Brandinſpektor Leitloff von den Leung-
werken ſprach über

„Rauch und Gasſchutz“
und ſtützte ſich dabei auf die modernſte Errungen
ſchaft der Technik, wie ſie bei dem ſo re
Leunawerk in Anwendung kommen. Jng. Nelkeéen,
Berlin, hielt dann einen Vortrag über „Ermitt
lungen von Brandſtiftungen“ und betonte, daß hier
bei e er und Polizei Hand in Hand arbeiten
müßſen.

Der bedeutſamſte Beſchluß der Sitzung war die
Genehmigung einer Lotterie zwecks

Errichtung eines Feuerwehr-Erholungsheims
für die Provinz Sachſen. Der Präſident des Reichs
ſtädtebundes, e e Dr. Belian,Eilenburg, der als Gaſt anweſend war, ſagte zu, fürerb gemeindliche Unterſtützung des eins zu
werben.

Zum Schluß des Lehrganges ſprach der 1. Vor
ſitzende Krauthoff allen Erſchienenen beſten
Dank aus. Mittags verſammelten ſich alle Teil
nehmer zu einer Schul und Angriffsübung, mit der
guch die Hilfeleiſtung der Sanitätskolonnen vom
Rotken Kreuz und der Arbeiterſamariter verbunden
war.
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Kohlenſtaubexploſion bei Lauchhammer.
Vier Arbeiter verletzt.

FLauchhammer. Geſtern früh ereignete ſich
in der Brikettfabrik der Mitteldeutſchen Stahlwerke
eine Kohlenſtaubexploſion. Vier Mann der Beleg
chaft erlitten Brandwunden. Einer von ihnen iſt
ehr chwer verletzt. Alle vier fanden Aufnahme

im Krankenhaus Lauchhammer. Der Brand konnte
ſofort gelöſcht werden, ſo daß der Materialſchaden
nicht bedentend iſt.

Beim Aufſpringen
auf den Poſtomnibus verunglückt.

KlaustalZellerfeld. Ein etwa 24jähriger Einwohner aus Unterbocka wurde bei dem Perſuch
auf den von Oſterode nach Klaustal zurückkehren
den Poſtkraftwagen aufzuſpringen, von den Rädern
erfaßt und ſchwer verleßt. Er ſtarb kurz
nach dem Unfall.

Einbruch in die Poſtagentur.
Schollene Kreis Jerichow I1). Jn der Nacht

wurde bei dem Gaſtwirt Müller, der gleichzeitig
Verwalter der Poſtagentur iſt, ein Einbruchs
diebſtahl verſucht. Die Diebe hatten den Geld
treſor ins Freie geſchleppt und aufzubrechen verſucht. Der ne e jedoch ſtand, ſo
daß die Räuber ohne die eute abziehen
mußten. Uber die Räuber fehlen bis jetzt jegliche
Anhaltspunkte.

Ein Anweſen niedergebrannt.

n Hornburg. Jn der Nacht brach in dem Grund
ſtück des Bäckermeiſters Roſemeyher Großfeuer
aus, dem das ganze a um Opfer fiel. Derbedeutende Sachſen iſt 9 Verſicherung gedeckt

Flucht über die Dächer.
Halberſtadt. Abends, gegen 8 Uhr, bemerxkten

Nachbarn in der h eines Grundſtücks
in der Bismarckſtraße Licht, obwohl die Bewohnerin
des Zimmers unten war. Man forſchte nach der
Urſache, mußte aber feſtſtellen, daß die Bodentür
von innen abgeriegelt war, ſo daß vom Hauſe
gus niemand an die Mädchenkammer heran konnte.
Man benachrichtigte die Polizei, die die Tür auf
brach. Jn der Kammer war es inzwiſchen wieder
dunkel, da der Täter offenbar geſtört war. Man
fand aber das Fenſter offen ſtehen und Fußſpuren,
die darauf ſchließen ließen, daß eben jemand aus

Schließlich ſtellte

ſich heraus, daß der Eindringling über die Dächermehrerer Häuſer hinweg den und ſich durch eine
Dachluke auf den Boden eines anderen Grundſtücks
gerettet hatte. Dort traf er mit einer Bewohnerin
des en zuſammen, der er vorſchwindelte, daß
er verſehentlich eingeſ o worden. wäre. DieFrau glaubte das und ließ ihn aus dem Haus.
Später mußte ſie dann erfahren, daß es ſich um
den geſuchten Eindringling handelte.

Großfeuer.
Sondershauſen. Jn dem benachbarten Berk a

brach abends Feuer aus, durch das in verhältnis
mäßig kurzer Zeit ein Wohnhaus und vier

cheunen mit Stallungen der Landwirte
P. Hebener, Herm. Hotze, Hugo Andrae und Robert
Hotze vernichtet wurden. Das Vieh konnte gerettet
werden. Die Erntevorräte ſind mitverbrannt. Uber
die Entſtehungsurſache konnte noch nichts ermittelt
werden.

Die geſtohlene Arbeitsloſenkaſſe.
Chemnitz. Die Arbeitsloſenkaſſe in Bären

ſtein, in der ſich 8000 M. befanden, die am Sonn
abend an die Arbeitsloſen ausgezahlt werden ſollten,
iſt von unbekannten Dieben geſtohlen worden.

Verhaftete Hochſtapler.
Chemnitz. Die Polizei e hier zwei Be

trüger. Der eine gab ſich als früherer ruſſiſcher
Offizier aus und erzählte, daß er ein Gut in
Bäyern und 80000 holländiſche Gulden bei Voll
endung ſeines 21. Lebensjahres erbe. Er ließ ſich
Darlehen von 45 bis 500 M. geben. Die Polizei
ſtellte feſt, daß der Verhaftete ein wohnungs und
arbeitsloſer Schneider aus Dresden iſt. Ein an
derer Betrüger ſtellte ſich als Obexingenieur einer
Berliner S vor und erſchwindelte ſich Geld
durch die Angabe, daß er einen Autounfall erlitten
habe. Er heißt Dietel und wird von der Staats
anwaltſchaft Magdeburg geſucht.

Auch ein Jagdpächter.
Gera. Das Schöffengericht ſetzte kürzlich ſeine

einerzeit in Gera begonnene Verhandlung wegen
Jagdvergehens gegen den Fleiſchermeiſter Trobſſch
in Aum a fort. Trobſch war angeklagt, als Jäger
und zugleich Jagdpächter gegen das Jaadgeſen ver
ſtoßen zu haben. Er hat zwei ganz junge Reh
kitze und während der chonzeit einen
Faſan geſchoſſen. Wegen dieſes unglaublichen
Verhalten wurde er verurteilt, und zwar wegen des

geſetzwidrigen Schießens der Rehkitzen zu 800 Mark
Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis ſowie zur
Tragung der Koſten. Jm Falle des Abſchießens des
Faſans war leider bereits Verjährung eingetreten.

Erhöhte Aufwertung von Spargeldern.
Deſſau. Während Sparkaſſenguthaben bisher

mit 1724 Prozent aufgewertet wurden, gewährt die
Deſſauer Kreisſparkaſſe nunmehr den bedeutendrn Satz von 25 Prozent für Guthaben von
Klein und Sozialrentnern, die ausöffentlichen Mitteln unterſtützt werden.

Ein falſcher Arzt.
Zittau. Auf einem Rittergut bei Zittau er

ſchien vor einiger Zeit ein 25jähriger junger Mann,
der ſich als Dr. Henſel vorſtellte. Er gab an, er
komme von der Wohlfahrtspolizei, und fragte nach
einem Mädchen. Er unterſuchte dieſes und gab an,
daß er die Kranke ſofort nach dem Albertſtift mit
nehmen müſſe. Widerſtrebend folgte das ädchen
ihm. Kurz darauf kam der Arzt wieder auf das
Rittergut, kaſſierte den reſtlichen Lohn des
Mädchens ein und quittierte mit der r h
Dr. Henſel. Vor dem e mußte er ſi
wegen Amtsanmaßung, eleidigung, Freiheitsberaubung, Betruges und Urtundefälſchung verant

worten. Er wurde zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt.
Ausgezeichneter Klang der Meißner Porzellanglocken.

Meißen. Kürzlich wurde hier erſtmalig eine
hangprobe mit Porzellanglocken ver

anſtaltet. Bekanntlich ſtellt die Staatliche Porzellan
manufaktur ſeit Jahren Verſuche an mit Porzellan
glochen für ein Glockenſpiel, das ſie der Stadt Meißen
äls Jahrtauſendgeſchenk überreichen will,
und zu dem der Heimätverein die mechaniſche Ein
ichtüng ſtiften will. Die Verſuche wurden vomRathaus und vom Turm der Frauenkirche von mitt

lerer Höhe aus vorgenommen.
Noch eine Stadkomnibuslinie.

Huedlinburg. Mitte März wurde in der Stadt
eine neue Stadtomnibuslinie eröffnet. Sie fährt vom
Markt zur Weſterhäufer Straße Bekanntlich beſteht be
reits eine Stadtomnibuslinie, die von der Südſtadt zur
Kaſerne fährt, Die Linien ſcheinen ſich alſo in Quedlin
burg zu rentieren, während die Autöbuslinien in den
übrigen Städten wegen mangelnder Rentabilität ein
geſtellt werden mußten.

Unsere Vertretung
kür Buc Dürrenberg und Umgebung

ist von der
Firma E. Grlese, Bad Dürrenberg

Siedlung, am Markt 8
Buch-, Papier-, Bürobedarfs-
und Fotogeschäft

übernommen worden.
Die Firma E. Gries e nimmt
Abonnements u. Anzeigen für den

Merseburger Korrespondent
entgegen und sorgt für deren
prompte und 2zuverlässige Er-
ledigung. Wir bitten unsere ge-
schätzten Leser und Inserenten
von Bad Dürrenberg und Um-
gebung, sich in vorkommendem
Falle dieser Einrichtung zu be-
dienen.

Verlag les ervehurger Korrespondent,

Die Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick.

51 Nachdruck verboten.)„Jch freue mich darauf!“ antwortete er und ſah
ihr nach, bis die Tür des Hauſes ſich hinter ihr
geſchloſſen hatte. v

„Wo ſteckſt du denn Warum läßt du dich gar
nicht mehr ſehen fragte Willy van Broeker, als er
in Niſſens Arbeitszimmer trat.

Niſſen war etwas verlegen.
„Jch hatte wahnſinnig zu tun.
„Du hätteſt aber trotzdem einmal zu uns n be

kommen können! Soviel freie Zeit findet ſich bei
gutem Willen immer!“

„Jch komme morgen oder übermorgen
„Hoffentlich!“ antwortete van Broeker. Dann in

ſcheltendem Ton: „Da freut man ſich monatelang
darauf, bis ſolch ein Ausreißer von Freund wieder
zurückkommt, und wenn er endlich da iſt, vernach
läſſigt er einen in geradezu ſchandbarer Weiſe!“

„Jch gelobe Beſſerung.“
„Das iſt wenigſtens etwas! Darauf nach

kurzem Zögern: „Jch bin es übrigens nicht allein,
der ſich durch dich vernachläſſigt fühlt. Auch Miß
Cooney beklagt ſich über dich!“

„Miß Cooney? Haſt du ſie inzwiſchen ge
ſprochen

Befangenheit prägte ſich in Willy van Brvoekers
rundlichem Geſicht aus.

„Ja einige Male. Jch traf ſie neulich Unter
den Linden, wo ſie ſpazierenging, da habe ich ſie im
Auto nach Hauſe gebracht und am nächſten Tag
haben wir dann eine größere Spazierfahrt ge
machtRolf Niſſen ſah den Rauchringen ſeiner Zigarette
nach.Da braucht ſie ſich doch über mein Fernbleiben
nicht zu beklagen, wenn du dich ihr ſo hilfreich an
nimmſt!“

„Jſt das nun Spott, Rolf?“
„Gott bewahre! Jch freue mich, daß Maud bei

dir in ſo guter Hut iſt!“
Der andre zuckte mit den Schultern
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„Nur dürfte ihr das auf die Dauer nicht genügen!
Sie hat, wie mir ſcheint, große Sehnſucht nach
dir Du mußt nicht lachen, Rolf! Jm
Ernſt: ich glaube, das Mädel hat dich ſehr lieb und
leidet heftig unter deiner Kühle!“

„Jch kann ihr nicht helfen man kann Ge
fühle nicht herbeikommandieren!“

Niſſen ſtand auf und ging im Zimmer hin und
her. Er machte ſich am Schreibtiſch zu ſchaffen,
blätterte flüchtig in einem Buch, alles mit einer auf
fälligen Haſt und Erregtheit.

Forſchend betrachtete ihn Willy van Broeker. Da
ſtimmte etwas nicht! Rolf hatte ſich inzwiſchen
verändert ſeine ſonſtige Gelaſſenheit war einer
merkbaren n n gewichen.

„Höre mal, Rolf“, ſagte er plötzlich, „biſt du
verliebt?“

Niſſen fuhr herum.
„Wie kommſt du auf dieſen Gedanken
„Du ſiehſt mir ganz danach aus!“
„Jch gratuliere dir zu deiner Beobachtungsgabel!“

„Keine Ausflüchte, Rolf! Du wirſt doch
deinem alten Freund nichts vormachen wollen!“

Rolf Niſſen ſetzte ſich auf die Lehne eines Klub
ſeſſels. Er fuhr ſich e Male durch die blonden
Haare Ein frohes Lächeln kam in ſeine Züge
h könnteſt mit deiner Vermutung recht haben,

i l
„Jch glaube ſogar, daß es dich dieſes Mal feſt

gepackt hat!“
„Was du nicht heute für Entdeckungen machſt!“
„Darf man wiſſen, wer die Exrwählte iſt
„Warxum nicht? Sie heißt Yvonne Morell.

Jch lernte ſie kürzlich durch Zufall kennen Jch
ſage dir, Willy, ich habe bisher noch kein ſo ſchönes
und begehrenswertes Mädchen getroffen wie ſie!“
ſchloß er begeiſtert.

„Da gratuliere ich!“ ſagte van Broeker. „Das
will etwas heißen!“

Ex dachte an Maud Cooney, Arme Maud! Wenn
die Dinge ſo lagen, würde ſie ihre Wünſche begraben
müſſen!

Mitleid mit der jungen Amerikanerin, die er
ſehr verehrte, ergriff ihn. Aber es wurde übertönt
von einer Hoffnung, die jäh in ihm aufſtieg. Viel-
leicht kam Maud wieder von Rolf los man
konnte nicht wiſſen Er nahm ſich jedenfalls

Se

vor, ſie nach Kräften zu tröſten, um ſie den Verluſt
Rolf Niſſens vergeſſen zu machen.

Plötzlich hatte er es ſehr eilig.
Er würde jetzt mit dem Wagen an der n
in der Maud Eooney wohnte, vorbeifahren. Viel
leicht ſaß ſie, wie in den leten Tagen, auf dem
Balkon und ſah ihn. Dann könnte er ſie wieder zu
einer Späzierfahrt einladen.

„Willſt du ſchon gehen fragte Niſſen über den
überſtürzten Aufbruch des Freundes erſtaunt.

„Ja. Es iſt die höchſte Zeit! Jch habe in der
Stadt zu tun.“

Als Willy van Broeker gegangen war, ſchrittNiſſen in ſeiner Wohnung er. Er blickte auf
die Uhr.

Noch anderthalb Stunde, dann würde er Yvonne
wiederſehen!

Ex freute ſich grenzenlos auf das Zuſammen
ſein mit ihr. Kaum konnte er erwarten, bis er
wieder bei ihr ſein würde.

Jn den letzten Tagen hatten ſie ſich regelmäßig
getroffen. Sie waren miteinander ſpazieren ge
gangen oder hatten in Niſſens Wagen Fahrten indie en gemacht, in die Walden die im
Sonnenglanz lagen, und an die Seen.

Mehr und mehr war Rolf Niſſen dem Zauber
des ſchönen, eigenartigen Mädchens erlegen. Was
anfangs für ihn nur eine Laune, ein abenteuerlicher
Wunſch geweſen war: die Bekanntſchaft der Fremden
zu machen, hatte ſich für ihn zu einem tiefen, leiden
ſchaftlichen Empfinden gewandelt.

Er hatte ſonſt Frauen meiſt gelaſſen gegenübergeſtanden, und nur ſelten ine war ſeine Ruhe
und UÜberlegenheit ihm verlorengegangen,

Nun aber fühlte er mit jedem neuen Tag, wie
ein Neues, Gewaltiges von ihm Beſitz ergriff und
ihn von Grund aus wandelte,

Unabläſſig waren ſeine Gedanken bei Yvonne
Möorell. Die Stunden, die er in ihrer Geſellſchaft
verweilen durfte, erſchienen ihm immer zu kurz
Seine Sehnſucht wuchs mehr und mehr.

Heute ſollte er ſie zum erſten Male in ihrer
Wohnung beſuchen. Am Vortag, als er ſie nach
Hauſe brachte, hatte er den Wunſch geäußert, die
Räume kennenzulernen, in denen ſie ſich bewegte
da hatte Yvonne Morell ihn für heute zum Tee
eingeladen.

Nun fieberte er dem Augenblick entgegen, da er
ihr wieder gegenübertreten würde.

Unterwegs kaufte er einen Strauß dunkelroter
Roſen. Eine ältere Frau empfing ihn an der Flurtür.

„Jſt das gnädige Fräulein zu ſprechenHerr Riſen, wicht wahr ſagte die Frau.

„Bitte, wollen Sie eintreten
Das Zimmer, in das Niſſen kam, war mit er

leſenem Geſchmack eingerichtet. Freudig bewegt be
trachtete Niſſen die ſtilvollenn Möbel und die
prächtigen Bilder an den Wänden.

Die Tür, die zum Nebengemach führte, ging auf;
Yvonne Myorell trat ein.

Mit freundlichem Lächeln in den ſchönen Zügen
kam ſie Niſſen entgegen.

„Jch freue mich, daß Sie gekommen ſind!“
Er küßte innig ihre Hand.
Sie nahm die Roſen, die er ihr reichte, und beugte

ſich über ſie.
„Wie ſtark ſie duften!“ ſagte ſie. „Jch liebe Blumen

leidenſchaſtlich; deshalb habe ich auch im Garten ſo
viele Blumen pflanzen laſſen.“

„Jch habe ſoeben wieder die Pracht bewundert!
Sie iſt geradezu märchenhaft!“

Yvonne Morell wies mit der Hand in das Neben
gemach.

„Kommen Sie! Wir wollen den Tee hier drinnen
trinken.“

Es war ein kleiner, ſtimmungsvoller Raum. Da
die Vorhänge an den Fenſtern zugezogen waren,
herrſchte ein weiches, gedämpftes Licht.

Yvonne gab den Tee ein.
Hingeriſſen folgte Rolf Niſſen den anmutigen

Bewegungen ihrer Hände. Yvonne erſchien ihm
heute noch ſchöner, bezaubernder als ſonſt. Sie trug
ein mattblaues Kleid, aus dem ſich der ſchmale,
raſſige Kopf mit den tiefſchwarzen, lockigen Haaren
verführeriſch heraushob.

Die erfaährene Mutter
gibt ihrem Kinébe

Kufek e u friſche
0 De e H
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Aus aller Welt
Selbſtmord eines Schülers.

Ein Schüler verſchwunden.
Vorgeſtern vormittag wurde, wie die „B. 3. am

Mittag berichtet, auf einem Laubengelände in
Bern au der 15jährige Schüler Günther Berg
aus Wilmersdorf tot aufgefunden. Es wurde feſt
geſtellt, daß Berg ſich mit Rattengift vergiftet hatte.
Er war ein guter Mittelſchüler, hatte aber in den
letzten Tagen mehrfach Lebensüberdruß be
kundet. Jn ſeiner Taſche fand man einen Brief an
ein Mädchen, in dem er ſeinen Entſchluß, Selbſt
mord zu begehen, mitteilte.

Ein anderer Schüler, der 16jährige Unterſekun
daner Wolfram Sauer aus Tempelhof, iſt ſeitSonnabend verſchwunden. Man vermutet, daß er aus

Furcht, nicht verſeßt zu werden, nicht nach
Hauſe zurückgekehrt iſt und in der Stadt umherirrt.

Für 17 000 Mark Kleider geſtohlen.
Jn einem Haus für Bekleidung in Vaihingen

auf den Fildern wurden Waren im Werte von
17000 Mark geſtohlen. Die Waren wurden an
ſcheinend in Säcke verpackt und mit Wagen abge
de Die Täter konnten noch nicht ermittelt

erden.

Schwere Unfälle beim Wochenend-
ausflug.

Am Sonntag abend verſuchte ein 20 Jahre alter
Motorradfahrer aus Eſſen in Eſſen Bredeney
verbotswidrig einen Straßenbahnwagen zu über
holen. Er raſte dabei gegen einen entgegenkommenden Srahenrbahnnagen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf
ſtarb. Eine 18jährige Mitſahrerin erlag auf dem
Transport zum Krankenhaus ihren ſchweren Ver
letzungen.

Beginn der Fernſehverſuche
über den Sender Berlin.

Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche wird
mit den Fernſehverſuchen nach dem engliſchen Syſtem
Baird über den Sender Berlin begonnen werden.
Die Verſuchsſendungen werden vorausſichtlich vor
mittags vor dem Schallplattenkonzert ſtattfinden.

Schweres Exploſionsunglück.
Sechs Perſonen ſchwer verletzt.

Der Jnhaber des Klaviergeſchäfts Schellmann in
Bodenbach war mit dem Bohnern des Parketts
beſchäftigt, als durch einen Kurzſchluß in einem elektri
chen Apparat im Auslageraum die Terpenkin-

dämpfe erplodierten. Schellmann erlitt am
ganzen Körper lebensgefährliche Verletzungen Die in
dem Geſchäft anweſende Hausbeſitzerin Schlunze
wurde am ganzen Körper verbrannt; ſie liegt im Sker
ben. Jhr Mann wurde ebenfalls en ver
letzk. Ein zufällig anweſender Maler Frankl aus Auſſig
würde im Geſicht und an den Händen ſehr ſchwer
verlehk. Ein Fräulein Ribnitzer, die aus einem Fenſter
ſpringen konnke, erlitt leichtere Verletzungen. Die
Konkoriſtin rettete ſich auf ein Glasdach. Ein auf der
Straße vorbeigehender Kondikorlehrling wurde durch
die Splikker der zerkrümmerten Schaufenſterſcheibe
ſchwer verletzk. Das durch Exploſion verurſachte Feuer
wurde erſtickt.

Das Hochwaſſer der Donau

2000 Menſchen müſſen ihre Heimſtätten verlaſſen.
Die Eisblöcke und Eisinſeln auf der Donaudie d am Sonnabend losgelöſt hatten, ſtauen ſich

isbarren und Eisbänken an den Ufern der
rechtsſeitigen Donau. Noch in der Nacht wurde mit
Hilfe des Militärs und der Polizei mit der Räu
mung des bedrohten Gebietes begonnen. Schein
werfer erleuchteten die ganze Nacht fortgeſetzt das
überſchwemmte Gebiet. Sonntag wurde die Evaku
ierung fortgeſetzt, wobei ſich dra matiſcheSzenen ſpe ten. Etwa 2000 Perſonen mußten
ihre Heimſtätten verlaſſen. Den Höchſtand erreichte
die Donau um neun Uhr mit 5,85 Meter über dem
normalen Stande. Flugzeuge führten über dem
überſchwemmten Gebiete Erkündungsflüge aus. Mit
Ungarn wurde eine Einigung erzielt, daß die Flu
zeuge auf der ungariſchen Seite fünf Kilvmeter land
einwärts fliegen dürfen, um auch für dieſe Donau
ſeite Hilfe leiſten zu können.

Das Hochwaſſer in Alabama.
Die meiſten der 2000 Kberſchwemmungsopfer in den

Flüchtlingslagern bei Elba ſind in höher gelegenes
Gebiet bei Troy gebracht worden. Der übrige Teil und
die in Geneva noch eingeſchloſſenen Bewohner werden
verproviantiert. Das Waſſer iſt in der Zone von

Nächtlicher Mord im Grafenſchloß
Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode erſchoſſen aufgefunden

Der Sohn unter Mordverdacht verhaftet.
In der Nacht zum Dienstag iſt der Beſitzer der

Majvratsherrſchaft Jannowitz im Kreis Schönanu,
Eberhard Graf zu StolbergeWerni-gerode, in ſeinem Arbeitszimmer, auf dem Sofa
ſitzend Und leſend, von hinten durch einen Kopfſchuß
getötet worden. Die bisherigen Ermittelungen n
darauf ſchließen, daß in dem Schloß Einbrecher o
Diebe geweſen ſind, die auf dem Rückwg den Grafen
getötet haben. Die Ermitktelungen werden von der
Oberſtaatsanwaltſchaft Hirſchberg und der Landes
kriminalpolizei Liegnitz geführt. Bisher fehlt von
den Tätern noch jede Spur.

Der im 57. Lebensjahr ſtehende Graf Eberhard
zu StolbergWernigerode bewohnte ſeit vielen Jahren
das Schloß Jannowitz. Er hatte noch nachmittags
einen Spaziergang in die Umgegend von Jannowitz
unternommen und kehrte gegen 18 Uhr zurück. Nach
ſeiner Rückkehr begab er ſich in ſein im erſten Stock
werk gelegenes Arbeitszimmer und blieb dort allein
Der Täter muß ſich in der Zwiſchenzeit unbemerkt
in das Schloß hineingeſchlichen und ſich dort in einem
der vielen Zimmer verborgen gehalten haben. Von
einem auf dem Treppenflur angebrachten Regal ent
nahm der Unbekannte eine Jagdflinte des Grafen,
entſicherte und drang mit der ſchußbereiten Waffe
in das Arbeitszimmer des Grafen ein.

Der Graf ſaß auf dem Sofa und las. In dieſem
Augenblick wurde er durch einen Schuß hinterrücks
niedergeſtreckt.

Auf die Detonation hin eilte das S r
in das Arbeitszimmer und fand dort den Uberfallenen
mit einer e bewußtlos auf. Ein aus
Jannowitz herbeigerufener Arzt konnte nur noch den
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Bei den
Vernehmungen

ab der Sohn des Ermordeten, der jetzige Majvrats
eſttzer Chriſtian Friedrich Stolberg, an,

er habe nach dem Weggang der Damen mit ſeinem
Vater noch geplaudert und beide hätten geleſen. Als
er, der Sohn, einmal austreten mußte, ſei er auf
dem Hausflur von zwei Leuten, die er aber

er

nicht geſehen habe, überfallen, gewürgt und
bewnßtlos gemacht worden. Er ſei dann in
ſeiner Angſt, als er wieder zu ſich kam, zu dem etwa
100 Meter weiten Wirtſchaftsgebände gelaufen und
habe bei einer Kutſcherfamilie Hilfe
r Von dem Schuß habe er nichts en
hört. Der Arzt Dr. Panitz konnte aber an dem
Grafen weder Würgemale feſtſtellen, noch
irgendwelche Spuren eines Betän-
bungsmittels entdecken. Der Schuß iſt

von der im oberen Stockwerk
ſchlafenden erwachſenen Tochter

des Ermordeten gehört
worden. Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden
dauerten die Vernehmungen im Schloſſe durch die
Gerichtskommiſſion aus Hirſchberg und den Ober
ſtaatsanwalt.

Der Ermordete erfreute ſich in Jannvwitz
el Beliebtheit, da er keinerleidelsſtolz hatte und mit jedermann verkehrte.
Er war als Sohn des Grafen Conſtantin zu Stol-
bergWernigerode in Rohrbach geboren und mit der
Gräfin Erika zu e ne bie verheiratet. Nur
einmal hat er eitte politiſche Rolle geſpielt. Jn den
Tagen des Kapp-Putſches hatte er ſich dem
Kommandeur des en Jägerbataillons g.
wiſſermaßen als Landrat zur Verfügung geſtellt.
Dieſe Rolle war aber mit dem Zuſammenbruch des
Kapp-Putſches bald ausgeſpielt. Sonſt der
Verſtorbene au er und er e Jnter
eſſen. Der Graf hinterläßt neun Kinder fünf Söhne
und vier Töchter. Jn Jannowitz und im ganzen
Rieſengebirge hat der Mord natürlich das größte
Aufſehen hervorgerufen.

Der Sohn verhaftet
Zu dem Morde in Jannowitz wird am Dienstag

abend bekannt, daß ſoeben der Sohn des Ermor
deten, Graf Chriſtian Friedrich Stolberg, unter dem
Verdachte des Mordes verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis in Görlitz eingeliefert
worden iſt.

Geneva vier Meter tkief. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt in Geneva nur eine Perſon ums Leben d
gekommen. Dringende Forderungen nach Typhus
ſer um ſind aus Garland eingetroffen; und der Wohl

Die Karte des Unglücksgebietes.

fahrtsbeamte des Staates hat eine angemeſſene Menge
abgeſandt. Die Regierung beabſichtigt, an die geſamte
Nation einen Appell des Roten Kreuzes zu veröffent
lichen, um Fonds zur Unterſtützung der 15 000 obdach
loſen Perſonen zu ſammeln. Wie verlautet, wurde in
Elba und Geneva in Alabama das Standrecht aus
gerufen, um Plünderungen zu verhüten.

Revolverkampf im Krankenſaal.
Jm Staatlichen Spital der Warſchauer Vor

ſtadt Praga wurde eine alte Fehde zwiſchen zwei
Einbrecherbanden blutig ausgekragen. Am Nach
mittag zur Beſuchszeit ſaß der Warſchauer Ein
brecher Brzezinſki, der Führer einer Diebes
bande, in einem Krankenſaal der Frauenabteilung
am Bett ſeiner Geliebten. Plötzlich erſchien, begleitet
von zwei Spießgeſellen, Brzezinſktis Todfeind, der
Bandit Dusznikiewicz. Nach einer kurzen Ausein

anderſetzung zwiſchen den Banditen in Gegenwart
er Kranken und der Krankenſchweſter riß Brze

zinſki einen Revolver aus der Taſche und ſchoß Dus
znikiewicz und einen ſeiner Begleiter nieder. Beide
waren auf der Stelle tot, der dritte ergriff die

Unter den Kranken entſtand eine furchtbare
ufregung, Brzezinſki aber ſetzte ſich, als ob nichts

geſchehen wäre, wieder ans Bett ſeiner Geliebten und
ließ ſich dann ruhig von der Polizei abführen. Die
Streitigkeiten zwiſchen den beiden Banden hatten in
er t Monaten ſchon drei Menſchenopfer ge
vrder

Die Flugzengkataſtrophe bei Newark.
Der Abſturz eines Flugzeuges bei Newark,

von dem vir bereits ausführlich berichteten, iſt der
ſchwerſte Unfall, der in den Vereinigten Stagten
ein einzelnes Flugzeug betroffen hat. Die meiſten
der e e Todesopfer waren Leute, die der Neu
gierde halber einen Flug zum erſten Male mit
machten. Der vhne Verletzungen davongekommene
Flugzeugführer erklärte, die
eine Motkorpanne geweſen.

Byrds Flieger vermißt.
Große Beſorgnis herrſcht an der Baſis der Byrd

ſchen Ankarktis- Expedition über das Schick
ſal Bernt Balchens und zweier ſeiner Kameraden,
Harry Goulds und Harold Junes, die vor elf Tagen
einen Forſchungsflüg in bisher unenkdecktes Terriko
rium angetreten haben und nicht zurückgekehrt
ſind.

Mehrere Häuſer durch Exploſion
zerſtört.

Jn Clairton wurden mehrere Gebäude durch
eine heftige Dynamitexrploſion zerſtört. Die
Trümmer gerieten in Brand. Seerat Familien
ſollen unter den Trümmern begraben ſein. Die
Exploſion erfolgte in unmittelbarer Nähe einer Bank.

Die Polizei glaubt, es habe ſich um eine Gas
exploſion gehandelt, nachdem zunächſt angenom
men wurde, daß ein Anſchlag auf die Bank ge
plant geweſen ſei.

Urſache des Unfalls ſer

Die Tänzerin und die Rieſenſchlange.

Schlakigentänzerinnen bedienen ſich gewöhnlich bei
ihren Vokführungen eines Tricks. Die Schlange, die
ſich um den Leib wickelt, iſt eine Attrappe; nur ſehr
wenige wagen es, mit einer lebendigen Schlange zu
tanzen. Mlle. Floryane, eine exzentriſche und ſchöne
Tanzkünſtleſin, wollte aber mütig ſein und beſtellte
ſich für ihre Darbietungen eine richtige Rieſenſchlange.
Sie ſetzte ſich mit einem Schlangenzähmer in Ver
e und übte bei ihm monatelang ihre ſenſatio
nelle Schlangennummer, die zu der größten Akttraktion
eines populären Pariſer Varietétheaters wurde. Die
ganze Bühne wurde in einen tropiſchen Urwald ver
wandelt. Von einem Rieſenbaum hing eine fürchter
liche Schlange herab, während Kolibriſtimmen aus dem
Wald ertönken. Die Tänzerin packte das Ungeheuer
am Hals, wickelte es um ihren geſchmeidigen Körper
und führte einen leidenſchaftlichen Tanz auf. Vor
einigen Tagen geſchah es, daß die Schlange ſich immer
feſter und feſter um die Tänzerin wickelte. Das
Publikum hielt die verzweifelten Bewegungen der Un
glücklichen für eine beſondere Attraktion und klatſchte
ſtürmiſch Beifall. Es verſtand die Todesgefahr, in der
die Tänzerin ſchwebte, erſt, als Mlle. Floryane mit
einem halberſtickten Schrei zu Boden ſank. Sowohl
die Bühnearbeiter wie die Kollegen der Tänzerin waren
ratlos. Die Schlange ſchnürte inzwiſchen den Leib der
Tänzerin immer weiter zuſammen. Noch einen Augen
blick, und es wäre zu Ende geweſen. Glücklicherweiſe
befand ſich der Schlangenzähmer, dem das Tier ge
hörte, zufällig hinter den Kuliſſen. Er ſtürzte auf die
Bühne und befreite Mlle. Floryane aus der e
des Ungeheuers. Die mutige Tänzerin hat erklärt, jetz
doch nur noch mit einer künſtlichen Schlange auftreten
zu wollen.
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mannNiſſen fühlte, wie ſein Herz raſcher ſchlug. Er
mußte an ſich halten, um Yponne nicht an ſich zu
reißen und ihren Mund mit Küſſen zu bedecken.
Seine Stirn wurde in der Ervegung, die ihn durch
ſtrömte, heiß.

Yvonne ſagte mit leiſer Verwunderung in der
dunkeln Stimme

„Warum ſind Sie ſo e
Ex zwang ſich zur Ruhe
„Jch kann es noch nicht faſſen“, antwortete er

und ſah ſie mit kaum verhüllter Zärtlichkeit an, „daß
ich jetzt bei Jhnen, in Jhrem Heim ſein darf!“

Sie blickte verſonnen vor ſich hin.
„Es iſt manchmal recht einſam um mich; da freue

ich mich, wenn ich Geſellſchaft habe!“
„Leben Sie allein hier
„Ja meine Mutter iſt ſchon ſeit zehn Jahren

tot und mein Vater meiſt auf Auslandreiſen
ſo bin ich die größte Zeit allein

Er ſah ſie fragend an.
„Sind Sie nicht Berlinerin? Es iſt nicht

Neugierde, wenn ich frage, ſondern nur der Wunſch,
Sie immer beſſer kennenzulernen.“

Es ſchien, als zögere ſie; dann ſprach ſie
„Jch bin in Südfrankreich geboren, wo meine

Mutter zu Hauſe war.“
Wie um weitere Fragen abzuſchneiden, reichte ſie

ihm die ſilberne Zigarettenſchale.
„Wollen Sie rauchen
„Danke!“
vonne nahm ſelbſt eine Zigarette
„Nun erzählen Sie mir etwas von Jhren Ar

beiten!“ ſagte Sie dann bittend.
Er berichtete von dem neuen Roman, an dem er

zu arbeiten begonnen hatte. Jn großen Zügen ſchil
derte er ihr die Handlung, die in Theaterkreiſen ſpielte

„Daneben ſchreibe ich noch einen Film“, e er.
„Dies bildet für mich gewiſſermaßen die Erholung
von der andern Arbeit. Jch brauche mich, da ich im
Film ſchon einigermaßen Routine beſitze und weiß,
worauf es ankommt, dabei nicht ſonderlich anzu
ſtrengen.“

Wonne ſprach darauf:
Früher bin ich oft ins Kino gegangen; in letzter

Zeit habe ich aber keine rechte Luſt mehr danach

empfunden s„Wollen wir einmal zuſammen gehen
„Gern!“

Niſſen lachte plötzlich auf.
„Wiſſen Sie, daß Sie ſchon einmal mit dem

Film in Verbindung gebracht worden ſind
vonne Morell ſah ihn erſtaunt an.

Da erzählte er ihr, wie damals, als er ſie in dem
Kaffeehaus am Kurfürſtendamm e habe, der
de Hatzfeld ſogleich von ihrer Erſcheinung

egeiſtert geweſen
„Jch habe ihm feierlich verſprechen müſſen, ſobald

ich Sie kenne, Sie zu ihm ins Filmatelier zu
ren Er wollte Sie unbedingt für den Film
aben!“

Jn Yvonnes dunkeln Augen glomm etwas auf.
„Das war natürlich nur ein Scherz!“
„Nein! Ganz und gar nicht! Wenn Haßfeld,

der einer unſerer befähigtſten Filmregiſſeure iſt, das
ſagt, dann ſtimmt es auch!“

„Meinen Sie, ich hätte Talent?“
ſche käme auf einen Verſuch an; ich glaube
icher!“

Sie ſprang auf. Etwas Unbeherrſchtes war mit
einem Male in Jhrem Weſen.

„Ach, das wäre herrlich! Etwas, das mich
ganz ausfüllen könnte ich käme mitten ins
Leben hinein Sie müſſen wiſſen, daß ich mich
manchmal wahnſinnig nach dem Leben ſehne
Da könnte ich arbeiten, mich vergeſſen ganz
untertauchen in der Arbeit

Sie ſtockte plötzlich. Das Flammende ſchwand aus
ihren Zügen und machte einem ermatteten Ausdruck

l

W geht ja nicht“, ſagte ſie tonlos und blieb mit

geſenkten Schultern ſtehen. eNiſſen hatte verwundert den Wechſel in ihrem
Gebaren bemerkt.

„Warum ſoll es nicht gehen
Sie hob wie abwehrend die Hand.
„Nein, nein es geht nicht

dummes Zeug, was ich redete
Er widerſprach.

es war ja

„Wenn n Sie fördert, machen Sie raſch
nd auch ich kann manches tun! Zu

ſchön, wenn wir dann zu
2 Jch würde nur noch

Karriere!
dem wäre es nicht
ſammen arbeiten könnken
Filme für Sie ſchreiben!“

Sie wich ſeinen lächelnden Blicken aus.
„Wir wollen nicht mehr davon ſprechen ſagte

ſie gequält.

Niſſen begriff ſie nicht. Zuerſt die jubelnde
Freude Und nun dieſe ſtarre Ablehnung
Was hatte das zu bedeuten

Er ſah ſie forſchend an, als müſſe er das Rätſel
vpolle, das in ihrem Verhalten lag, ergründen. Aber
ihr Geſicht war nun verſchloſſen.

Es dauerte eine Weile, bis ſie wieder den frühern
unbefangenen Ton fanden.

Sie gingen dann in den Garten hinter dem
Hauſe. Eine Bank, die im Schatten der Bäume
Tann lud ſie zum Sitzen ein. Ringsum herrſchte

tille.
Wieder fühlte Rolf Niſſen die Macht, die Yponne

Morell, auf ihn ausübte. Er liebte ihr zartes, kluges
Angeſicht, er liebte die Augen, die ſo tief und un
ergründlich waren.

Heiß rann ſeine Sehnſucht über ihn hin.
„Yvonne!“ ſagte er zärtlich, und griff nach ihrer

Hand.
Für die Dauer weniger Sekunden lag ihre Hand

in der ſeinen. Dann zog ſie ihre Finger zurück.
Sie ſtand auf.
„Sie müſſen nun gehen!“ ſprach ſie leiſe
Jetzt ſchon Warum
Sie ſah ihn lange an. Es war etwas in ihren

Augen, das war wie ein Locken.
„Kommen Sie morgen wieder!“ ſprach ſie dann

und ging ihm voraus ins Haus.
Auf der Treppe blieb ſie ſtehen und blickte zu

ihm zurück.
„Haben Sie eigentlich Jhren Freund, von dem

Sie zu mir ſprachen, inzwiſchen wiedergeſehen 2“
„Heute nachmittag. Er kam zu mir, um mir

Vorhaltungen zu machen, weil ich mich ſo ſelten bei
ihm ſehen laſſe!“

n bin wohl ich ſchuld!“ ſagte Yvonne
lächelnd.

Er blickte ſie voll Hingabe an.
„Seitdem ich Sie kenne, Yvonne, habe ich für

niemand anders mehr Jntereſſe!“
„Sie ſollten aber Jhren Freund meinetwegen

nicht ganz vernachläſſigen, ſonſt ziehe ich mir ſchließ
lich noch ſeinen Zorn zu!“

Niſſen lachte
„Da kennen Sie Willy van Broekex ſchlecht! Eriſt ein lieber und gutmütiger Menſch

Jn Yvonne Morells Antlitz kam etwas Geſpann
tes. Leichthin ſagte ſie

„Jch hätte eigentlich Luſt, den Herrn kennen
zulernen Jch möchte doch wiſſen, wie Jhr beſter
Freund ausſieht!“

Mit unmerklichem Lauern lagen Yvonnes Blicke
auf Viſſen

„Das können wir machen! Willy wird ſich freuen,
Sie kennenzulernen!“

„Glauben Sie
Aber natürlich! Darf ich ihn an einem der

nächſten Tage mitbringen
„Ex, wird mir willkommen ſein!“

Während Rolf Niſſen dann durch den Vorgarten
ging, ſtand Yvonne Morell am Fenſter. Er blickte
zurück; lächelnd hob ie die Hand zum Gruß.

Nun ſchlug das Gitter zu, und Niſſens Schritte
verklangen.

Als Yvonne Morell ins Zimmer zurück
wandte, wechſelte jäh der Ausdruck ihres Geſichts.

Nichts Lächelndes oder Frohes war mehr da; nur
finſterer, ſtarrer Ernſt

Sie ging eine Weile hin und her. Jhre Ge
danken ſchienen zu arbeiten. Zwiſchen ihren Augen
ſtand eine tiefe Falte.

Sie nahm an ihrem Schreibtiſch Platz und be
gann einen Brief zu ſchreiben. Raſch eilte die Feder
über das Papier

Mit einem Male ſtockte ſie. Jhr Kopf hob ſich
von dem Briefe. Ein neuer Gedanke ſchien ſie an
gefallen zu haben und nicht mehr en et
Wie ſuchend blickte ſie e Langſam ſchloß ſie

die Schublade des Schreibtiſches auf. Jhre Hand
S nach einem Brief. Er zeigte die markante

xift einer Männerhand.
Zwiſchen den Bläktern des Briefes lag eine

n Yvonne Morell hielt ſie vor ſich hin.
Jn ihre Augen kam ein rätſelhafter Ausdruck, wäh
rend ſie das Bild betrachtete.

Es war eine Amateuraufnahme. Sie zeigte Rolf
Niſſen. Er ſtand auf Deck eines Dampfers und
blickte aufs Meer hinaus.

Lange ſa Yvonne Morell auf das Bild, als
könne ſie ſich nicht mehr von ihm löſen. Uber ihrAntlitz legte ſich ein weicher Schein Jhre Hände
begannen zu zittern, und ein tiefer Seufzer kam
über ihre Lippen

Fortſetzung folgt.

J

Kann das Deutſchtum in
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Mord an einem Henker.
John Hulbert, der ſeit faſt zwölf Jahren Henker von

Neuhork geweſen iſt, wurde vor einigen Tagen er
ſchoſſen in einem Keller ſeines Hauſes aufgefunden, und
die Polizeibehörden vermuten, daß Hulbert das Opfer
eines Verbrechens geworden iſt. Dieſe Vermutung liegt
um ſo näher, als Hulbert, der an nicht weniger als

140 Perſonen die Todesſtrafe vollſtreckt hat, zahlreiche
Drohbriefe erhielt. Aus dieſem Grunde reiſte er auch
niemals mit einem Nachtzuge, da er einen Aberfall
befürchtete.

Bei einer Gelegenheit war ihm kurz vor einer Hin
richtung Gift in das Eſſen getan worden, aber Hulbert
erholte ſich ſo raſch daß er trotzdem in der Lage war,
das Urteil zu vollſtrecken.

Der Henker war ein ſonderbarer Mann, finſter,
freundlos und unfreundlich. Zu ſeinen Sonderbarkeiten

ehörte, daß er vor der Hinrichtung oftmals, eineSiggrre rauchend, in Gedanken verſunken, auf dem elek

triſchen Stuhl zu ſitzen pflegte.

Jnſel der Frauen.
Auf der Jnſel Bunang im SalomonsArchipel haben

ſich einige weibliche Abgeſandte der Auſtralian Board
of Miſſions ein Heim geſchaffen, das von der Vor
ſteherin Miß Agatha Clarke geleitet wird. Auf der
ganzen Jnſel git es keinen Mann, ſondern das Eiland
wird nur von den weißen Pflegerinnen und Lehrerinnen
bewohnt, ſowie dreißig eingeborenen Mädchen, welche
auf der Miſſion unterrichtet und erzogen werden.

Ein Ziel der Lehrerinnen iſt auch, dem auf den
Salomoninſeln herrſchenden Sprachenwirrwarr durch
Heranbildung eines Einheitsdialektes ein Ende zu be
reiten. Als am meiſten verbreitete und leichteſte Sprache
iſt der MotaDialekt zur allgemeinen Verſtändigung
gewählt worden.

Perſchiedene Male haben auch e von den
Nachbarinſeln verſucht, mit den eingeborenen Mädchen
in eng zu treten, wurden aber ſtets von den weißen
Frauen Walde n- Vor dieſen ſcheinen ſie eine ge
radezu abergläubiſche Furcht zu beſiten, denn noch nie
mals iſt eine derſelben jemals beläſtigt worden.

Zugunglück durch Raupen.
Einer der merkwürdigſten Eiſenbahnunfälle, der wohl

jemals vorgekommen iſt, hat ſich im Staate Kolorado
ereignet. Der Führer eines Laſtzuges, der Rohholz
transportierte, ſah in einer Entfernung von etwa zwei
anner Meter, daß über den Schienen ein großes
unkles Etwas lag, deſſen Beſchaffenheit er nicht zu

erkennen vermochte. Jn der Annahme, daß es ſich um
ein gefährliches Hindernis handeln mußte, brachte er
2 Zug einige Meter vor dieſem Hindernis zum

ehen.
Als er aber mit dem Heizer abgeſtiegen war umdieſes Hindernis enis zu beſeitigen, erkannte er zu ſeinem

Erſtaunen, es einen ungeheuer großen Zug von
Raupen des n er e de vor ſich hatte. Jn
einer Breite von über drei Meter wälzten ſich Mil
larden und Milliarden dieſer
Schienen, um in einem benachbarten Gehölz zu ver
ſchwinden. Dieſe Wanderungen des Prozeſſtons-
ſpinners werden von allen Farmern außerordentlich
gefürchtet; denn, wo ſie gezogen ſind, iſt jeder Halm
Ebgefreſſen.

Da weder der Anfang noch das Ende dieſes Rieſen
zuges zu erblicken war, entſchloß ſich der Lokomotiv
führer, einfach durch die krabbelnde Maſſe hindurch
zufahren. hatte aber noch nicht die Hälfte dieſes
glitſchigen Breies durchfahren, da verloren die Räder
der Lokomotive ihren Halt auf den Schienen. Der Zug
entgleiſte, die Lokomotive ſtürzte um, wobei der Loko
den und der Heizer nicht unerheblich verleht
wurden.

Der verkannte Chaplin.
In einer Stadt im Südteil der Vereinigten Staaten

fand h ein Maskenball ſtatt, zu dem alle männ
lichen Bewohner in der wohlbekannten Charlie-Chaplin
Maske erſcheinen i en Für die drei beſten Masken
waren Preiſe von CharlieChaplin Verehrern geſtiſtet
worden. Der Tag des Maskenballs kam
Hunderte von mehr oder weniger echten
völkerten den Ballſaal.

Bei der n erhielt den erſten PreisJimmy Davis, während Charlie Daſzinſky mit dem
zweiten r ausgezeichnet wurde. Die Preisrichter
waren aber nicht wenig erſtaunt, als die mit dem
dritten Preis ausgezeichnete Maske ſich als Charlie
Chaplin ſelbſt entpuppte, der von dieſer eigenartigen
Veranſtaltung gehört hatte und gekommen war, um an
ihr teilzunehmen

Die es n t ihn für den erſten und
weiten Preis durchfallen n Eharlie Chaplin ſollſich über dieſen Durchfall köſtlich amuüſtert haben.

Raupen über die

eran, und
aplins be

Eiſenbahn zu verſchenken.
Die Kolorado und e in Amerika

iſt bereit, eine Zweigbahn zuſammen mit genügenden
vokomotiven und Wagen im Werte von drei Millionen

Dollar an diejenige Perſon zu verſchenken, welche be
reit iſt, ſte anzunehmen und ſich auch verpflichtet, ſie
in Betrieb zu erhalten.

Dieſer unwillkommene Säugling iſt die 185 Meilen
(engliſche) lange Bahnſtrecke von Deuver zu der einſt
mals regen Bergwerksſtadt Leadville. Die Unrentabili
tät dieſer Zweigſtrecke hat die Generaldirektion der
Kolorado und Southern Eiſenbahn dazu gendtigt, neue
Fahrtarife einzuführen, die fedoch von der zwiſchen
ſtaatlichen Handelskommiſſion beanſtandet worden ſind.

Die Direktivn hat daher ihre Abſicht vekannt
gegeben die ganze Zweiglinie zu verſchenken, falls ihre
neten Tarife nicht angenbminen werden. Ob ſich unter
dieſen Umſtänden allerdings ein Intereſſent finden
wird, erſcheint äußerſt zweifelhaft.

Die Straße mit 545 Arzten.
London hat eine ganz eigenartige Spezialität, die

aber die Beſucher der Weltſtaädt zumeiſt nicht kennen
Will ein Loidöner einen Arzt konſultieren und fragt
man ihn, wohtr er geht, ſo wird er faſt in allen Fällen
anworken? Ich gehe nach der Harley Street.“ Und
dies bedeutel ſo viel daß er im Begriff ſt, einen
Art aufenſuchen. Die Harley Street ſt ainkich die
Straße der Arzte, und nicht weniger als 5 wohnen
in ihr In der ganzen Straße gibt es kein Haus, an
dem nicht ein oder mehrere Arzteſchilder praſigen,

Wie es in den Großſtädten Bürohäuſer gibt, ſo
gibt es in der Harley Street Arztehäuſer Ein jeder

Alledieſer Doktoren beſitzt
Räume ſind gemeinſam, ſelbſt der Empfangsſaal, der
ſich n gewöhnlich im Parterre befindet. Oſt geſchieht

ein Zimmer. übrigen

es daß ein Konſultationszimmer bon dem Hauptver
mieter untervermietet wird. Es gibt nämlich viele
Doktoren, die nicht die Hoffnung haben, daß r täglich
von Patienten beſucht werden. Sie mieten daher ein
ſolches Zimmer nur für ein oder zwei Tage in der
Woche.

Wenn alſo ein Arzt einem Patienten mitteilt, daß
er nur an einigen Tagen Zeit häbe, ihn zu empfangen,
bedeutet dies nicht, daß er ſehr beſchäſtigt, ſondern,
daß er einfach nur Aſtermieter eines Konſultations
zimmers iſt. In ärztlichen Kreiſen wird die Harley
Street „die Straße der verlorenen Hoffnungen ge
nannt. Und dies iſt auch nur natürlich 545 Arzte
auf einem Haufen, dazu lauter Spezialiſten, das iſt
zwar eine Londoner Spezialität, aber doch zuviel des
Guten.

Neger-Bräutigamseleganz bei der
hochzeit.

Wie der belgiſche Miniſter Achiel erzählt, ging es
bei einer Hochzeit der Kongoneger vor zehn und fünf

Jahren nicht beſonders feſtlich zu. Die Braut
erſchien gewöhnlich in einem kurzen Rock, während der
Bräutigam mit einem Fell bekleidet war oder ſich auch
im Adamskoſtüm präſentierte.

Heute iſt es ganz anders. Die Schwarzen legen
großen Wert auf „Eleganz“ allerdings in ihrem
Sinne bei der e Brautpaare err oft in weißer Kleidung. Es geſchieht allerdings
äß die Braut einen ſchwarzen und einen weißen Schuh

trägt. Viele pudern ihre Naſe mit weißem Puder.
Vom Bräutigam wird eine ganz beſonders feſtliche
Kleidung verlangt.

Einmal erſchien ein junger Negerbräutigam in der
feſtlichſten Kleidung, die er auftreiben konnte er
og nämlich alles an, was er an Kleidungsſtücken bee Er trug drei Paar Hoſen übereinander, vier

Hemden, zwei Weſten, einen Frack und eine l
auf die er noch einen ſchäbigen Zylinderhut ſetzte. Es
war aber an dieſem Tage r heiß, und der unglückliche
Bräutigam fiel plötzlich, ſtöhnend unter der Laſt ſeiner
Kleider, um.

Die Brautzeugen waren gezwungen, ihm einige
Krüge Waſſer über den Kopf zu gen um ihn wieder
um Bewußtſein zu bringen wobei die feierliche Klei
ung erheblich gelitten hat. Die Braut weinte bittere

Tränen, als ſie ihren Auserwählten, der wie ein be
goſſener Pudel umherſtolzierte, ſah Kongoneger ziehen
es auch vör, ſich von Miſſionaren und nicht von Medizin
männern, wie es früher üblich war, trauen zu laſſen.

Königin des Lachens.
Den Wahlen der vielen Modeköniginnen und
ſchönſten Frauen ſoll jetzt auch die Wahl der Frau
folgen, die am ſchönſten lachen kann. Dieſe neue Nuance
erinnert an eine Geſchichte, die ſich vor zwanzig Jahren
in den Vereinigten Staaten abgeſpielt hat. Damals
trat eine Amerikanerin, Helen Harvey, dafür ein, das
Lachen als Heilmittel anzuwenden. Sie veranlaßte ihre
Anhängerinnen, morgens nach dem Aufſtehen zehn
Minuten W haft zu lachen und verordnete das gleichenach den a hiten und vor dem Schlafengehen. Auf

dieſe Weiſe ſollte eine Entſpannung der Nerven hervor
an werden, die den ganzen Organismus günſtig
eeinfluſſen würde.

Da Helen Harvey immer mehr Anhängerinnen ge
wann, zog ſie ſich die Feindſchaft der Arzte von Phila
delphig zu. Dieſe veranlaßten die Geri tsbehörden,
wegen unbefugter Ausübung ärztlicher Tätigkeit gegen
ſie einzuſchreiten.
Vor Gericht erſchien Helen Harvey mit ihren An

hängerinnen. Sie gab ihren Freundinnen ein Zeichen,
daß ſie n ſollten. Die Richter machten zuerſt ſehr
verdutzte Geſichter, aber Lachen ſteckt bekanntlich an.
In kürzeſter Zeit lachte alles, was im Gerichtsſaal
anweſend war. Unfähig, auch nur ein Wort hervorzu
bringen, trat das Hohe Gericht einen beſchleunigten
Rü m an, wobei die Richter nur noch Helen Harvey
durch Zeichen zu verſtehen gaben, daß ſie freigeſprochen
wäre Und mit ihrer lachenden Gemeinde ſo ſchnell wie
möglich den Gerichtsſaal verlaſſen möchte.

Was ein Bad koſten kann.
Auf die Frage: Wieviel iſt ein Bad wert? kann

man erwidern, daß die Filmdiva Pola Negri den Wert
eines Bades auf eine Million d ſchätzt; denn dieſe
Summe hat die exzentriſche und zugleich temperament
volle Dame für ihren Kontraktbruch an eine franzöſiſche
Geſellſchaft wegen eines Bades oder richtiger geſagt,
wegen des Fehlens eines Bades, bezahlen müſſen.

Pola Negri war vor kurzem engagiert, die Haupt
xolle des Films Das Halsband der Königin“ zu
ſpielen. Sie verlangte von der Filmgeſellſchaft, ihr ein
modern eingerichtetes Badezimmer im Atelier zur Ver
ſage zu ſtellen. Sie war von Amerika aus gewohnt,

nach dem Abſchminken ein Bad zu nehmen und
ſah nicht ein, weshalb ſie auf dieſe Gewohnheit in
Frankreich verzichten ſollte.

Da die Filmgeſellſchaft den Wunſch der Diva nicht
erfüllen konnte, erklärte ſie nicht weiterſpielen zu
wollen und zahlte ohne weiteres den Betrag von einer
Million Frank. Pola Negri, die mit dem kaukaſiſchen
Fürſten Mdivanti verheiratet iſt, iſt nach England ab
gereiſt, wo die Badeverhältniſſe in den Filmateliers
ihren Anſprüchen beſſer zu entſprechen ſcheinen.

Beruſswahl und Frauentum
Ein ZJeitproblem.

Wieder nähert ſich der Zeitpunkt, an dem ſound
b viele junge Mädchen nach der Schulentlaſſung vor

er Frage der Berufswahl ſtehen. Wieder kommt
die Zeit, in der fürſorgliche Eltern überlegen undberaten „Was ſoll unſere Tochter werden Jn
einer Frauenzeitſchrift wurde kürzlich einmal die
Frage aufgeworfen, ob jedes Mädchen heutzutage
eine Beruſsausbildung erhalten müſſe Und man
muß ſich eigentlich wundern, daß dieſe Frage über
haupt noch geſtellt wird. Ebenſogut konnte man
ja fragen ob ein junger Mann heutzutage etwas
lernen muß oder ob es nicht doch r auch
ohne Beruſſausbildung geht? Mehr als e gilt heute
das Wort

„Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen!“
Es al nur ſehr, ſehr wenige, die heute nicht

hart arbeiten piüſſen, um Uberhaupt leben zu konnen,

ja, um überhaupt nur erſt einmal irgendeine Arbeit
zu finden müſſen ſie vor allen Dingen etwas ge
lernt haben, mehr noch, ſie müſſen es ſo
gut und ſo gründlich wie nur irgendmöglich gelernt haben. Das gilt für die
Frau ſo gut wie für den Mann. Die Zeiten haben
ſich geändert; die Fälle, in denen jemand anders die
Sorge für den Lebensunterhalt einer Frau über
nimmt, ſind jetzt ſehr ſelten geworden; dieſer Fall,
alſo normalerweiſe die Heirat, iſt ein Faktor, mit
dem ſie kaum noch rechnen kann, und tritt dieſer
Fall a muß ſie erſt recht arbeiten und
etwas leiſten können, wenn anders ſie den
heute ungleich komplizierteren und ſo bedeutungsſchweren Pflichten als Ehefrau, Hausfrau, Familien

mutter gerecht werden will. Wie man es alſo auch
drehen und wenden mag,

um eine gründliche Berufsausbildung kommt man
heute nicht herum,

nicht für den Sohn und nicht für die
Tochter Und genau wie bei der Berufswahl für
den Sohn ſpielt bei derjenigen der Tochter heute die
Frage eine große, ja vielleicht die entſcheidendeRo e: Jn welchem Berufe hat ſie die beſten Aus
ſichten Jn welchem kann ſie weiterkommen, gut
verdienen, evtl. zur en e gelangen Wel
cher bietet ihr die meiſten Sicherheiten für das
Alter, falls ſie ſich nicht verheiratet? Welche Auf
wendungen ſind für dieſen, welche für jenen Beruf
zu machen, welches ſind die Anforderungen, wie
lange dauert die Ausbildung, und wie können wir es
möglich machen, daß unſere Tochter dieſe Aus
bildung erhält

v über Fragen! Jn wie vielen Familien
werden ſie jett erörtert, wie viele Mütter und Väter
ſag ſich i mit all dieſen Problemen herum,

ie aus der Notwendigkeit ihrer Bexufswahl er
wachſen Es ſind Tauſende und aber Tauſende von
jungen Menſchenkindern, vor deren geiſtigem Auge
jeht das große Fragezeichen ſteht:

„Was ſoll ich werden Was kann ich werden
Und was möchte ich werden

Dieſe drei Fragen befriedigend zu beantworten, iſt
das große Problem, und am ſchwierigſten iſt es dabei, ſie untereinander in Einklang zu bringen.

Jn früheren Zeiten, etwa noch in der Frauen
generation der heute Fünfzigjährigen und darüber,
war die Frage der Berufswahl für die Frau in den
allermeiſten Fällen ſehr ſchnell erledigt. Wenn über
haupt die Notwendigkeit hierfür vorlag, ſo kamen
namentlich für die gebildeken Stände eigentlich nur
zwei Beruſsarten in Frage, das war die Kranken
pflegerin und die Lehrerin Das iſt heute
gründlich anders geworden, beſſer und ſchlimmer zu
e Beſſer, weil die Berufs und Erwerbs
möglichkeiten für die Frau heute ſo ungleich reicher
und mannigfaltiger geworden ſind, ſchlimmer, weil
die Notwendigkeit, einen Beruf (und zwar meiſt
einen außerhäuslichen Beruf) zu ergreifen, die Frau
von heute unbarmherzig mit hinaustreibt in den
Kampf ums s der wenigſtens in dieſer Form
und dieſer Schärfe den Frauen früherer Gene

sindis, die wir an „Blauband,

rationen erſpart blieb. Am allerſchlimmſten aber
darum, weil dieſer Kampf es ſo häufig mit ſich
bringt, daß die Frau irgendeinen für ſie erreichbaren
oder Ausſichten zu bieten ſcheinenden Beruf ergreift,
nicht den Beruf, nicht ihren,

der ihren Neigungen, Talenten und Wünſchen
entſpricht,

und vor allen Dingen ſooft einen Beruf, unter dem
ihr Frauentum leidet und verkümmern muß.

Das iſt die große Geßahr bei derBerufswahl, vor der jetzt wieder ſo viele junge
Mädchen ſtehen, und es iſt Pflicht der Eltern, dieſer
Gefahr eingedenk zu ſein, Pflicht aber auch der
Leiter und Leiterinnen der Berufsberatungsſtellen,
auf dieſe Gefahr gufmerkſam zu machen und ſie nach
Möglichkeit umgehen zu helfen. Es war eine Not
wendigkeit, und es iſt ein großer Fortſchritt und
Segen, daß wir jetzt Berufsberatungs-
ſtellen haben, die den Eltern wie den Töchtern
Möglichkeiken und Wege zeigen, die ſie allein viel
fach nicht gefunden hätten. Wie oft z B. will ein
junges Mädchen Schneiderin oder Putzmacherin,
Stenotypiſtin, Verkäuferin oder dergleichen werden,
nur weil es „nichts anderes weiß ohne doch die
innere Neigung zu dieſen Berufen zu fühlen oder
ausgeſprochene Anlagen dafür zu beſitzen. Jmmer
wieder kommen die Klagen darüber, daß gewiſſe
Bexufsarten überfüllt ſind und die Anwärterinnen
nicht untergebracht werden können, während in an
deren Berufsarten Mangel an Nachwuchs herrſcht.
Hier ausgleichend und wegweiſend zu wirken iſt die
Aufgabe ünd die ſegensreiche Tätigkeit der e e
beratungsſtellen, und es wäre zu wünſchen, daß ſo
wohl ihr Arbeitsgebiet als auch ihre Jnanſpruch
nahme noch viel größer würden. Dabei
bleibt aber aufs innigſte zu n daß dieſe Be
ratungsſtellen ſich nicht nür auf die materielle Seite
des Problems beſchränken. Es handelt ſich gerade
für die Frau ja nicht nur darum, durch ihre Arbeit zu
exiſtieren ſchlechtweg, ſondern noch mehr darum,
durch ihre Arbeit zu leben! Jeder Beruf
in dem ihre Seele verkümmert, iſt eine Fron un
eine Gefahr nicht nur für ſie elber, ſondern für
unſer Volk als Ganzes. Die Auswüchſe unſeres
Vergnügungslebens, die unerfreulichen Frauentypen
unſerer Zeit, ſie würden nicht ſo zahlreich ſein, wenn
nicht der Beruf für ſo viele Mädchen und Frauen
nur etwas wävre, was man lediglich der Not ge
horchend, nicht aus innerem Triebe heraus ausübt,
was man, wenn die Arbeitsſtunden e n
ſind, ſo weit und ſchnell wie möglich von ſich zu
werfen trachtet und deſſen innere Leere man ander
weitig auszufüllen ſucht. Die Aufgabe der Eltern
muß es ſein, ihre Tochter zu beobachten, nach wirk
lichen Neigungen und Fähigkeiten zu forſchen und
die Rückſicht auf dieſe bei der Beruſfswahl ent
ſcheidend ſein zu laſſen.

Die Miſſion der Berufsberatungsſtellen iſt es,
gerade auch in dieſer Richtung anregend und aufren zu wirken, und es muß endlich das letzte
er des allgemeinen Frauenſtrebens und der Frauen
ewegung im beſonderen ſein, den kommenden Gene-

rationen immer mehr Frauenberufe zu erſchließen,
in denen das Frauentum nicht zu verkümmern
braucht! Annemarie Schlüter

e

frisch gekirnt“ so schätzen,
sagen erfahrene Hausfrauen-

Der Krüselne, nakurgeitne Geschenasek,
er gleſche Naährwert wie be Butter anci
der halbe Ppeis-

De lässt ſich's wirtschaften. Das halbe Pfund kostet nur 50 P.
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Touerge
C Fußbal

Am die VMBP. Meiſterſchaft
Die Paarungen der nächſten Runde.

Am kommenden Sonntag wird der Kampf um
die VMBV. Meiſterſchaft mit folgenden acht Spielen
fortgeſetzt:

Leipzig (iktoria-Platz): Sportfreunde Leip
a e 05 (Schiedsrichter Nilius, Halle.Auerhammer (VſR.-Platz): Viktoria Lauter
gegen SportClub Planitz (Heiniſch, National Chem
nit)M a gdeburg er Platz): Cricket-Viktoria
Magdeburg-- Viktoria Stendal (Schüß, Güſten);

Sonneberg (Platß des SE. 04). VſB. Ko
burg Preußen Langenſalza (Grasmann, Zella
Mehlis 05);

Er urt (Sportklub-Platz): Spielvereinigung Er
e -Elub Apolda (Schirmer, Tapfer Leip

resden (Dresdenſia-Platz): Dresdener Sport
Club-Plauener Sport e Ballſpiel-Club (Schulz,
e en LeipziGera n Wacker Gera-Chem

nitzer Ballſpiel-Club (Ma Plauen);Wacker Halle SrieterHalle (98er Sia
endt, Magdeburg).einigung Falkenſtein

Der „Club“ ſiegt weiter.
Süddeutſche FußballMeiſterſchaft.

Süddeutſchlands Fußball Meiſterſchaft iſt wieder
voll im Gange. Die Runde der Bezirksmeiſter
brachte am Sonntag vier Spiele, darunter als wich-
tigſtes die e e des Tabellenführers 1. FE.
Nürnberg mit der Frankfurter Eintracht, die ſich trotz aller Anſtren ung mit 2:0a geſchlagen geben mußte. Damit hat der „Club“

ſieben Spielen der Meiſterrunde e ſiebenSiege errungen.

Die Entſcheidung des zweiten Platzes iſt dagegen
noch offen, nachdem VfL. Neckarau und Germania
e unentſchieden 2:2 (1:0) geſpielt habenund die Münchener Bayern den erwarteten
über Wormatig Worms errangen. Karlsruher Fwann gegen Boruſſia Neunkirchen der Tabe v

n entſprechend.
Jn der Troſtrunde gab es eine bemerkens-

werte Niederlage der Augsburger Schwaben gegen
die wieder ſehr aufgekommenen Münchener 1860er;
der lachende Dritte iſt SVg. Fürth, die nunmehr
wieder die Führung in der Gruppe Südoſt hat. Jn
der Nordweſtgruppe gab es durchweg Favoritenſiege.Die Eebelſe

Runde der Meiſter: 1 e Nürnberg gegen
Eintracht Frankfurt 20; Vf Neckarau- GermaniaBrötzingen 2:2; Bayern München Wormatia

enn, Gport,
Radsport

Pariſer Sechstagerennen.
Das deutſche Paar hält ſich kapfer.

Der erſte Tag der Pariſer Sechstagefahrt nahm
einen recht ruhigen Verlauf. Wohl kam es während
der Nachtſtunden zu kleineren Plänkeleien, aber das
15 Mannſchaften ſtarke Feld blieb ſtets beiſammen.
von recht guter Seite zeigten ſich die deutſchen Teil
nehmer Fraänkenſtein-Buſchenhagen, die
ſich in den Wertungskämpfen mehrmals vorkeilhaft be
merkbar machen konnten. Nach 19 Stunden, in denen
460,750 Kilometer zurückgelegt waren, ergab ſich
folgender Stand:

1. Graſſin-Richli 60 P. 2. Faudet-Louet 47 P.;
3. ChouryFabre 40 P.; 4. Girardengo-Linari 37 P.;
5. Degraeve-Verſchueren 36 P.; 6. Buſchenhagen-
Frankenſtein 31 P. 7. Raynaud Dayen 28 P.;
8. BoucheronHournon 27 P. 9. CoupryCordier 20 P.
10. AertsHaeſendonk 19 P. Galvaing-Dhuez 17 P.;
12. MarcotVandenhove 12 P.; 13. Rielens Devivier
11 P.; 14. Piet van Kempen- Tonani 8 P.; 15. Ch.
WambſtBeyle 7 P.

(Eanavan vr.

TV. Frieſen e en I Hall. TuSpV. I
Was keiner e träumen laſſen, iſt eingetroffen n 6 3 würde der Meiſter der I. Klaſſe

der Gruppe Halle von den Franklebener r aus
er zweitendem Felde geſchlagen. Dieſe zeigten in

Halbzeit ein recht annehmbares Spiel, nur in der
erſten Halbzeit wurde ſehr zerfahren geſpielt. Hier
war es die Läuferreihe, die überhaupt nicht gefallen
konnte. Die Hallenſer waren den Frieſen in den
techniſchen Belangen ſowie auch im Stellungsſpiel
weit voraus, doch glich dies Frankleben durch Rieſen
eifer aus.

Spielverlkauf: Nach dem Anwurf ſind die Hallenſer
mehr im Vorteil, da die Franklebener Läuferreihe verſagt.Allmählich macht ſich Frankleben frei und hält das Spiel offen.
Beide Torwächter haben ſchwere Arbeit zu verrichten und zeigen
u Paraden. Jn der 11. Minute geht Halle e ünhaltbaren Wurf in Führung und kann bald darauf noch ein
zweites Tor erzielen. Nach dem Wechſel dreht Frankleben den
Spieß um, und Angriff auf Angriff rollt vor des Gegners Tor,
doch erſt in der 40. Minute vermag der Halbrechte den Bann

brechen und zum erſten Tore einzuſenden. Dann folgen
in gleichmäßigen Abſtänden noch fünf Tore, denen Halle nur
eins entgegenſetzen kann.

Die zahlreichen Zuſchauer kamen voll und ganz
auf ihre Koſten. Stephan (MTV. Merſeburg
war ein gerechter Leiter.

Sport Allerlei

Der Olympiaſieger
im 400-Meter-Lauf disqualifiziert.

ſchiedenen Blättern hatte Barbutti ſcharfe Kritik an
der American. AmateurAthletie- Union geübt und
war deshalb bis auf weiteres ſuspendiert worden.
Der Olympiaſteger kümmerte ſich aber nicht darum,
ſondern behauptete weiter in ſeinen Artikeln, daß
einige „Stars“ Beträge von 200 bis 300 Dollar für
den Start bei beſonderen Anläſſen erhalten hätten,
und zwar mit Wiſſen eines Vorſtandsmitgliedes der
AAU. Die Aufforderung, Beweiſe zu bringen, lehnte
Barbutti „aus Gründen ſportlichen Anſtandsgefühlsab, und ſelbſt die Strafe der Hisgnanifiketion uf
Lebenszeit bewog ihn nicht, Namen zu nennen. Jn
zwiſchen hat ſich der vor einiger Zeit zu den Berufs
ſportlern bergegangene Rah bereit erklärt, etwas
aus der Schule zu plaudern.

Radfahr-Studenten.
Das Pariſer „Echo des Sports“ kündigt den

Beſuch von etwa 200 deutſchen Studenten und
Schülern in Paris an, die auf ihren er
Ende Juni von Dortmund ne werden. Eine
entſprechende Anzahl franzöſiſcher radfahrender
Studenten ſoll dafür nach Deutſchland fahren.

C In Kürze

Der e ehe gegen Naumburgendete mit 9:3 e er Weißenfelſer.Der gen alle ter der DT., TV. Chemnitz Gablenz, weilke
beim Polizei VfL. Gotha Gaſte und wurde von

dieſem mit 5:3 (2:3) überraſchend geſchlagen. Die Gothaer, die
Mitteldeutf Meiſter ſind, erſetzten durch Eifer was ihnen
die Chemnißer kechniſch überlegen waren. Die Polizei Gotha
iſt durch ihr Gaſtſpiel gegen ATV. in Merſeburg bekannt.

am Sonnta

Verbindl. Naehr.

Märß.

mann (O

l 478: KleinCrpllw.). Pr. 481: Selmar S
ölzel; Hr. 484: Else; Nr.
486a e Nr. 487: Sch

Spiel Nr. 471: BrehmeSe d Nr. 179: neutral (Antra
Nr. 475. Böhme

Nr.
e e Woö:

485 Jaſchke; Nr. 486:

Nr. r Weiſs
e Ztfer eel 2abel e is 480: Wolf
82: Ellinger; Nr. 483:

Deppe;

Hohl. Baer.
repper.

Gau Ausſchuß
für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 67.)

1. Für S er den 24. März 1929.
Spiel Nr. 310a, 15 UhrS 219a, 16 Uhr: Böll

r

i

a cnntren Gerg, PEV.)
oſt BlauWeiß d14 Uhr:

gern Poayna- Lauchſtädt (VfL. Me.
Neumark (Pol. Me.).
gegen 98 (Bor.); Nr.
3bKlaſſe:

Me. (Benn, 99

Spiel Nr. 2638, rNr. 366a, 14 Uhr: en
um Städteſpiel gegen Magdeburg am Karfreitag inJ en wird folgende ehe e Hiet r.

e (PSV.),
Seidel (98):

e Karl (98).Abſagen bis ſpäteſtens Freitag, den 22. Mö n HeOswald t u hnteheren doch werden ſolche ni t warten

Bor. IV-- V. Me.
gegen Wacker 1.2, Bor.-99 Me.gegen Sporthrüder 4:1, Reidebur

Bongoll (Bor.Sauerhering
Erſatz

gegen e eſ. 1138,Vor R Reſ. 6:5, re

96 Wacker (Voeſack, Be
PSV. (Mäuer

(Blum, le a 11 Uhr: V.
laſſe: Spiel S 229a, t Uhr

Je Nr. W9a, 10 r e
le e: Spiel Nr. 2073,206a 15 Uhr: Bernſig len n

Eintra e (Elzrg- Boruſſia (Fauſt, e

Der. 294a, 14 IhrSie Nr. ae

S

1910 BlauWeiß f.
(Bor.).

SonathV o e (Bor.),
Rogener (96).

Leibri

errn

Oswald. Werner.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 60.)
Genehmigte Reſultate:

IV. 2:1, 98-Sportfreunde 3:4, Fav3:0, Cintra t 96 4:5, z na
ehe tein 4:6, eReſ. Wacker e

——96 Reſ. 6:3, t se n 8T VBennſtedt i Ouerfurk-Wegwitz 2:3
a Weuſchau 1:9 Vennſtedt U Nietl. I S Sie S

V 2:1e. u 2:9Saalegau. n en S e eGruppe II. Zehn r So thrüd I 7:0 36 eine t III 7;0, Blaue e e e e e e Se a d ebrüder); 496, 15 Uhr. Vfe. Me III--96 III e e. gegen Sportl. T. 2:2 Beung Zöſchen 7.1,Nr. 497, e Uhr e e avorit III (OI.)
Spiel Nr. 498, a 13.30 h Sportbrüder e PreußenMe. II (Wacker); Nr. 469: Vlcheln I Gieb. II (Reumark);

Nr. 500: er II-Kayna II (Boruſſta); Nr. 500a: Schkeuditz II Neumark J e de).
Spiel Nr. 501, 3a-Kl., VfL. Me. IV--96 IV,1. Runde (99); Nr. 502. ne n i Wacker IV. er hs

Nr. 503, 11 Uhr Boruſſia e III, J. Runde (96)
Spiel Nr. 504, b. Kl., 13.80 Uhr. PSV. II Bennſtedt Il

(Favorit); Nr. 505 Lettin d II (98); Nr. 506: Niet
leben e II (Sövlau).Spiel Nr. 508, 30-Kl., 15 Uhr Mücheln Braunsdorf IIe Nr. 509, 11 Uhr: ne n Beung II (Mücheln).

tel Nri 511 4aKl., 13 30 Uhr: Wansleben II-gappend. Iper S.); Nr. 512, 15 Uhr S et II (Salzm.);
Nr. 513: Holleben II Sportl. II (Lauchſtädt).Spiel Nr. 514, e 15 e Poſt an Me. V (Ein
tracht); Nr. 515, 133 0 Uhr Könnern II Jahn L. II, 1. Runde

Gahn SDer G. V. e in 12. Februar 1929 veröffentlichtin er Mitt. 5 wird hiermit wiederaufgehoben, da der V. V. an und der eingereichten Beſchwerde

teſelbe anerkannte, ſoweit die am 10. Februar zum Austrag
gebrachten Verbandsſpiele widerſpruchslos begonnen und durchſche ſind. Es re ungsgemäß unmöglich, Spiele, bei

nen Hanne e n ungültig zu erklären.

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß

für Fuß und Handball.

a hendaro Hr. 516, 13.30 Uhr: Landsberg Meuſchau i

W 3:17, Wansleben Salzmünde 6:1, Stedten T
her Ware16:1, e a 2:0, Landsberg et e

o 3
Landsberg

leben II, keine
liche, tepsig Sgegen O ne II 62, Landsberg--BlauWeiß,

enburg nicht angetreten,

en e e e e n n en 8röblin en t iepgi keine Punkte, Obexröblingen JugenS n Reſ Reſ. 29, R2, Eintracht

Stedten
Ober

en II
nete Lands

Me 99
berg, Blau Weiß nicht angetreten, Zöſchen Wie egwitz II a

avorit-99 Me 3:2 Aminendorfes 2:4,kintracht--98 0:7, Sportfreunde Favorit 4:5, Olympia v

Kayng 1:6, e e 2:5,4:4, Ammendorf Reſ. 96 Reſ. 1:10, VfL. Me.e enReſ 3:2,99 Reſ.Eisdorf Stedten 150, Schiepzig Happendorf 6:1, Dberroblingen

gegen Sportl. T. 5:8, Reichsbahn Wettin 10:2 96 III gegen
Wacker III 7:2, 98 Ammendorf I 6, Olhmpia h gegen
Kayng II s Giebichenſtein II Röſſen II Schkeud itz III
gegen 96 III 8:16, Amsdorf II Nietleben II, Punkte Amsdorf,
8 et 2 n in. Preußen Me. III 4:0, Sangeh II

J Schiepzig II--gappendorHolleb en II
II 6:4, Meuſchau II-- Jahngegen Sportl. T.

egen
Oberröbl. IIn 0, Braunsdorf Beuna Lauchſtädt Querfurt 1:8 Kietleben e

6:1, Wacker Boruſſia 5:4, Bennſtedt Lettin Punkte n
Sellin nicht angetreten, Jahn L. Alsleben Sportkfreunds
Reſ. Favorit
tkreken, Kayna- Neumark 3:0, Favorit Reſ-

eſ., Punkte Sportfreunde, Favorit nicht ange
Ammendorf Reſ.

927, en ne 6:1, Mücheln II Preußen Me. IIr a III-Querfurt II 0:2, Rothenburg- Könnern 1:3,gö ſchen I Meuſchau I 1:9, in 5:7, 99 96
3. onta dem 25. März 1929, werden geladen: 41,7.30 h S Warziniak (Sportbr.) und Fritz Kircheis Preußen Me.-Röſſ

(portl. Querfurt II 0:0,
Boruſſia Sportfreunde 7:2,

PSV. Zörbig 978, goſchen I
Könnern II--Landsberg T 0:0,en 3:1,

Vf Me. Eintracht 6:1,
gegen

Eisdorf II
Se Wansleben II 6:0, keine Punkte, beiderſeits Jugendliche,cheln Preußen Me. 3:6, Nietleben PSV. n 13:0,
fürt-Braunsdorf, Punkte Braunsdorf, 8
gegen Reichsbahn 0:6, 96 IV--VfL. Me. I

292, 2, RothenbuPunkte 96, S 292,v. Ha ußen. er eee

e

Worms 7-0 Boruſſia Neunkirchen Karlsruher e
V. Der amerikaniſche Leichtathlet Ray Barbutti,Troſt runde Südoſt: Kickers Stuttgart der in Amſterdam den. 400-Meter-Lauf gewann, iſt
gegen Nürnberg 2 Phönix Karlsruhe auf Lebenszeit disqualifiziert wordengegen VfB. Stuttgart t Schwaben o mit der Begründung, das Anſehen der amerikanian München 1:2; en FC. SVg. ſchen Athletikbehörde durch Publikationen in der

J in u Jn ver zum am 7. pril 1929. Spiele am in

tn zu e e T enſen r e er das Meiſter sſpiel Wacker-Falkenſtein folgende iedsrichter beſtimmt: Se S Soebert e Sachſe (Reichs Tereinenaehriehten

bahn), Seeburg (Sp d Wer melden ſich 14.30 Uhrber Platz) beim ich edsri ter Wendt, Magdeburg Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Handbalk
Wir erinnern die Schiedsrichter an den Melheſchluß (30. 3.) abteilung: Die S e S r s

er Spielaus u
Herzlichen Han

für die erwiesenen Aufmerksamkeiten zurStatt Karten

Für die Aufmerksamkeiten zur Kon

firmation unserer Tochterrertr al

d e den 21. März ab, sich
meine Praxis in e

gehe 5 s e
Hanna Katzenstein
Siegmund Daniel

Venhobte
8 rysa Bez. Kassel) gar 1929 Menseburg

Konfirmation unserer Tochter Susann e

Franz Caesar und Frau
Charlotte geb. Engel

Merseburg, den 19. März 1929.
Weißenfelser Str. 7 II.

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Dor o
Statt Karten

Für die zahlreichen
Ehrungen zur Einſeg
nung unſeres Sohnes

Otto
danken wir herzlichſts
Otto Stoye und Frau

herzlichſten Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Ge
ſchenke ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

Paul Becker u. Frau Frida geb. Kohſe.

Merſeburg (Winkel 1), im März 1929.

danken wir herzlich.

Max Krug und Frau
Exerzierplatz.

Für die zahlreichen Gratulationen
Merſeburg, 19. 3. 1929 zur Konfirmation unseres Sohnes

Annenſtraße 38

Für die zahlreichen
Geſchenke u Gratula
tionen zur Konfirma
tion unſerer Tochter

Friecla

Herzüchen Dank
für die zur Konfirmation
unſerer Tochter erwieſenen
Aufmerkſamkeiten
Friedrich Nowak und Frau

Merſeburg, Markt 2, den 20. 3. 1929.

Wolfgang
wir hiermit herzl. Dank

Walter Göthe u. Frau

9

sagen

danken wir herzlichſt
Gustav brüneberg u. Frau

Merſeburg, 19. 3. 1929

Für die uns anläß
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

lixelotte

unserer Tochter

danken wir henzlichst

Für die überaus zahlreichen Geschenke
und Gratulationen zur Konfinmatlion

GhAREOE
Paul Röcel und Frau

Mersebunrg, den 20. März 1929.

Für die Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes

Hans
danken wir herzlich.

Michael Götz und Frau
Merseburg, den 20. März 1929.

erwieſenen Auſ merk
ſamkeiten u. Geſchenke
danken wir herzlichſt

fawilie Arthur Ellrich

Für die zahlreichen
Geſchenke und Gratu
lationen zur Konfirma
tion unſeres Sohnes

Wilhelm
Für die zur Konfirmation unſeres Sohnes

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Glück
wünſche ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Friedrich Schneider u. Frau

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer
Tochter Morgot ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Paul Maudrich und Frau
Leung, den 19. März 1929.

O0000000000000000000000000C
Für die zahlreichen Geschenke

Erhogdt
danken wir herzlichſt
Familie Lichtenfeld

firmation unserer Tochter

Gertrud
Für die zahlreichen

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-

sei allen hiermit herzlich gedankt
Paul Engelmann u. Frau geb. Jahn

G und Aufmerksamkeiten zur Konfir-
mation unseres Sohnes er e
danken wir herzlich.

o

o

5

Pol. Obersekr. G. Möbes u. Frau 8
Merseburg, den 20. März 1929.

De
Für die vielen Ehrungen anläßlich der

Glückwünſche anläßlih e Merseburg, den 19. 3. 1929.
Tochter

Eltſabeth Herzlichen Dank allen, die uns zur Kon-
ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Paul Weber und Frau

Blancke Werk

Für die vier en Auf

firmation unseres Sohnes Walter durch
Gratulationen und Geschenke erfreut haben.

Wilhelm Stöbe und Frau
Emma geb. Nagel

Merseburg, Eckehardtstr. 26, d. 20 3. 1929.

Konfirmation unſerer Tochter

danken wir herzlichſt.

Paul Friedrich und Frau
Merſeburg, den 20. März 1929.

Für die zahlreichen Geſchenkemerkſamkeiten anläß
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

Hildegard
danken wir herzlichſt

Fam. K. Vowinsli Annenſtraße 34.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zur Konfirmation unſerer
Tochter Erst danken wir herzlichſt.

Wilhelm Kuſchel und Frau
Merſeburg, den 20. März 1929.

und Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres Sohnes

Werner
ſagen wir herzlichen Dank.

Ahwielenen n Irtesethauu u. Frau
b. BrücknerMerſehug e e 19. März 1929.

danken wir herziichst
Morgen Donnerstag

Lindenstr. II.

G. Beyer und Frau
Merseburg, den 20. 3. 1929.

Wir ſprechen allen unſern herzlichen Dank
aus für die Glückwünſche zur Konfirmation
unſeres Sohnes Alrich.

E. Müller ans Frau.Merſeburg, den 20. März 1929.

Für die vielen Auf
merkſamkeiten z. Kon
firmation meiner

Tochter Friede
herzlichen Dank

Ww. Mörſch

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Ernſt Bühligen, Fis
dorf, 82 J. Frau
Berta Schlegel geb.
Lohſe, Laucha a. U.,
58 J. Eduard Träger,
Thaldorf, 63 J.

Frdl. Schlafstelle frei

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

n

Saub. Schlafstelle fref

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
m

Höh. Immer
zu vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3 Ein Pferdeſtall
für zwei Pferde zu

vermieten.

Nesengrkt G2.
NMöhl. Immer

f. ſof. o. 1.4. 29. geſ. mögl.
innerh. d. Stadt. Ang. u.
271 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche f. jg Ehepaar m.
1 Kind, durchaus anſt.

Fam., 1 od. 2 leere

Ziegen er
evtl. teils möbl., aber
n. Beding. Bin jeder
zeit bereit, dieſe ſpäter
wieder aufzunehmen.

aul Nößner
eißenfelſer Str. 2

J-4- immer Wohn.
per Juni/ Juli v. höh.

Beamten geſucht.
Angebote unter 269 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer tuuscht
6 schone. sonn. 5-Zimm.-

Wehnung
le d-Zimm.- Wohn.

nq U.260 a. Gesch. d. BI.

Niederlagsraum
mögl. mit 2 bewohnb.
Räumen, geſucht. Gr.
Hof, Pferdeſtall, Be
dingung. Angebote u.
262 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein guterh., 2 türiger
Kleiderſchrank w. Platz
mangel billig zu verk.
Kreisſiedl. Bad Dürren
berg, Neuer Markt 2, Ir.

Tafel- Klavierzu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

älter Kinderwagen

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

m Dürene, m
brutfriſche Leber,
däniſche, empfiehlt

Fr. Zörner, Merſeburg,
Windberqg Nr. 2

Chaiselongue
m Decken
Wandbehänge

Sofas
in reicher Auswahl.

P. Narnvch
Gelgruhbe 1
25 In fägch

und mehr kann jeder
m. fabelhaften Artikeln

verdienen
Muſter gratis!
Zwickau, Poſtfach 264.

Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel s
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeft

Fernruf 797.

Se Mädchen
15 jähr.
vom Lande ſ. Stellung.

Marta Schaaf,
Seitenbeutel 7, I.

Suche für m. Tochter,
16 Jahre alt,

Ktelle ahochlernende

in bürgerl. K., Anfang
April oder 15. April.

Fr. Gehöne,Obhauſen bei Querfurt
Alleinmädchen

z. 1. April geſ. Vorſtel
lung vorm. 9-12 Uhr.
Kranepuhl, Neu
Röſſen, Haberſtr. 36.
Suche zu Mitte April
oder ſpäter Stellung
als Hats cone
bei einzelnem Herrn
Angebote unter 272 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alleinmädchen,
nicht unter 20 Jahre alt,
ſauber und zuverläſſig,
in allen Arbeiten des
Haushalts erfahren, ſür
kinderloſen Haushalt,
f. ſofort od. 1. April geſ.
Waſchfrau wird gehalt.
Gute Zeugniſſe Bedin
gung. Vorzuſtell. 3-—5
Uhr. Frau Dr. Schmitz,

ReuRöſſen,
Saaleſtraße 20.

Suche zum 1. April
tüchtiyes Nlödchen

Frau Gachſe,Leipziger Straße 78 a.

Junges, kräftiges

für Tag ſof. geſucht.

Bad Purrennerg
Siedlung Markt 13, I

Sprechzeit: vormittags 8 11I, nachmittags
Montags u. Donnerstags 3--5, Dienstags I.
Ereitags 3--5 u. 6--7 Uhr. Hérnsprecher 90

Dr. Bittrich
Arzt und Badearzt

Fächern.

Holbrohrs-Kurſe
h J. rEinzelkurſe jederzeit. ben in allen

J r neuzeitl. Unterricht
S. Wehmer Sohn Kann prt acht

ehmer ohn, Kaufm. Privatſchule
Tel. 33018 Halle a. S. Preußenring 1

Frauen
für Gartenarbeit

ſtellt ein

Tücht. Freiſeurgehilſe,
perf. Bubikopfſchneid.,
ſof. od. ſpäter, desgleich
eine Friſeuſe für Frei
tag u. Sonnabd. a. Aus
hulfe geſ. Alfred Knoll,
Herr. u. Damenſ. Leung.

Vertreter ges,
Grüssner Co.
Neurode Eule

Holzroll.- Jalouslentab.
Verdunkelungs anlagen
Maäarkls. Wlrfschaftsart.

Kaufmann
ſelbſt., gewiſſenh. Arb.,
mit all. vor. Kontor
arbeiten gründl. vertr.,
ſucht halbtagsweiſe Be
ſchäftigung. Ia. Refer
Angebote unter 2232 a.
d. Geſch. d. Bl. erbeten.

n
und ein

Sctadhtmeiotet

mit Kanaliſationsar-
beiten vertraut, desgl.

ein

3 lde Lehrling
ür t tAufwartung i S e an

2 mal wöchentl. vorm. gebote an
n Alfred BöttcherS Baugeſchäſt,l Areeendorf.

Trehgt, Horde 12

Hakulatur
gibt ab

Buchäruckeren h. Röbner

Kl. Ritterſtr. 3.

Suche für Oſtern dieſes
Jahres einen

Lehrling
für meinenElggereſhetr.

Max Crone ſen.,
Bad Lauchſtädt,

Jahnſtraße 14.

Tücht., vorwärtsſtreb.

Kaufmann
30 J. alt, ſeit Jahren
in Kleinbetrieb ſelbſt
ſtändig tätig, ſucht ſich
beſ. Umſt. halb. p. I.
4. od. früher zu ver
änd., Ia. Zeugn. und
Ref. Werte e
unter 2231 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl erb.

Fräulein, 31 Jahre,
dunkelbl., angenehmeErſcheinung ſucht Be
kanntſchaft mit nettem,
ſolidem Herrn zwecks
ſpät. Heirat. Witwer
mit Kind angenehm.
Wäſche u. Möbel vor
handen. Angebote u.
467 a. d. Geſch d. Bl.

Zwei ſolide Herren
mit guter Stellung (25
Jahr alt) wünſchen Be
kanntſchaft mitd jungen
Damen, möglichſt vom
Lande. zwecks ſpäterer
Heirat. Mit Kind nicht
ausgeſchloſſ. Off. mögl.
mit Bild, u. 270 an die
Geſch. d. Bl

r
c

r m



Worderung

ber ihre Reehtswirksamkeit dureh einen Progzeb
entschieden werden müssen. Die Bilanz enthalt

haupt eintreten sollte, völlig gedeckt ist.

Nr. 67.
MNerſedurger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 20. März 1929. Seike 9.

Der Mansfeld- Abschluß
Die Mansfeld A. G. für Borgbau und Hüttenbetrieb

Bisleben, die, wie bereits mitgeteilt, für 1928 wieder
sine Dividende von 7 Prozent vorsehklägt,
hat im Berichtsjahr einen Vmsatz von rung
200 Millionen Reichsmark V. 216 Mil-
lionen Reiohsmark) aufzuweisen; die Abnabmwe ist
auf die bereits im Vorjahr erfolgte Einschränkung
des Metallhandelsgeschäfts zurückzuführen.

Zu den Gewinn und Verlustrechnungsziffern ist
u bemerken, daß sich die allgemeinen Unkosten

mit 6,15 (6,22) Millionen Reiehemark gegenüber dem
Vorjahr etwas verringert haben. Dagegen sind
Abehreitbungen mit 434 (8,64) Millionen
Reichsmark ges tie gen. Diese Zabl zeigt, in
elehem Ausmaß sich die Amortisation dor durch
die technische Rationalisierung verursachten Kapital
aufwendungen in Form vtark erhöhter Ab-
schreibungen auswirkt.

Die Bilanz zeigt folgende erhebliche Ver-
änderungen (in Millionen Réeichsmark):

AKktiv a 1928:. 1927.

en 47,08 45,21Kasse, Bankguthaben 895 255e 259 3,76Zußenstandg e e S 2405 26,22Wertpaptere, Beteiligungen 16,81 17,47
Das s iva: 1928: 1927:Hollaranleihe 1926 11,73 12,18

Nerpttehtunge n. 42,26 44 08
Über die Entwicklung der Gesellschaft wird im

Geschaftsſahr u. a. ausgetührt: Der durchschnittliche
Kupfkerpreis des Kartells für amerikanische Draht-
barren e im abgelaufenen Jahre 15,09 Oents
139,78 Reichsmark per 100 Kilogramm (1. V.
1354 Gents 125,85 Reiohemark). Die Gesellsehatt
ist mit ihren Verkäufen dem Kartellpreis laufend
gefolgt. Dem Mehrerlös von 600 000 RM. aus der
Kupferpreiserhöhung, welche überdies im wesent-
lichen erst im letzten Quartal geintrat, steht gegen
her eine NMehrbelastung allein infolge erhöhter
Löhne und Gehbälter, Steigerung der Soziallasten
und infolge der Arbeitszeitverkürzung um 4,6 Mül-
onen Reichsmark I2 Prozent des dividenden
berechtigten A. K. Der Geschäftsgang bei der Ab-
teilung Mansfeldscher Metallhandel Berlin, hat sieb
normal entwickelt.

An dem Konkurs der Ohemischen Vabrik Jo-
hannisthal G. m. b. H. ist die Gesellschaft mit einer

on 1.7 Millionen Reichsmark beteiligt,
Zum größten Teil mit entsprechenden

gedeckt ist. Da diese Stcherungen
Seite streitig gemacht Werden, so wird

die jedoch
Sicherbeiten
von anderer

s0 viel Rückstellungen, daß ein Ausfall, falls er über

Die Förderung an verhüttungskähigem Kupfer
sohiefer ist infolge des Rückgangs der Dachberge-
körderung Von rund 850 400 Tonnen im Vorſahre auf
829 000 Tonnen, also um 21 400 Tonnen gesunken,
Die Kupfererzeugung aus eigenen Erzen stellte sich
dementsprechend auf 20 716 Tonnen gegen 21 268
Tonnen 1927, die Silbererzeugung auf 112 845 Kilo
gramm gegen 113 866 Kilogräamm im Vorjahr. Bei
einem Vergleich der beiden Jahre ist zu berück-
Sichtigen, daß im Bertohtsjahr der Kupfer und
Silberinhalt aus den beim Abbruch der alten Hütten
im Jahre 1927 angefallenen Kupferrückständen fehlt.
Der Anteil von Mansfeld an der Weltkupfer-
produktion beträgt 1,2 Prozent.

Die Zahl sämtlicher beim Mansfeldkonzern be-
sohäftigten Angestellten und Arbeiter betrug am
Jahresende 22 641.

Im neuen Jahr ist im Hinblick auf die weitere
Erhöhung des Kupferpreises mit einer ent-
Sprechenden Besserung der Erlöse aus der Kupfer-
erzeugung zu rechnen. Auf der anderen Seite stehen
die Unsicherbeit der Dauer der Kupferhausse und vor
allem die neuen Lohnforderungen. Die Gesellsohaft
verschliebe sich nicht der Anstcht, daß eine Stetig-
Keit des Kupferpreises für die Verbraucherscohatft
besser wäre, aber sie habe keinen Tintluß auf die

Vorstände und Aufsichtsräte der neuen
Magdeburger Gesellschaften.

Am 18. März 1929 wurden auf Grund der Verein-
rungen mit der Firma Georg von Giesches Drpen

in Breslau und der Deutschen Gontinentalen Gag
A. in Dessau notariell gegründet: Mitteldeutsche
Kraftwerk Magdeburg A. G. und Mittelland Kanal
hafen Magdeburg A. G.

Zum Vorstand der Mitteldeutsches Kraftwerk
A.-G. Wurde Direktor Karl Schneider Magdeburg
bestellt. Zu Aufsichtsräten wurden gewahlt: Stadt
räte Goldschmidt, Böhme und Stadtbaurat Götseh,
sämtlieh vom Magdeburger NMagistrat, General
direktor Schulte, Direktor Dr. Siemon und Vitzner
on Giesches Erben), Generaldirektor Oberbaurat
Hecek, Dr. Müller und Griesson (von der Gon-
tinentalen Gas-A. G. in Dessau). Zum Vorsitzenden
Wurde bestellt Stadtrat. Goldschmidt, zu stell
vertretenden Vorsitzenden Generaldirektor Dr.
Sehulte und Oberbaurat Heck.

Für die Mittelland-Kanalhafen Magdeburg A. G.
Wurde zum Vorsitzenden, Stadtbaurat Götsch
(Magdeburg) bestellt. In den Aufsichterat wurden

wählt Oberbürgermeister Beims, Bürgermeister
ofessor Dr. Landsberg, die Stadträte Wittmaget

und Dr. Drenckmann sowie die Stadtverordneten
Baer. Hennige, Schüler Pluwbohm (von der Stadt
Magdeburs), Generaldirektor Dr. Sehulte, Landrat
z. D. Freiherr von KLottwitz, Präsident der Ansied-
lungskommisston a. D., Wirki. Geheimer Regierungs-
rat Hugo Ganse on Giesches Erben), Stadtrat
Goläschmidt (Com Kraftwerk Magdeburg
Generaldirektor Heck (von der Großgaseret Magde-
burg). Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates Wurde
Oberbürgermeister Beims bestellt.

Generalversammlungen.
Wegelin Hübner, Maschinenfabrik und Eisen-

gießerei A. G. in Halle a. d. S.
Die ordentliche Generalversamwlung, in der

23 Aktionäre ein Aktienkapital von 2490 400 RN.
Fertraten, setzte die Dividende auf 8 Prozent (im
Vorjahre 7 Prozent) fest.

Nach Angabe des Kufsichtsratsvorsitzenden ist
der Umsatz im Jahre 1928 der größte seit Bestehen
der Gesellschaft und doppelt so hoch wie im Frieden,
der Gewinn aber nur halb so groß wie in der Vor
Kriegszeit.

Auf Anfrage zweier Aktionäre teilte die Ver-
waltung mit, daß bei einem Reingewinn von
361 000 RM. die sozialen Lasten 110 429 RM. die
Stéuern 282 562 RM. betrugen. Uber die Ausstehten
des neuen e e r berichtete Generaldirektor
Kalthoff. daß die Abteilung, welehe Apparate für
Kunstseidefabrikation herstelle, auf lange Zeit hin

Preisbildung.

BReichsbankdiskont 6 Prozent.

aus heschäftigt sei. Dagegen sei die Lage der

Wochenübersicht der Reichsbanſe vom 15. März 1929.
Aktiva.

1. Noch nicht begebene Reichsbankanteile 177 212 000 unverändert
2. Goldhestand (Barrengold) sowie in und aus

ländische Goldmünzen, das Pfund fein zu 1392 RM.

berechnete e 2646 874 000 Abnahme 35 955 0003. Bestand an deckungsfähigen Deviſen 67 769 000 Abnahme 60 169 000
4. Bestand an Reichsschatzwechsein 5 000 000 Abnahme 16 100 000Bestand an sonstigen Wechseln und Scheeks 1715 214 000 Abnahme 34 195 000
5. Bestand an deutschen Scheidemunzen 125 945 000 Zunahme 12 685 000
6. Bestand an Noten anderer Ban ken 21 078 000 Zunahme 3 938 0007. Bestand an Lombardforderungen (darunter Dar-

lehen auf Refeheschatzweohsel 1000 RM.) 58 983 000 Abnahme 94 812 000
S Pestand an Ffek ten 93 136 000 r9. Bestand an sonstigen Aktiven 517 443 000 Zunahme 11 348 000

Passiva.
I. Grundkapital: 3 begeben 122 788 000 unverändert

b noch nicht begeben 177 212 000 unverändert2. Reservefonds: a) gesetzlicher Reservefondes 48 797 000 unverändert
b) Spezialreservefonds für Künktige

Dividendenzahlung 45 811 000 unverändert
sonstige Rücklagen 225 000 000 unverändert3. Betrag der um laufenden Noten 4165 804 000 Abnahme 171 856 0004. Sonstige täglich e Verbindlich keiten 448 517 000 Abnahme 54 430 000

5. An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlieh-

kenG Honetige ar. 194 725 000 Zunghme 13 026 000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im In
lande Zzahlbaren Wechsein RM.

Maschinenfabrik nicht so gut. Man befinde sich
mitten drin in einer schlechten Konjunktur. Neu
aufgenommen sei die Konetrukction von Hlaschen-
glasmaschinen im Auftrage einer englischen Gesell-
schaft. Die Vorräte, die mit 1082 000 RM. in der
Bilanz enthalten sind, seien Keine Vorräte im land
Iäutigen Sinne, sondern Maschinen und Apparate, die
bestellt seien und nur der Ablieferung oder der
Weiteryerarbeitung harren.

Abschlüsse.
Phänomen- Werke Gustav Hiller A.-G. in Zittau j. S.

Der am 30. September 1928 erzielte Vberschub
auf Warenkonto beträgt 754 268 R V. 702 884
Reichsmark), andererseits ertorderten Handlungs-
unkosten 462 901 RM. (424 486 RM.), Abschreibungen
104 422 RA. (99 234 R), einschließlich Gewinn
Vortrag aus 1927 von 8736 R. stellt sich der Rein-
gewinn auf 195 670 R. (186 140 RM.), woraus, wie
Wir bereits meldeten, wieder 6 Prozent Dividende
auf die Stammaktien zur Verteilung gelangen sollen

Die Bilanz per 30. September 1928 zeigt folgende
Konten verändert:

AKtiva Maschinen 169 000 R. (270000 RM),
Betriebseinrichtung 10 000 RN. (20 000 RM.5), Werk-
zeuge 6000 RA (7000 RM), Debitoren 678 358 RM.
(854 136 RM. Weehsel 180662 R. (193 641 RM.
Effekten 6186 B. (16 744 RM), Warenbestand
1380 510 RM. (1160070 R.).

Passiva: Reservefonds 110000 R. (80 000
Reichsmark), Anzahlungen 7000 RM. (161 850 RM.
Ahzepte 131 088 RM. Kreditoren 309 728 R.
(377356 RM), UVbergangskonto 358 541 RN.
(371 782 R.

Dem Geschaäftsbericht entnehmen wir nach-
gtehende Kusführungen: Wie ersichtliech, war der
Absatz sowohl in Pahbrrädern wie in Notor-
kahrzeugen ein befriedigender, und unser Lieferungs-
Fagen Type 4 RL mit Prebluftkühlung, dessen
Fabrikationsaufnahme Wir im vorjährigen Bericht
erwähnten, hat durch die Vorteile seiner Kon-
struktion, ipsbesondere der Preßluftkühlung, welche
sich bei höchster Hitze und bei größter Kälte gleich
gut bewährt, sowohl bei den Behörden wie bei der
Privatkundschaft guten Eingang gefunden. Für das
neue Geschaftsſahr Uegen uns Aufträge in Notor-
fahrzeugen und Vahrrädern in befriedigender Höhe
Vor, s0 daß die Besehaäftigung unseres Betriebes für
die nächsten Monate gesichert ist. Unter Berück
sichtigung der allgemein miblichen Wirtschaftslage
sind Voraussagen auf längere PFrist nieht möglioh.
Bei Bewertung der Warenbestände sowie auch der
Kuhenstände aus Debitoren haben wir die nötige
Vorsioht walten lassen. Banksobulden oder irgend
welche andere Darlehnsver pflichtungen sind nicht
vorhanden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähkr In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

20. 3. 19. 3. 20. 19. 3.
Buenos 1 Peso 1.769 1.770 Jugosl 100 D. 7.395 7.397
Japan 1 Jen 1.876 1.878 Kopenb. 100 K. 11220 112.25
Konst. 1t. Pfd. 2.072 2.073 Lissab 100 Es 1682 I1882
Lond. 1 Pfd. St 20. a Oslo 100 Kr. 112.29 112. 32
Neuyork 1 Doll. 42105 Paris 100 Fr. 16.4416.445Rio 1 Milr. 0.500 9.501 Schweiz 100 Fr. 60.995 61.35
Amsterd. 100 G. 168.64 169. 62 Sola 100 Leva 3.041 3.041
Ath. 100 Drchm. 5.44 5.44 Span 100 Pes. 63.48 63.49
Brüss 100 Belg. 58.45 53. 455 Stocleh. 100 Kr 112.46 112. 47
Danz. 100 Guld 81.70 31.72 Budapest 100 P. 73.37 73.31
Hels, 100 F. M. 10.592 10.592 Wien 100 Schill. 59.165 59. 140
talien 100 Lire 22.05 22.09

Berliner Börse vom 20. März.
Tendenz: Weiter freundlich

Für die heutige Börse lag eine Reihe von
Momenten vor, die die Tendenz sowohl nach oben
als nach unten hätten beeinflussen Können. Bine
Prophezeiung des englischen Wirtschaftlers Paish,
die von einer bevorstehenden Weltfinanzkrise ſprach
ergebnisloss Lohnverhandlungen bei den Eisen-
bahnern, verschiedene Insolvenzen in der Industrie
und ein eher ungünstiger Bergbaubericht für De-
bruar nach unten, das trotz höherer Tagesgeldsätze
höhere Neuyork, die Salzdetfurth-Abschlüsse, die Be-
lebung des Kaliabsatzes im März, der Beitritt Ame-
rikas zum internationalen Schienenkartell und die
Ausführungen Geheimrats Bosch auf seiner Ameriſca-
reise nach oben da, wie man feststellen wollte, die
günstigen Nachrichten in der Uberzahl waren, Konnte
sich die freundliche Grundstimmung der letzten Tage
auch zu Beginn der heutigen Börse erhalten. Die
Umsatztätigkeit bewegte sich aber in rubigeren
Bahnen, da man wissen wollte, daß zwar wieder
Auslandinteresse vorhanden war, dieses sich aber im
Hinblick auf den nahenden Ultimo etwas vorsichtiger
zeige und die Aufträge bei den Banken Knapper
einliefen. Auch die Pariser Verhandlungen dürften
vor Ostern Kaum zu Ende geführt werden, und man
rechnet bereits mit einer Unterbrechung derselben
vom 28. März bis nach den PFeiertagen. Vber die
Reportgeldversorgung ließ sich Genaues bisher nicht
keststellen. Beeinflubt durch entzogene Ausland-
gelder fürchtet man eine wenn auch nur geringe
Verknappung und eine evtl. Erhöhung des Satzes um
Prozent. Die Entscheidung der Banken hierüber
fällt aber erst am Preitag. Im allgemeinen zeigten
die ersten Kurse Keine größeren Veränderungen
Durch schwache Haltung fielen Harpener, Svenska
und Chadeaktien auf, dagegen lagen Metallwerte
unter Führung von Otavi, Sehblesische und Stolberger
Zink Tietz, Vahlberg TList, Lahmeyer, Chemische
Heyden usw. fest. Der Verlauf war zunäehst unein-
heitlich, später wurde es aber, von Siemens aus-
gehend, allgemein fester. Bemerkens wert vernach-
lässigt lag der AEG. Markt. Anleihen rubig, Aus-
länder etwas freundlicher, Pfkandbriete tellweise um
Kleinigkeiten schwacher. Devisen etwas angeboten
Pfunde lIeiehter, Spanien etwas erholt. An der
Situation des Geldmarktes hat sich niehts geandert,
Tagesgeld ist mit 5-—7 Prozent und darunter weiter
erleichtert

Berliner Produktenbörse.
(Für 1000 kg) 20. 9. (För 100 eg) 20. 3.

Weizen märk, 223226 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk, 206-209 EFuttererbsen 21.00--23. 00
Rauhgerste 216--230 Peluschken 25.50--26.75
Industrie- und Ackerbohnen 23.00-24. 00Fuftergerste 192--202 Wicken 29.00-31. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.50--17. 50Hafer, märk. 199--205 Gelbe Lupinen 23.00-—285. 00
Mais lok Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 48.00 64. 00Weizenwehl 26.00-30. 25 Rappskuchen 20.40-—20.60
Roggenmehl 27.95--29. 50 Leinküchen 24. 8025. 00Weilzenkleie 15 50--15. 75 Trockenschnitz 14.60-14. 90
Roggenkleie 14.50--14. 95 doſa-Schrot 22. 00-22. 50
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg e Kartoffelllocken 20.60-20. 80
Viktoriaerbsen 43. 00-—49. 00 über

Vordruchke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Bucharuckerel Th. Rößner
Merseburg a. S Kl. Ritterstratze 8.

19. 18. 8 10. 3. 18. 3 18. 3. 18. 3 19. 3. 18. 8
s Verkehrswerte- e e 30.50 31. Stock Motor 96.50 96. Freiverkehr.Allg. Lokalbah ynam. Nobe 115.50 115.50 Stöwer Nahmasch 13 18. Adr. h9 i Börse wen heute Berliner B 88 alter s o s Eilenburg Kattun 75. 75. VPer. Thür Meta Bord SS er vom Vortage Fletee Hoehbahn 9150 92 Elektra Dresden 194.12 194. 12 Wanderer W o. Burbach- Kaliwerke 231 222

Eigene Meldung.) (Mitgeteilt er a elberet Biere 87.50 57.50 en Seele e m e Se nene n e Slückaut Ut a. 7710itgeteilt von der Commerz- un g 61. ssen. einkohlen ersohen-Weißenk. SHrivatbank Merseburg.) e e en a Ereelsior Fahrrad 48.25 40. 12 Weg Malerei 125. 125. le re
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondentk. Mittwoch, den 20. März 1929.

Das ſener vent

Viele möchten das Abſatzgebiet des
diesjährigen Fahrradmarktes er
obern. Schon mancher blieb im
Vorjahre auf der Strecke. S
Mein Umſatz ſtieg unaufhaltſam
weiter. Siegreich ging die über-
ragende Qualität der ſeit 37 Jahren

glänzend bewährten mSchützen-Funrreger
aus dem Kampf hervor!

3950 59. 00, 95. 105. u.
Auch in dieſer Saiſon gibt es für
Sie nur eine Parole:

Wie Schützen Rat
Günſtige Teilzahlungsbedingungen h
Katalog gratis und franko

Emil Schütze, Fahrrad
Merſeburg, Bahnhofſtr. 8
Eines der bedeutendſten Geſchäfte

a inSchlafzimmer

Speisezimmer
Küchen

Korbmöbel
o Anzahl., Rest 12-2 Monate

Berliner recht Eevellochatt

Oelgrube 7
im Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes

Bitte auf Hausnummer achten!
Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung

Katzenfelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel
Die SpeziRaucherzähne ges

J T dertion

EhlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen
und Weißputzen der Zähne auch an den Seiten

en. Nur echt in blau weiß grüner Original
na in allen ChlorodontVerkaufsſtellen

Gebr. Fuhrräcler

GSGroher Posten eingetroffen

Fchrraclvertrien W. S Sanit
Oelgrube 2.

V im Cencnann
legchätt (Aepommer

ſeit 75 Jahren beſtehend, in Schafſtädt
Schimpf) zum 1. April d. J. zu verpachten.
Für Warenbeſchaffung mindeſtens 5000 bis
6000 Mark Barkapital erforderlich. Angebote
unter 2072 an die e d. Bl

Bucharuck-

HMaschinenmelster
möglichſt im Tütendruck erfahren, wird
ſofort eingeſtellt.

B. A. Blankenburg, Kom.Geſ.

Ein junges Mädchen
zur Bedienung meines
Ladengeſchäftes geſucht.

SFriesräch Engel
Fahrrad und Nähmaſchinengeſchäft
Nulandtſtr. 2 Telephon 203

j Bekanntmachung

Aus verſchiedenen Ortſchaften beſchweren
ſich die Rundſunkteilnehmer über Störungen
ihres Empfanges, die durch Hochfrequenz-
Heilapparate u. ähnliches hervorgerufen werden
Die Sendezeiten des Rundfunks ſind all
gemein bekannt, ſo daß jeder Beſitzer eines
derartigen Gerätes in der Lage iſt, dieſes
außerhalb der Sendezeit in Betrieb zu nehmen.

Wir hoffen, daß es nur dieſer Aufforderung
bedarf, um die Störungen des Rundfunk
Empfanges zu vermeiden. Wir machen be
ſonders darauf aufmerkſam, daß eine durch
Jn anſpruchnahme der Geräte in der S un
herbeigeführte abſichtliche Störung des Rund
fünkEmpfanges ſtrafbar iſt, weshalb wir
dringend davor warnen.

Zeitz, den 18. März 1929. VSch.
Elektrizitätsverband Weißenfels-Zeitz

gez. Scharfenberg
Verbandsvorſteher.

Längere Zeit litt ich an einem RNierenleiden
(Wanderniere) und rheümatiſchem Stoſfwechſel
leiden, wovon mich Herr C. Holle ſchon nach
2 monatlicher Kurbehandlung vollſtändig ge
heilt hat. Unaufgefordert bringe ich der
zweifelnden kranken Menſchheit öffentlich
dantend dieſes zur Kenntnis Gez. Wilh. Kircheis

Schlettau b. Halle (S.), Mühlberg 24.
wun Sprechzeit: Sonnabends 9--5 Uhr.

Merſeburg, Georgſtraße 1.

rm Cappes

Frankreichsteht Büssing an n Stelle.

700 Kilometer lange, unwirtliche Strecken, durch Sand-
und Sumpfboden, ber Steigungen bis zu 28 o und auf

wegelosem Gelände bis zu 24 )0. n

NTERNAIIONA
S

O
Lastwagen für 2 Nutzlest, Omnibusse für 18-80Pers,

AuTOMOBILVERKE H. 08SINGCG AKT.-GES.
BRAUNSCHWVEICLudwig E. Wolter, Halle a. S., Delitzschersfraße 23

Tel.- Adr. Wolter Halle, Delitzscherstrabe 23

2222
m. Wettbewerb bei Präfungsfahrten in der Törkei 1928
s ERSTER gewertet. Von 22 Fabrikaten, darunter aus

ben esterreich Belgien 2, England
ltalien 2, NordamerikaDie Fehrten fährten n

d

Den eleganten und Wirklloh preſs werten

nur von der Mab-Abtellung der Flrme
Ernst Rauh Leuna

Gesch.-Führung: H. K. Mäller

Maßanzug

aber le wahren Heilkräfte em menschlichen
Kerter, gibt ſedem Ietdenden unsere 46 Setten

I starke Mustrierte Waldftora- Broschüre,
dis man in Apotheken, Drogerien und Reform-

hen kostenlos erhält

WerKein Tee
ind dis bewährten ärztlich empfohlenen Blitten-
und Kräuter Spesialitäten die ichon Tausende
von Menschen auf dem natirheilgemäßen Wege zu
neuer Lebenskraft und Iebensfreuda geführt haben

Georg Rich. Pfug Q Co. Gera Th.

Mittwoch

ABEND

zuM TANZ:

S

r

en aller In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder

Roßmarkt 17,

Telephon. 29273

h

Die leſzten Sritfaßeefars- er
faeiter, fürjedeDame das Passende,
sind eingetroffen ehe
FAiüt- rund Ceibſenkter,in allen Ausführungen

Lieferantin aller Krankenkassen.

Ab Freitag, den 22. d. M. ſteht ein Transport prima junger, ſchwerer, 8
hochtrag. Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Kühe
preiswert zum Verkauf. Nehme WSchlachtvieh zum Tagespreis i in Zahlung.

Abert beyer, Viehgeschätt, es
Fernruf 369.

Geſchäftmann inſeriere!

Dirent an Privals liet.

Ilmenauer Woll- und Seiden-
waren- Fabrik

Herm. Schorr,Abt, Teppienver-
and, IImenau 1

EPPICE
Gardinen, Tisch-,Divan- und Stepp
decken ohne An-
zahl. frachtfrei AufWunsch Raten-

M zahlung bis 12 Mon.

Pegtabonnewen

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Moersoburger

G

v eshe
degfsche
Ppovn

Viele grose industrie-Unterneh-
wmen, umfassendes Weinbauge-
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämtlichen, rund

5600 qkm grossen Gebletes Ist die

Psalasache

Tageszeitungen, den umfang-
relchsten Inseratentei und die

Schichten der Bevölkerung, die
j gesamte Geschäftswelt bevor-
2zugen bei Jeder Selegenheit die

PaleReandsch aus
LDMWIGSHAFEN A. RtH.

ist dis schöne Pfafz am Rhelin,
mit rund 1 Million Einwohnern o

700 Städten u. Ortschaften dieses

Rad
vertreten o Sie hat weltaus die
höchste Auflage all. pfälzischen

meisten kleinen Anzeigen o Alle

Probenummern gern kostenlos

Fahrrä 1
Brennahor u. opel

sind die Weltmarken.

Bis Ostern gewähre ich
hef Barzahlung 10 Nachlaß

Auch Teilzahlung gestattet.

Friedrich Engel
Fahrradhandlung

Hächohche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
getttedern bedennt, bin. zu Fabrikprelsen

Berner prima Bottinlett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

100 Ausſchneiden! 1090
Bei Abgabe dieſes Abſchnittes

1090 Rabatt
HerrenSohlen 3,30 M.
DamenSohlen 2,50 M.

S aAbfätze 0,90—1,50 M.
Beſtes Material

Herrn. Grönke
Merſeburg, Markt 7

Leſer, kauft bei

GESELISCHEFTS-

Enstklasslge Kapelle

n In M

Rep. Werkſtatt.

Das Tente Konnte die
Besucher wieder nicht

fassen l

Deshalb nochmals eine

luchtoorfüunrune
des bedeutendsten

Sexualfilms

Falsche

Geschlechtliches e

e nicht Geheimnis sein
St nein in 4 Lebensschicksalen

Sonnabend, 23 Uhr
e SonnePalasta Sichern Sie sſch diesmal S a

ſümon fwenfer, ſervehmnre

nern den 21. März 1929
Heine Reisen 1926

Quer durch Canaeu
u dem Jnhalt:

Quebec am St. Lorenzſtrom. Montreal,
die Metropole Canadas. Lachsangeln
im Reſtigouchefluß. Auf einer Prärie

J Farm Calgary und das CowboyTur
nier. Jndianer. Ausgrabung einesI Dinoſauriers am Red River. Büffel

h im Wainrigth-Naturſchutzpark. Jm
Felſengebirge. Apfelplantagen in Brit.
Columbien. Vancouver am Stillen

Ozean Lachsfang an d. Pacificküſte uſw.
Schriftsteller Dr. Justus Schmidel

welcher ſahrzehnte ang in Canada lebte, iſt
der Herſteller dieſes Kulturfilms und hält
perſönlich den begleitenden Vortrag

e

Der den in e Coldlexpresg

Gewöhnliche Preiſe.
Jugendliche haben Zutritt.
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.

Jugendworgtellung

e 4 u S 0,30 JMlvcenochattlete Verenleang

Herrehurg
Donnerstag, den 21. März, 20 Uhr in

Müllers Hotel am Bahnhof
Vortrag des Herrn Dr. Roepke, Aſſi
ſtent am Geologiſchen Jnſtitut Halle (S.) über

Die erdgeschichtliche

Entwicklung unrerer Heimat
Nichtmitglieder zahlen 0,50 M. Eintrittsgeld,unſeren Inſerenten!

die

Rapol reinigft,

jeden

Groß Reinemachen

ohne Rahol
stinicht denkban!

hohnert und poliert
ußboden und alle Möbel

Gotthardt-Dro gerie Hermann Emanuel
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